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Erſcheint wöchentlich ſechsmal. 


20 N 
monat abgegeben. 


Im 


nur zurückgeſchickt, wenn Rückporto beiliegt. 


Verlagsort fie Deutſchlanb: Ratibor 
Verlagsort für Polen: Nubnik 


Bezugspreis monatlich 2,60 ZA, wöchentlich 65 A 
Oberſchl. monatlich 4 Zloty, wöchentlich 1 Zloty. Einzelpreis Wochenlags JO und Sonntags 

oder 20 reſp. 35 poln. Groſchen. Poſtbezüge werden nach wie por nur für den Kalender⸗ 
Falle höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Streik wird weder Nad- 
lieferung noch Erſtatkung des entſprechenden Entgelts geleiſtet. Anperlangte Manuſkripte werben 
Gerichtsſtand: Ratibor Deutſch⸗Gberſchleſien. 


Tägliche Unterbaltungsbellage „Der Hausfreund“. wöchentliche illuſtrierte Gratlsbellagen 


, in Poln.. 


40 M. die 


daten werden nicht garantiert. 


Die 8 geſpaltene mm-Zeile bei Geſchäftsanzeigen aus Gberſchleſien 10 %, von auswärts 14 
Stellenangeboten 8 refp. 12 %, Stellengeſuchen 6 reſp. 10 
Reklame-mm- eile 40 reſp. 60 AZ. Kleinverkäufe, 
Off.⸗Gebühr 20 Auf und Porto. Belegexemplare 15 M 
Manuſfkripte verurſachte Fehler berechtigen 
ei gerichtl. 


„Das Leben im Bild“ und „Das Leben im Wort“. vierzehntägig „Der Landwirt”, 


Anzeigen- end: 


é amtlichen Anzeigen 20 re 

ribatunterricht ermäßigte 19 
Preiſe freibleibend. Durch unleſerliche 
u feinem Abzuge. Blopnoelbrifen und Aufnahme. 
Beitrelbung iſt elwa vereinbarter Nachlaß aufgehoben. 


Amtliches Veröffentlichungsblatt für eine größere Anzahl oberfchleiicher Behörden, u. a. auch für den Stabtkreis Ratibor. 
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Geſchäftsſtellen. 


Tagesſchau 


Ueber die interſraktionellen Finanzverhandlungen 
verlautet, daß man ſich ſtatt auf ein großes Fi⸗ 
nanzreformprogramm zunächſt auf ein klein es 
Deckungsprogramm zu einigen ſucht, das 
u. a, einen 20prozentigen Zuſchlag zur Cin- 
kommenſteuer oder einen Abzug von 
1 v. H. von dem Gehalt der Feſtbeſoldeten 
vorſteht. 

* 

Die Deutſche Volkspartei gibt bekannt, 
daß ſie den geplanten Zuſchlag zur Einkommen⸗ 
ſteuer ſtrikte ableh ne. 


Stalin erklärte in einer Rede, daß in der So w⸗ 
jetunion die letzte Stunde des Pri⸗ 
vatkapitals geſchlagen habe. 

w 


Nach den Auflöſungs beſchlüſſen des Reichs⸗ 
verbandes der deutſchen landwirtſchaftlichen Ge- 
noſſenſchaften und der 
moſſenſchaften ift in Anweſenheit des 
Reichsernährungsminiſters Dietrich ein Ein⸗ 
heitsverband, nämlich „Reichsverband der 
deutſchen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften — 
Raiffeiſen F. V.“ gegründet worden. 

* 


Die franzöſiſche Abordnung auf der Londoner 
Konferenz hat eine Denkſchrift veröffentlicht, in 
der fie zum erſtenmal in London einen Vor⸗ 
ftoh gegen den deutſchen Panzerkreu⸗ 
zer unternimmt, die Forderungen Frankreichs 
zahlenmäßig befannt gibt und neue Sicherheits: 
garantien fordert. Die Denkſchrift hat eine 
neue Lage auſ der Ronfereng geſchaffen. 


Die Deutſche Volkspartei hat im Reichstag einen 
Geſetzentwurf über die Neuregelung des 
Mietsweſens eingebracht. 


In der Berliner Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde ein deutſchnationaler 
Antrag angenommen, der eine ſchnelle und rück⸗ 
ſichtsloſe Durchführung des Diſziplinar⸗ 
verfahrens gegen Böß mit dem Ziel der 
Amtsentlaſſung ohne Ruhegehalt 
fordert. 

* : 

Im Lüneburger Axelſen⸗ Prozeß wurde 

der Angeklagte wegen ſchweren Raubes mit Top: 

deserfolg und wegen Totſchlags zu 15 Jahren 

Zuchthaus verurteilt. Der Staatsanwalt 

hatte die Todesſtrafe beantragt. 


Verſammlungen und Umzüge 


t. Berlin, 13. Februar. Wie der Amtliche Preu⸗ 
ßiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der preußiſche Mi⸗ 
niſter des Innern in Ergänzung feines 
NRunderlaſſes vom 16, Januar 1930 über das Ber- 
bot von Verſammlungen und Umzügen 
unter freiem Himmel den Regierungsprä⸗ 
ſtdenten die Ermächtigung erteilt, Aus ⸗ 
nahmen von dem Verſammlung⸗ und Umzugs⸗ 
verbot zu genehmigen, ſoweit es ſich um völlig 
un politiſche Veranſtaltungen handelt. 
Für andere Veranſtaltungen gelten die Beſtim⸗ 
mungen im Abſatz 2 des Bundeserlafſſes vom 
16. Januar 1930. 


Das Gaſtſtättengeſetz 


Ausſchank ſelbſterzengten Weines 

t. Berlin, 13. Februar. Im volkswirtſchaftlichen 
Ausſchuß des Reichstags wurde die Beratung des 
Gaſtſtättengeſetzes beim $ 10 fortgeführt, 
der ſich mit dem Ausſchank ſelbſterzeug⸗ 
ten Weines oder Apfelweines beſchäftigt 
und der nach längerer Ausſprache Abänderungen 
dahin erfuhr, daß die oberſte Landesbehörde be⸗ 
ſtimmen kann, daß der Ausſchank ſelbſterzeugten 
Weines für die Dauer von höchſtens vier 
Monaten, von denen je zwei aufeinander ſol⸗ 
gen, keiner Erlaubnis bedarf. Außerdem 
muß der Ausſchank ſelbſterzeugten Weines oder 
Apfelweins vom Herſteller unter Angabe der 
Menge und der Verkaufszeit bei der Ortspoli⸗ 
zslbebbrde angemeldet werden 


Raiffeiſen⸗Ge⸗ P 


Sonnabend, 15. Jebruar 1030 


A.. Gilenbari-Melhoden 


Das kleine Deckungs pro gramm / 20 Prozent Einkommenſteuer⸗Zuſchlag 
Ein Notopfer / Trogdem Erhöhung der Wier- und Umſatzſteuer ſowie 
des Fee- und Kaffeezolles 


Zwei „feine“ Pläne 

t. Berlin, 14. Februar. Die Verhandlungen 

des Unterſuchungsausſchuſſes des interfraktionel⸗ 
len Ausſchuſſes der Negterungsparteten des 
Reichstags zwecks Prüfung der Erſpar⸗ 
nis möglichkeiten im Haushaltsplan 
zielen darauf ab, daß man ſich ſtatt auf ein 
großes Finanzreformprogramm zunächſt auf 
ein kleines Deckungsprogramm zu 
einigen fucht. Im einzelnen ſtehen folgende 
läne zur Erwähnung: 
Der Fehlbetrag vom Jahre 1028 in 
Höhe von 150 Millionen Mark ſoll aus dem Til: 
gungsfonds in Höhe von 450 Millionen in 
Anrechnung gebracht werden, fodaß dieſer ſich alfo 
anf 300 Millionen verringert. Zur Abbürdung 
der Fehlbeträge aus der Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung folen die In validen⸗ und 
Angeſtelltenverſicherung der Arbeits⸗ 
loſenverſicherung einen Kredit von 250 Mil⸗ 
lionen Mark gewähren. Dafür ſoll das 
Reich als Sicherung die Reichs bahnaktien 
hergeben. Dieſe Aktien ſollen von der Reichs⸗ 
bank lombardiert werden, ſodaß die beiden ge⸗ 
nannten Sozialverſicherungen flüſſige Mit⸗ 
tel zur Belebung des Baumarktes zur Ver⸗ 
fügung haben. 

Weiter wird erwogen, zur Tilgung der Fehl⸗ 
beträge aus der Arbeitsloſenverſicherung einen 
Zuſchlag zur Einkommenſtener in Höhe 
von 15 bis 20 v. 9. für ein Jahr, nötigenfalls 
auch für zwei Jahre zu erheben. Man cer: 
wartet hiervon einen Betrag von 150 bis 180 
Millionen Mark im Jahre. Neben dieſem Plan 
wird der Gedanke erwogen, einen Abzug von 
1 v. H. von dem Gehalt aller Feſtbeſol⸗ 
deten, ſoweit fie nicht aungeſtelltenver⸗ 
ſicherungspflichtig ſind, zu erheben. Auch 
in dieſem Falle ſoll die Abgabe, die als „Not⸗ 
opſer“ gedacht wird, für ein Jahr, höchſtens für 
zwei Jahre erwogen werden. Der Ertrag wird 
on a auf 150 bis 180 Millionen Mark ge: 

ätzt. 


Die Roggenmagazinierung 


:: Berlin. 14. Februar. Wie der „Börſenkurier“ 
erſährt, hat das Reichskabinett dem Antrag 
des Reichsernährungsminiſters, 20 Millionen 
fiir die Magazin lierung von Roggen bereit⸗ 
zuſtellen, zugeſtimmt. Die W Millionen wolle 
man teilweiſe aus Erſparniſſen beim Einfuhrſchein⸗ 
ſpſtem, 4,75 Millionen aus Haushaltsmitteln (Förde⸗ 
rung der Getreidebewegung) und 75 Millionen aus 
anderweitigen Reichsmitteln heranziehen. Man habe 
der Magazinieruna von Roggen den Vorzug vor der 
Erhöhung des Wertes der Einfuhrſcheine gegeben, 
weil die ausländiſche Landwirtſchaft nicht in den 
Stand geſetzt werden Tolle, den deutſchen Roggen, der 
gegenwärtig dank dem Einfuhrſcheinſyſtem auf dem 
Weltmarkt für 100 Mark die Tonne zu kaufen ſei, 
noch billiger zu erwerben und damit der deutſchen 
Viehwirtſchaſt ſchwerſten Schaden zuzu⸗ 
fligen. Wenn, wie vorgeſehen, 200 000 Tonnen Nog: 
gen durch die Tätigkeit der mit der Stützung des 
Roggenmarktes beauftragten Geſellſchaften auf den 
Markt genommen würden, jo jei dam, der Zwang 
zur Ausfuhr um ieden Preis gelindert. Es 
beſtehe Grund zu der Annahme, daß damit auch der 
Preis des deutſchen Roggens auf den ausländiſchen 
Märkten anziehe. 


Neuregelung des Mietsweſens 


8 Berlin, 14. Februar. Zu der bevorſtehenden 
Mieterſchutz⸗Ausſprache im Reichstag hat die 
Reichstagsfraktion der Deutſchen Volks⸗ 
partei einen Gefetzentwurf zur Rege⸗ 
lung des Mietsweſens eingebracht, der 
ſämtliche jetzt beſtehenden Mieterſchutzgeſetze er: 
ſetzen joll, 


Es beſtehen gegen dieſe beiden Pläne aber in 
parlamentariſchen Kreiſen ſehr ſtarke Be: 
denken. Der weitere Bedarf ſoll gedeckt wer⸗ 
den ans der Erhöhung der Bierſteuer 
ſowie aus der Erhöhung der Umſatzſteuer 
oder, falls ſich dieſe nicht durchſetzen läßt, aus der 
Erhöhung des Kaffees und Teezolles. 
Endlich folen beim Haushaltsplan Erſpar⸗ 
niffe gemacht werden in der Höhe von rund 180 
Millionen Mark. Große Abſtriche ſind nach Auf⸗ 
faſſung der Sachverſtändigen im Haushaltsplan 
zur Zeit nicht möglich. 


Die Volkspartei lehnt ab 
t. Berlin, 14. Februar. Von volksparteilicher 
Seite wird zu dem geplanten Zuſchlag zur Einkom⸗ 
menſteuer in Höhe von 10 Prozent feſtgeſtellt, daß 
die. Deutſche Volkspartei derartige Gedan⸗ 
kengänge ſtrikt ablehne. Das Gleiche gelte 
für den Gedanken eines Natopfers vom Gehalt aller 
Feſtbeſoldeten in Höhe von 1 Prozent. Auch die 
Deutſche Volkspartei ſei nach wie vor der Ueberzeu⸗ 
gung, daß nach Möglichkeit auf eine Senkung 
der direkten Steuer bingearbeitet werden 
müſſe. Es ſei anzunehmen, daß beide Pläne auf 

Vorſchläge der Gewerkſchaften zurlckgingen. 

= 


Ende des Privatkapitals in Rußland 


W. Ko wn o, 14. Februar. Wie aus Moskau 
gemeldet wird, hat Stal in in einer Rede in der 
kommuniſtiſchen Univerſität erklärt, die letzte 
Stunde des Privatkapitals habe in der 
Sowjetunion geſchlagen. Die Privatkauf⸗ 
leute würden vollſtändig verſchwinden 
und keine Rolle mehr im wirtſchaftlichen Leben 
der Sowjetunion ſpielen. 


Stalins Rede wird als eine neuerliche Kampf⸗ 
anſage gegen die Privatunternehmungen bezeich⸗ 
net, die bisher ihre Pforten in der Sowjetunion 
noch nicht geſchloſſen haben. 


Die Mondrakete 


Vor der Verwirklichung 


ar Bukareſt, 14. Februar. Profeſſor Opertb, nach 
deſſen Plänen bekanntlich die Mondrakete in 
dem Film „Die Frau im Mond“ hergeſtellt wor⸗ 
den iſt, ſcheint ſeinen langgehegten Plan, in einer 
wirklichen Rakete auf den Mond zu reiſen, 
jetzt ernſthaft durchführen zu wollen. Zunächſt De- 
alſichtigt er, einen Probeflug in einer 15 Meter 
langen Rakete zu unternehmen, die von Seges⸗ 
var in Rumänien nach Amerika geſchoſſen 
werden und den Weg in einer halben Stunde 
zurücklegen ſoll. Der Flug nach dem Mond 
ſelbſt Toll in derſelben Weife vor ſich gehen, wie er 
im Film geſchildert iſt. Ebeuſo fol die Rück ⸗ 
fahrt vorgenommen werden. Es haben ſich bereits 
87 Perſonen gemeldet, darunter 20 Frauen, 
die an dem erſten Flug teilnehmen wollen. 

Es klingt zu ſchön, um wahr zu ſein! 


Streit um das Deutihlandlied 


# Wien, 14. Februar. Der öſterreichiſche Unter⸗ 
richtsminiſter Srbik hatte vor einiger Zeit verfügt, 
daß die öſterreichiſche Nationalhymne 
nach der Melodie von Hayn mit dem neuen 
Wortlaut von Kernſtock in allen Schulen ge⸗ 
ſungen werde. Der Vorſitzende des Wiener Stadtſchul⸗ 
rats hat dagegen an die ihm unterſtellten Schulen die 
Weiſung gegeben, dieſelbe Haydn = Melodie mit dem 
Wortlaut „Deutſchland. Deutſchland 
über alles“ als Nationalhymne einzuführen. Die 
gegenſätzlichen Vorſchriften haben in Oeſterreich Mr- 
laß zu lebhaften Erörterungen gegeben, die zu einem 
Konflikt zwiſchen dem Unterrichtsminiſter und dem 
Wiener Stadkſchulrat führen dürften, 


Telefon: Ratibor 94 u. 130. Telegramm -Apreſſe: Anzziger pe 
Poftſcheckllo.: Breslau 33708. Bankklo.: 
bank Nleberlaſſ. Ratibor. Boeniger & Pick, 


Darm ábter u. Rational- 


m, Gef., Kaliber. | 39. Jabrg. 
Die Zinanz-Bleite 


Der Reichskanzler Müller läßt fiğ nicht 
gern daran erinnern, was er früher geſagt 
hat, zumal dann, wenn die Dinge ganz anders 
gelaufen ſind. Wer aber im Dezember 1929 als 
Morgengabe für den Vollzug des Young- 
plans dem deutſchen Volke Steuerſenkun⸗ 
gen in Höhe von 700 Millionen Mark in 
Ausſicht ſtellte, muß ſich ſchon gefallen laſſen, auf 
die pupillariſche Sicherheit als Staatsmann und 
Politiker unterſucht zu werden, wenn aus dieſen 

„ Steuerſenkungen ſteben Wochen fpäter Steuer: 
erhöhungen im Betrage von 750 Mil⸗ 
lionen Mark geworden find. Wenn die Fun- 
duſtriebelaſtung hinzugerechnet wird, an 
deren Abbau kein Menſch mehr denkt, ſo iſt es 
genau eine Milliarde Mark, die die Re⸗ 
gierung als neues Opfer vom deutſchen Volke 
fordert. Wenn der Reichsfinanzminiſter 
auch mitteilen läßt, Steuererhöhungen ſeien nur 
im Ausmaß von 370 Millionen Mark geplant, 
nämlich 190 Millionen Mark aus der Umſatz⸗ 
ſteuer und 180 Millionen Mark aus der Er⸗ 


höhung der Bierſteuer, fo ift das Sand in 
die Augen. 
Zunächſt wird vergeſſen, daß die Tabak⸗ 


tener im Bauſch und Bogen ſchon um 200 Mil- 
lionen Mark erhöht iſt, wobei aber kein Menſch 
weiß, ob dieſe tatſächlich hereinkommen. Wird 
die Umſatzſteuer auf 10 v. T. erhöht, ſo kann 
das vielleicht einen Mehrertrag von 300 Millio⸗ 
nen Mark bringen, wobei es gleichgültig iſt, daß 
das Reich nur 190 Millionen Mark beanſprucht, 
während der Reſt den Ländern zufallen ſoll. Mit 
der Tabakſteuer ſind das ſchon 500 Millionen 
Mark, mit der Bierſteuer zuſammen ſogar 
700 Millionen Mark. Daß es dabei nicht bleiben 
wird, darauf können wir uns feſt verlaſſen, denn 
die Regterung bringt nicht den Mut auf, noch 
weniger den ernſten Willen, die Geſundung 
der Reichsfinanzen von der Ausga⸗ 
benſette her zu beginnen. F 

Die Kriſe, in die die Reichs finanzen 
hineingeſteuert ſind, iſt nicht zufällig ent⸗ 
ſtanden, ſnodern das zwaugsläuſige Ergebnis 
der Finanz⸗ und Wirtſchaftspolitik, die ſeit den 
Matwahlen 1928 Trumpf ift. Damals wurde ein 
Füllhorn voll Verſprechungen über 
das deutſche Volk ausgeſchüttet, wobei abwech⸗ 
ſelnd Steuerſenkungen, Lohnerhöhungen, Kapi⸗ 
talbildung für die Wirtſchaſt und andere ſchöne 
Dinge in Ausſicht geſtellt wurden. Die Gewerk⸗ 
ſchaften entfeſſelten Lohnkämpfe auf der 

ganzen Linie mit der Begründung, daß allein 
Wobnerböhungen geeignet ſeien, die abgleitende 
Konjunktur durch Steigerung der Mafe 
ſenkaufkraft abzufangen. Die Berechnun⸗ 
gen des Inſtituts für Konjunkturforſchung haben 
nun ergeben, daß das Lohneinkommen fett zwei 
Jahren tatſächlich um ſieben Milliarden Mark 
geſtiegen iſt, was auch durch die Lohnſteuerſtati⸗ 
ſtik beſtätigt wird. Trotzdem iſt die Steigerung 
der Maſſenkaufkraft ausgeblieben, da fonſt weder 
im vorigen Winter, noch in dieſem Winter die 
Zahl der Arbeitsloſen die drei Mil- 
lionen⸗Grenze hätte erreichen können und 
dürſen. 

Die falſche Lohnpolitik der Gewerk⸗ 
ſchaften war und iſt eine der weſentlichen Ur⸗ 
ſachen der verhältnismäßig großen Arbeits ⸗ 
loſigkeit, da durch die Umdrehung der 
Lohnſchraube die Wirtſchaft zu ſchärf⸗ 
ter NRativnaltfierung gezwungen 
wurde. Die Zuſchüſſezur Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung haben über die Reichskaſſe hin⸗ 
weg Reichshaushalt und Reichsfinanzen in Un⸗ 
ordnung gebracht. Sie werden das auch weiter 
tun, wenn es nicht gelingt, den Reichshaushalt von 
dem Riſiko der Arbeitsloſenverſicherung zu ent⸗ 
laſten. 

Der Vorſchlag Moldenhauers, eine Gefah⸗ 
rengemeinſchaft für die geſamte Sozial⸗ 
verfiherung zu bilden, um fo den Reichs⸗ 
haushalt von der unmittelbaren Zuſchußpflicht 
für die Reichsanſtalt zu befreien, muß als qc- 
ſcheitert angeſehen werden. Alle Regie⸗ 


rungsparteien haben ihn abgelehnt, ohne fi 


| 


viel Sorgen darüber zu machen, daß fie dann die 
Reichsfinanzen unmittelbar vor die Gefahr des 
Zuſammenbruchs führen. Es iſt tatſächlich 
garnicht möglich, neue Steuern aus der 
Wirtſchaft herauszuholen, ganz einerlei, wie die 
Steuererhöhungen techniſch aufgezogen werden. 
Steuerhöhungen im Betrage von über 
700 Millionen Mark müſſen auch zu erner ge⸗ 
waltigen Steigerung des Preisſpie⸗ 
gels führen, wovon auch die Verwaltungs ⸗ 
koſten im Reich und in den Ländern nicht ver⸗ 
[dont bleiben. Hat der Reichsfinanzminiſter ſich 
überlegt, daß er zwar die Bterſteuer erhöhen 
kaun, daß er damit aber ein bodenſtändiges 
Gewerbe zum Teil zu Grunde ſrichtet. Und 
das trifft ausgerechnet wieder die deutſche 
JDandwirtſchaft, die gerade die Rohſtoffe 
für die Brauin duſtrie liefert, die, wenn fie 
durch Steuererhöhung gezwungen wird, ſich zu ra⸗ 
Yonalifieren, als Großabnehmer für die deutſche 
Zandwirtſchaft nahezu ausſcheidet. 

Angeblich ſollten wohl die früher angekündigten 
Steuerſenkungen dazu dienen, den Kapitalbil⸗ 
bungsprozeß zu beſchleuntgen. Wenn wir aber 
teden Wirtſchaftszweig überſteuern, jo wird jede 
echte volkswirtſchaftliche Kapitalbildung ja 
unmöglich ſein. Molden hauers Pläne 
ſind geeignet, den Fehlbetrag im Reihs- 
haushalt zu vergrößern, mit dem Ergebnis, 
daß mir über Jahr und Tag wohl die Steuer⸗ 
ſchraube abermals umdrehen müſſeu. 

In den letzten zwei Jahren wurde die Steuer⸗ 
lajt im Reich, in den Ländern und Gemeinden 
um zwei bis drei Milliarden Mark geſteigert. Das 
Zentrum verſucht vergebens, den Zuſammenbruch 
dadurch zu verhindern, daß die Regierungs- 
parteien jiġ vorpflichten, eine Geſun⸗ 
dung des Reichshaushalts und der Reichs⸗ 
finanzen herbeizuführen. Dazu iſt dieſe Re⸗ 
giterungsmehrheit nicht fähig, denn die Linkspar⸗ 
teien fühlen ſich nicht als Beauftragte des deut⸗ 
ſchen Volkes, ſondern als — — Exponenten ihrer 
eigenen parlamentariſchen Machtſtellung. 


Die letzte Stunde des Privatkapitals 

hat, wie an anderer Stelle berichtet wird, geſchla⸗ 
gen. Borläufig zwar nur in Sowjet⸗Ruß⸗ 
land. Allein, wenn unſere Finanzpolitiker im 
Reichskabiuett und in den Parlamenten mit der 
Methode des Dr. Eiſenbart auch in 
Deutſchland ihre Finanzkunſt erweiſen zu 
können glauben und wenn die Finanzreform⸗ 
pläne der verſprochenen Steuer ſenkung ſich 
weiter jo auswachſen, wie es nach den Wünſchen 
des Finanzminiſters den Anſchein hat, ſo dürfte in 
Deutſchland die letzte Stunde des Pri: 
vatkapitals noch eher als in Rußland ge: 
ſchlagen haben Eine ſolche Enttänſchung, 
wie ſie durch den neuen Steueralp den nach 
den Berſprechungen auf Steuerſenkung freudig 
aufatmeuden Einkommenſteuerzahlern bereitet 
wird, dürfte bisher in der glorreichen Republik⸗ 
zeit noch nicht zu verzeichnen geweſen ſein, und 
wir müſſen doch zugeben, daß wir wahrlich ſchon 
manches erlebt haben. 


Man ſpricht ſoviel von dem Schlachten der 
Henne, welche die goldenen Eier legt. Nun, 
das Gold ift bei uns ſehr rar geworden und jo 
verliert anch das ſchöne Wort an innerem 
Wert. Arbeitende Ochſen ſind die Steuer⸗ 
zahler und „Du ſollſt dem Ochſen, der da driſcht, 
nicht das Maul verbinden!“ 


Irankreichs Finanzlage ausgezeichnet 
Große Ermäßigung der Schulden 

t. Paris, 14. Februar. In der franzöſi⸗ 
ſchen Kammer erklärte der Berichterſtatter für 
den Haushalt, de Chappedelaine, die Einnahmen 
aus den deutſchen Zahlungen ſollten u. a. 
für die Altersrente der ausgedienten Sol⸗ 
date u, für die Erhöhung der Grundgehäl⸗ 
ter der Beamten von 8500 auf 9000 Franken, 
zur Ermäßigung der Stenern anf Hotels, 
Theater uſw. verwandt werden. Es ſei eine durch⸗ 
aus berechtigte Maßnahme, die aus den deutſchen 
Zahlungen ſtammenden 1150 Millionen dem Ein⸗ 
nahmehaushalt zuzuführen. Die finanzielle 
Lage Frankreichs ſei ausgezeichnet. 
Die innere Schuld habe ſich um 22 Milliarden ver⸗ 
ringert, die ſchwebende Schuld betrage nur noch 
33 Milliarden ſtatt 93 Milliarden. Der Hanshalt 
von 50 Milliarden ſehe 22 Milliarden für Schulden 
und 11 Milliarden fitr die Militärlaſten vor. Trotz 
dieſer Schwierigkeiten ſehe der Haushalt für das 
Jahr 1930 eine Erhöhung von 535 Millio⸗ 
nen für das Arbeitsminiſterium und von 350 
Millionen zur Unterſtützung der nationalen Pro⸗ 
duktion vor. Die Steuererleichterungen 
erreichten zurzeit 3700 Millionen Franken. 


50 Milliarden Staatshaushalt 

: Paris, 14. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Der 
„Excelſior“ veröffentlicht einen Artikel, der den fran- 
zöſiſchen Finanzfragen gewidmet ist. Wenn die 
fpanzöſiſche Finanzlage dank der Stabiliſierungsmaßs 
nahmen heute als vorzüglich anzuſehen ſei, ſo 
mrüſſe man ſich doch in der Kammer darüber klar fein, 
daß die geforderten Maßnahmen einer Steuer⸗ 
Erleichterung ſich nicht von heute auf 
morgen durchführen ließen, ohne das Gleichgewicht 
des Haushalts ernſtlich zu gefährden. Die Mus- 
ſprachen in der Kammer machten den Eindruck, 
als ob man das Korn eſſen wolle, bevor es 
reif ſei, und Finanzminiſter Cheron habe recht, 
wenn er ſich mit aller Energie dagegen verwahre. 
Man dürfe ſich aber nicht durch den Reichtum der 
Staatskaſſe täuſchen laffen, denn ohne dieſes Rück⸗ 
arat könne Frankreich niemals einen Haushalt 
von 50 Milliarden durchbringen. Die aus- 
gezeichnete Finanzlage werde ſich bei Anwendung des 
Doungplans noch verbeſſern, falls Deutſchland den 
itbernommenen Verpflichtungen nachkomme. Frankreich 
werde in einigen Jahren finanziell ſo daſtehen wie 
wenige Stagten, die durch den Krieg gelitten 


uc ein Chparptogann! 


Der Nachtragshaushalt 

:: Berlin. 14. Februar. Der Reichstag beriet 
den Nachtragsetat für 1929. Der Berichterſtar⸗ 
ter der Ausſchüſſe, Miniſterjaldirektor Brecht, wies 
darauf hin, daß etwa ein Viertel der Ausgahen⸗ 
kürzungen, die der Reichstag im vorigen Jahre 
vorgenommen habe, jetzt nachnefordert werden 
müſſe. Noch gefährlicher ſei die Streichung der von der 
Regierung geforderten Steuern geweſen. Nach dem 
Nachtragshaushalt, blieben die Einnahmen um 360 
Millionen hinter dem Voranſchlag zurück. Die Aus- 
gaben erhöhten ſich um 511 Millionen. Unter Berück- 
ſichtigung der Leiſtungen durch das Haager Abkommen 
werbleibt nach der Regierungsvorlage ein ungedeck⸗ 
ter Betrag von 278 Millionen. Die Reichs⸗ 
tagsausſchüſſe find der Meinung, daß die neuen 
Steuern mit größter Beſchleunigung be 
ſchloſſen werden müſfen. Den Fehlbetrag für 1930 be⸗ 
rechnete Brecht — wie die Regierung — auf etwa 700 
Milliunen Mark 

Das Sparprogramm der Ausſchüſſe des 
Reichsrats verlange die ſchnelle Auflöſung der 
Verwaltung für die beſetzten Gebiete 
und des Reichsentſchädigungsamtes, 
Vereinfachung der Abgaben verwaltung, die Ein 
ſchränkung weiterer Rentenerhöhungen für 
Kriegsbeſchädigte in den leichten Fällen, 
Uebertragung der Bauverwaltung und des Reichs⸗ 
waſſerſchutzes an die Länder, Vereinfachung 
der Juſtiz, Feſtlegung eines Sparpro⸗ 
gramms für Heer und Marine, Sanierung 
der Arbeitsloſen verſicherung ohne Ein: 
ſchränkung der Leiſtungen, Vereinheitlichung des 
ſozialen Apparates uſw. 


Gine Zolttedens konferenz 


Sämtliche Staaten Europas, ferner China, Japan und Amerika vertreten 


Gegen Erhöhung der Zolltarife | 

A Genf, 14. Februar. Die internationale 
Zollfriedenskonferenz wird am Montag in 
Genf zuſammentreten. Auf diefer Konferenz Joll itber 
einen Entwürf des Wirtſchaftsausſchuſſes des Völker⸗ 
hunds beraten werden, nach welchem die an der Kon- 
ferenz beteiligten Staaten einen Zollfrieden 
schließen ſollen, um die Erhöhung der gegen⸗ 


Für Amtsentlaſſung Böß’ 


§ Berlin, 14. Februar. Am Donnerstag abend 
befaßte ſich die Berliner Stadtverord⸗ 
neten verſammlung u. a. mit den Anträ⸗ 
gen der verſchiedenen Fraktionen über die 
Amtsenthebung des Oberbürger⸗ 
meiſters Böß. Nach Ablehnung der demo⸗ 
kratiſchen, kommuniſtiſchen und nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Anträge wurde in einfacher Abſtimmung ein 
deutſchnationaler Antrag mit 108 Stim⸗ 
men angenommen, der beſagt: 

„Der Magiſtrat wird erſucht, beim Staatsmini⸗ 
ſterium dafür zu forgen, daß das Difzipli⸗ 
narverfahren gegen den Oberbürger⸗ 
meiſter rückſichtslos und ſchnell mit dem Ziel 
der Amtsentlaſſung ohne Ruhegehalt 
durchgeführt wird.“ 

Die Nein⸗Stimmen wurden nicht gezählt, da die 
Auszählung der Ja-Stimmen bereits die An- 
nahme bedeutete. 


Gegen politifhe Nuheſtörer 


Auflöſung der antiſaſchiſtiſchen Junggarde 

+ Berlin, 14. Februar. Der Berliner Polizei- 
präſident teilt mit: „Heute vormittag wurde das 
Büro der Kartellführung der antifaſchiſtiſchen 
Junggarde Berlin von der Polizei ge⸗ 
ſchloſſen und das vorhandene Material beſchlag⸗ 
nahmt, Der Kartellführung wurde gleichzeitig er- 
öffnet, daß jede weitere Tätigkeit volizetlich verhin⸗ 
dert werden würde. Die antifiſchiſtiſche Junggarde 
ſtellt den wichtigſten Teil der nach Auflöſung 
des Rotfrontkämpferbundes und der 
Roten Jungfront gegründeten Wehrorganiſa⸗ 
tionen, der ſogenannten antifaſchiſtiſchen Organi- 
ſationen, dar. Die Beobachtungen in der Provinz 
wie in Berlin haben ergeben, daß Dicle Organiſa⸗ 
tionen nach ihrem Mitgliederſtande und nach ihren 
Zielen eine Fortſetzung des. Rotfrontkämpferbundes 
und der Roten Jungſront bilden. Zu ſhuen gehört 
auch die Sturmabteilung Mitte, in der Albert Höh⸗ 
ler und Erwin Rückert Bereitſchaftsführer waren, 
die das Attentat gegen den Nationalſozialiſte⸗ 
Weſſel begangen haben. 


Wie hierzu ergänzend mitgeteilt wird, geht aus 
dem beſchlagnahmten Material hervor, daß die Dr: 


ganiſation nicht nur politiſche Verb re 
chen aller Art anzettelte, ſondern auch eine 
weitverzweigte Organiſation zum Schutze Fon 


muniſtiſcher Verbrecher Strafvere 
folgungen darſtellte. 

Wie die „Nachtausgabe“ berichtet, dürfte man durch 
die eingeſtellte Organiſation einer geheimen bol⸗ 
dewiti den Paßfälſcher zentrale an? 
die Spur gekommen fein, die zahlreichen Kommuni- 
ſten die Flucht ins Ausland ermöglichte. Weitere 
kommuniſtiſche Geheimbüros, die im Zuge der Aktion 
aufgedeckt wurden, follen noch durchſucht werden. 
Im Zuſammenhange damit wurde ſofort eine ver: 
ſchärfte Ueberwachung der Grenzen in die 
Wege geleitet. y 


Der Kommunismus in Gübaftifa 


: London, 14. Februar. (Eigener Funkſpruch.) 
Wie aus Kapſtadt gemeldet wird, wies Juſtiz⸗ 
miniſter Pirow im ſüdafrikaniſchen Parlament bei 
der 2. Leſung des Geſetzentwurfs über das Verbot 
aufrühreriſcher Verſammlungen darauf 
bin, daß die kommuniſtiſche Wühlarbeit 


gegen 


* 
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Spannung im Gejm 
Eine Reſolution des Regierungsblocks 

+ Warſchau, 14. Februar. Großes Aufſehen ers 
regt in varlamentariſchen Kreiſen die Veröffentlichung 
der Reſolution des Reaierungsblocks in 

Die Ausſchüſſe empfehlen die Annahme von Ent den dieſer Partei naheſtehenden Organen. Die Reſoln⸗ 
ſchließungen, welche die Reichsregierung erſuchen, dief tion richtet ſich ſcharf gegen die Sejimoppoſi⸗ 
Sanierung der Arbeitsloſenverſicherung möglichſt zu[tion, und es beißt darin, daß der Regierungsblock 
beſchleunigen und die notwendigen neuen Steuern ſoſchon feit längerer Zeit mit größter Beunruhigung die 
ſchnell wie möglich in Kraft zu ſetzen, ein Sparpro⸗llebergrifſe der Abgeordneten der Oppoſition bemerkt, 
gramm auf längere Zeit aufzuſtellen, für falſche finan⸗[die vom Sejmmarſchall gebilligt werden. Dieſe Ueber⸗ 
zielle Schätzungen künftig die ſchuldigen Beam ⸗fariffe finden ihren Ausdruck in höochverräteri⸗ 
ten zur Verautwortung zu ziehen und ſchließ⸗ſchen Reden der einzelnen Oypoſitionsabgeord⸗ 
lich bei der Luftfahrtinduſtrie den freien Wettbewerb neten im Seim. In dieſen Reden werden fogar die 
nicht zu unterbinden. Frage einer Aenderung der Staatsgreu⸗ 

Der Antrag der Reichsregierung wurde ſchließlichſsen aufgeworſen und die Abtrennung von einzelnen 
mit 37 gegen 12 Stimmen bei 17 Enthaltungen ab- Gebieten von Polen gefordert. Die Reſolntion erklärt 
gelehnt. Die Reichsregierung behielt ſich eine Doppel⸗ ferner, daß einzelne Abgeordnete der Oppo- 
vorlage vor. ſition direkt mit fremden Mächten und Agen⸗ 

Abgelehnt wurde mit 40 gegen 26 Stimmen einfturen zuſammenarbeiten. Der Regierungs⸗ 
Antrag Berlin, der Meſſebeihilfen nicht nur block fordert eine Aenderung der Verfaſ⸗ 
für Leinzig, ſondern auch für Berlin. Breslau, ſungg in dem Sinne, daß der Unverantwortlichkeit 
Köln und Königsberg vorſieht. Ein weiterer Antrag der Abgeordneten ein Ende geſetzt werde. Um mit dem 
Berlins, dann auch die Meſfebeihilfe Leipzigs in der] Beiſpiel voranzugeben, verzichten die Abgeord⸗ 
Höhe von 400 000 Mark zu ſtreichen, wurde mit 37 neten und Senatoren des Regierungsblocks auf die 
gegen 29 Stimmen abgelehnt. Im übrigen wurde der[ Abgeordneten⸗ Immunität und fordern die 
Nachtragshausbalt nach den Angaben des Ber⸗ Abgeordneten der Oppoſition auf, dasſelbe zu tun» 
richterſtatters mit den dazu eingebrachten Entſchlie-] Dieſe Reſolution hat die Spannung zwiſchen 
Bungen angenommen. Seimoppoſition und Regiernngsblock noch verſchärft. 


e Annahme des Budgets 
Der Younaplan im Reichstag C Warſchau, 14. Februar. Der Sejm hat in 


4 P A dritter Leſung den Budgetyyranſchlag für 
Den Ausſchüſſen überwieſen 1930/31 N w sl, des Regierungsblocks 
:: Berlin, 14. Februar. Im Reichstag] und ſämtlicher Parteien der Mitte und der Linken 
wurde die erſte Beratung der mit dem PNoung⸗ au genommen. Namens der polniſchen ſozia⸗ 
plan zuſammenhängenden Geſetze abgeſchloſſen.] liſtiſchen Partei, des Wyzwoleuie⸗Klubs, des 
Die Vorlaßen wurden dem Haushaltaus⸗Bauernbundes, der Chriſtlichen Demokraten und 
ſchuß und dem Auswärtigen Ansi dnp der Nationalen Arbeiterpartei ſtellte vor der Mb- 
überwieſen. ſtimmung der ſozialiſtiſche Abgeordnete Nied⸗ 
zialkowſki fet, daß diefe Parteien für den 
Budgetvoranſchlag ſtimmen werden, weil ſte in 
ihm eine Staatsnotwendigkeit erblicken. Während 
der Abſtimmung hatten die Abgeordneten des Na⸗ 
tionalen Klubs ſowie deutſche und jüdiſche Abge⸗ 
ordnete den Saal verlaſſen. 


Noch keine Rube in Spanien 


Antimonarchiſtiſcher Putſch 
wärtigen Zolltarife zu verhindern] t: London, 14. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Der 
Dieſer Entwurf enthält ſerner eine Reihe von Aus⸗ Pariſer Berichterſtatter der „Dail News“ meldet, daß 
nahmebeſtimmungen für unvorhergeſehene Fälle. An in Sagunt, in der Nähe von Valencia, ein Pu tid- 
der Konferenz nehmen ſfämtliche europäiſchenſperſuch gegen die ſpaniſche Regierung 
Staaten teil, ferner Japan und China ſowie unternommen worden jei, Die Bewegung jei repu⸗ 
fünf ſüdamerikaniſche Staaten. Die Ver⸗hlikaniſch und müſſe als er uſt angeſehen were 
einigten Staaten von Nordamerika den. Die Regierung habe umfaſſende Gegenmaßregeln 
werden auf diefer Konferenz durch einen Beobachter getroffen und den Eiſenbahnverkehr nach Sagut unter⸗ 
vertreten fein. Man rechuet mit einer Dauer dieſer [bunden. 


Konferenz von drei bis vier Wochen. 


in der ſüdafrikaniſchen Union im Laufe der letzten 
6 Monate ſehr ſtark zugenommen habe. Seit 
Oktober 1928 ſeien außerordentlich große Geld⸗ 
mittel von der kommuniſtiſchen Internationale 
hier verteilt worden. Praktiſch ſtehe heute jede 
Eingeborenenorganiſation unter Leitung kommuniſti⸗ 
ſcher Führer. 


Der Neligionshaß der Sowfets 


Kirchen als Tanzſäle 


Primo in Paris 

:: Paris, . Februar. (Eig. Funkſpruch.) Primo 
de Rivera iſt am Dieustag in Paris eingetrof⸗ 
fen. Der ehemalige Diktator wurde am Bahnhof von 
keiner amtlichen Perſönlichkeit empfangen. Primo reiſt 
ohne Bealeitung. 

Um des Vaters Ehre 

:: Madrid, 14. Februar. Zwei Söhne des 
ehemaligen ſpaniſchen Diktators Primo de 
Rivera ſtellten einen Brigadegeneral, 
der an Primo einen Brief mit ſchweren Belei⸗ 


OWarſcha u, 14. Februar. Polniſche Blätter digungen geſchrieben hatte, in einem Kaffee⸗ 
berichten aus Kiew, daß der ſtädtiſche Sowjet haus und ohrfeigten ihn. Der General hatte 
wieder zwei katholiſche Kirchen atheiſti⸗ einen Duell mit Primo erzwingen wollen, aber 
ſchen Vereinen überantwortet hat. Es handelt ſich Primo hatte abgelehnt. 


um die St. Alexander⸗Kirche und eine größere 


Primo de Rivera erklärte in Paris, daß er 


Vorortskirche, die nun beide in Tanzſäle ver: nicht im Zuſammenhana mit der Austragung eines 


wandelt worden find. Es laufen Gerüchte um, daß Duel ls nach Paris gef 
bis Ende 1933 alle Kirchen ſäkulariſiertſd 


ſein ſollen. 
Englands Maßnahmen 

t. London, 14. Februar. Auf eine 
Unterhaus, ob die Regierung bereit ſei, 
zugnahme auf Artikel 11 der Völkerbundsſatzungen 
die Frage der Religions freiheit in Ruß⸗ 
land vor den Vlkerbund zu bringen, erklärte der 
engliſche Außenmiriſter Henderſon, daß 
Frage die weitgehendſte Beachtung in allen Län 
geſunden habe. Das Haus könne verſichert İcin, 
die britiſche Regierung ihren ganzen Einfluß 
zum Schutz der Religionsfreiheit 
bieten würde. Das brftiſche Auswärtige Amt habe 
einen Bericht über dieſe Frage von dem engliſchen 
Botſchafter in Moskau angefordert. 


Rebellion in Rußland 


2: Warſchau, 14. Februar. 


Anfrage 


im zurückzukehren, wenn n hei í 
unter Bee | nijfe eine frühere Rückkehr nötig machen ſollten. 


auf⸗ einige Lebensmittelgeſchäfte. 


ommen ſei, wie von verſchte⸗ 
enen Seiten gemeldet wurde. Er wolle vielmehr in 
Paris in Ruhe überlegen, wie er Spanien 
in Zukunft am beſten dienen könne. Er beabſſchtige 
etwa nach einem Monat wieder nach Spanien 
nicht unvorhergeſehene Ereig⸗ 


Arbeitsloſen⸗Unruhen in Madrid 


:: Madrid, 14. Februar. Am Donnerstag nachmit⸗ 
tag zogen etwa 2000 Arbeitsloſe vor das Nat- 


dieſe haus und veranſtalteten eine Ku udaebung gegen 
dern den Bürgermeiſter und die Regierung. Sie wurde von 
daß der Polizei aufgelöſt. Gegen Abend rotteten ſich 


Arbeitsloſe zuſammen 


erneut und plünderten 


Unwetter in Sizilien und Sardinien 

t. Rom, 14. Februar. Sardinien iſt von 
einem heftigen Wolkenbruch heimgeſucht 
worden, der ſchwere Schäden verurſacht hat. 


Nach Meldungen Die Flüſſe ſind um mehrere Meter ge⸗ 


der polniſchen Preſſe aus Moskau haben ſich ſtiegen und haben weite Gegenden über⸗ 
dort 50 000 Komſomolzen lorganiſierte bol⸗ ſchwemmt. In mehreren Städten find Hän: 
ſchewiſtiſche Arbeiter) gegen die Moskauer ſer eingeſtürzt, fo in Serrenei, wo der 


[Regierung empört. 


Sie ſollten, ohne daß Turm und die Front einer Kirche, eine Rae 


ihnen etwas vorher mitgeteilt worden wäre, zu ſerne und das Magiſtratsgebände eins 


ſchwerer Waldarbeit nach Archangelsk 
werden. 
jie verfchickt werden follten, begannen fie 


1 verſandt geſtürzt find. In der Nähe von Lanuufei ift 
Als die Komſomolzen erfuhren, wohin eine Brücke von dem Fluß weggefpült worden. 
zu] Bei Nuoro find 2 Perſonen von dem über die 


rebellieren. Sie verließen die Züge, awan- | Ufer getretenen Fluß fortgeriſſen worden. 


gen die Lokomotivführer, umzukehren, und viele 
begaben ſich zurück nach Moskau. 
Teil überfiel verſchiedene Kooperativen, Ùe- 


Aehnliche Unwettermeldungen treffen auch aus 


Ein anderer Sizilien An. In der Nähe von Ceſenzs wurde 


eine Brücke von den tobenden Elementen fortge⸗ 


molierte die Einrichtungen und raubte die riſſen. Ein Automobil, das bald darauf die 


Waren. 


Um die Saar 


Interpellation der Sozialdemokraten 
t, Berlin, 14. Jebruar. Die ſozjialdemokra⸗ 
tiſche Reichstagsfraktion hat 
pellation eingebracht: 


„Es ilt der einmütige Wunſch des geſamkonfunter Null geſunken. 


folgende Inte r⸗ meldung aus Avila (weitlih von Madrid) 


Strecke paſſierte, ſtürzte in den Fluß. Der 
Chauffeur wurde verletzt. Der einzige Inſaſſe 
fand den Tod in den Fluten. 
20 Grad unter Null in Spanien 

:: Paris, 14. Februar. Nach einer Havas⸗ 
iſt 
dort das Thermometer auf 20 Grad 
Infolge des Wintere 


deutſchen Volkes, daß uach der Annahme des wetters ift der Zug von Avila nach Salamanko 


Noungplanes das noch vom Reich getrennte © an ra 
gebiet ſchnellſtens mit dem Deutſchen Reich 
wieder vereinigt wird. Bei den Verhand⸗ 
lungen über dieſe Frage muß es die Aufgabe der 
Reichsregierung ſein, dafür zu ſorgen, daß die 
Saargruben in deutſche Verfügungs⸗ 
gewalt zurückkehren und die früheren ſtaatlichen 
Gruben den Vorbeſitzern zurückgegeben werden. Wir 
fragen die Reichsregierung, ob ſie bereit ſei, darüber 
Auskunft zu geben, ob die Verhandlungen von der 
deutſchen Delegation in Paris in dieſem Sanne 
geführt werden, z 


ſteckengeblieben. 
28 Tote bei einer Mählenerplofion 


:: Romano, 14. Februar. Bei einer Exploſion 
in der ſtaatlichen Mühle in Roſtow am Don 
ſind 28 Todesopfer zu beklagen. Außerdem 
wurden 16 Arbeiter ſchwer verletzt. Die Urfache 
des Unglücks ift angeblich auf einen Sabo: 
tageakt zurückzuführen. Die O. G. P. U. hat 
in Roſtom ſechs Arbeiter und einen Ingenienr 
verhaftet. 


Nr. 38. Sweiter Bogen. 


— 


Der deutſche Botſchaſter in London, Sthamer, 

kann am 13. Februar auf ein 10 jähriges 

Wirken auf dieſem verantwortungsvollen 
Poſten zurückblicken. 


Von der Landjägereiſchule Wohlau 


Im Preußiſchen Landtag hat die Deutſchuatio⸗ 
nale Fraktion folgenden Entſchließungs⸗ 
antrag zur zweiten Beratung des Miniſteriums 
des Innern für das Rechnungsjahr 1930 einge⸗ 
bracht: Die in der Proving Niederſchleſien unweit 
der polniſchen Grenze gelegene Statt Wohlau 
hat jeit dem Jahre 1899 eine Laundjägerei⸗ 
ſchule, die in einem der Stadt gehörenden Ge- 
bäude für einen Mietspreis von 8500 Mark unters 
gebracht iſt. Nach einer miniſteriellen Verfügung 
fol dieje Schule am 31. Dezember 1930 
nachdem Weſten verlegt werden. Das bes 
deutet einmal einen ſchweren wirtſchaft⸗ 
lichen Verluſt für die rund 6000 Einwohner 
zählende Stadt Wohlau und darüber hinaus eine 
weitere Zurückſetzung des an ſich wirtſchaft⸗ 
lich und politiſch gefährdeten Oſtens, zum ans 
deren aber auch eine Sicherheitsgefähr⸗ 
dung von Stadt und Umgegend durch 
die Einziehung der 80 bis 100 Mann ſtarken Be⸗ 
legſchaft von Kurſusteilnehmern, da fih in Woh⸗ 
lau ein Zuchthaus mit etwa 400 Eingeſeſſenen und 
eine Provinzial⸗Erziehungsanſtalt mit 200 bis 300 
Zöglingen befindet. Für die Bevölkerung von 
Wohlau und Umgegend war es bisher eine Be⸗ 
ruhigung, daß in Fällen der von den Inſaſſen 
bieſer Anſtalt drohenden Gefahr die Landjäger der 
Schule zur Verfügung ſtanden. Der Landtag wolle 
daher beſchließen: 


Das Staatsminiſterium wird erſucht, die bereits 
erfolgte Kündigung des Pachtvertrages mit 
der Stadt Wohlau zurückzuziehen und die 
Landjägereiſchule nach wir per in Woh⸗ 
lau zu belaſſen. 


Ctccter , 
Im Rauhen Grund 


Roman von Paul Grabein. 
41. Fortſetzung. Nachdruck ver 


„Ich bin ihm gewachſen. Sei ohne Sorge.“ 

Von draußen, aus der Halle, kam Kalmann. 
Da befahl ſie: 

„Anſpannen 
mitnehmen!“ 

„Eke“, — erdämpfte ſeine Stimme, daß ſie nicht 
mehr bis zu dem Onkel am Tiſch drüben klang —, 
„es iſt auch wegen des Geredes der Leute. Wenn 
dich die Selbſtbeherrſchung verließe!“ 

Sie verſtand ſeinen ernſt mahnenden Blick. 


und meinen Verbandskaſten 


Aber die Entſchloſſenheit in ihren Zügen war nur 


noch ſtarrer, und fo erwiderte fie: 

„Ich bleibe ſtandhaft. Ich weiß, was ich dir 
ſchuldig bin.“ 

Aber eine kalte, fremde Stimme war es, die er 
vernahm. Da trat er zurück, ſtill und ruhig wie 
immer, wenn ſie auf ihrem Willen beharrte. Doch 
eg zuckte ihm ſchmerzlich um den Mund. Sie ach⸗ 
tete es nicht. Ohne noch ein Wort verließ ſie das 
Zimmer. 

Langſam kam Eberhard von Selbach wieder zu 
dem Oheim, 

„Nun?“ 

„Laſſen wir ſie fahren ſie will 
Werk tun.“ 

Henner von Grund richtete ſich in ſeinem Seſſel 
auf. 

„Eberhard — es tut nicht gut, wenn mau den 
Frauen immer thren Willen läßt. Sie wollen 
den Herrn fühlen.“ 

Ueber des Neffen Züge zuckte es hin. 

„Verzeih', Onkel — aber das ſind Dinge, die 
ich wohl nur mit Eke abzumachen habe.“ 

„Allerdings!“ Henner von Grund lachte auf. 
Scharf und bitter. „Na, wie du willſt.“ 

Und er ließ ſich wieder im Seſſel zurückſinken. 
Seine ſchwere, aber jetzt ſo unbeholfen gewordene 
Rechte trommelte zitternd auf der Armlehne. 

Von der Halle draußen klang gedämpft ein 
Aufſchreien, dann lautes Jammern. Anne⸗ 
Marie, das Hausmädchen. Ein neuer Bote, der 
ins Haus gekommen, hatte näheren. Bericht ge⸗ 
Dahi, Unter denen, die der Berg begraben, war 


ja ein 


gutes 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Der Potsdamer Kronrat eine Lüge 


Im Dienſte der Wahrheit 
Das neue wichtige Dokument zur Kriegsſchuldfrage. 


Von Franz 


Im neueſten Heft der führenden politiſchen Mo⸗ 
natsſchrift der Vereinigten Staaten, „Current 
Hiſtory“, greift Kaiſer Wilhelm in über⸗ 
raſchender Form in die ausgedehnte amertkantſche 
Unterhaltung über die Kriegsſchuldfrage 
ein. 

Es klingt ſeltſam für deutſche Ohren, daß man 
ſich in den Vereinigten Staaten augenblicklich noch 
mit der Kriegsſchuldfrage beſchäftigt, der wir in 
Deutſchland — etwas beſchämend für uns, das 
ſagen zu müſſen nur ſo widerwillig Gehör 
ſchenken; denn Kriegsſchuld und Kriegsſchulden 
werden von unſeren Gegnern ſelbſt in ſo innigen 
Zuſammenhaug gebracht, daß eine volle Ent⸗ 
laſtung von dem Kriegsſchuldvorwurſ 
des Verſailler Vertrages zwangsläufig auch eine 
Andersgeſtaltung der Kriegstribute 
nach ſich ziehen müßte. Es wirkt ſogar übertrieben, 
menn man ſich den Hinweis erlaubt, daß die © oat- 
cord⸗Geſellſchaft („Concord“ hieß damals 
das Schiff, das am 6. Oktober 1683 die erſten deut⸗ 
ſchen Einwanderer in Philadelphia landete) und 
die uns etwas beſſer bekannte Steuben⸗Ge⸗ 
ſellſchaft eine Millionenbewegung für die 
Aufrollung der Kriegsſchuldfrage im 
amerikaniſchen Kongreß eutfeſſelt haben. Dennoch 
iſt das Wunder Wirklichkeit, daß die auf Strei⸗ 
chung des Kriegsſchuldlügen⸗Artikels 231 im Ber- 
ſailler Vertrag gerichtete Entſchließung des Senas 
tors Shipſtead — kein „Bindeſtrichler“! — durch 
die Unterſchrift von fünf Millionen 
amerikaniſcher Bürger geſtützt wurde, die 
ihre Behandlung im Verlauf der jetzt tagenden 
Seſſton des Kongreſſes geſordert haben. 

Bei der Auseinanderſetzung in der amerikani⸗ 
ſchen Oeffentlichkeit, die ſelbſtverſtändlich eine der⸗ 
artig mächtige Bewegung nicht mit Stillſchweigen 
übergehen kann, ſpielt ſeit Wochen der bei uns 
ebenfalls ſchon oft erörterte und zweifellos zu⸗ 
gunſten Deutſchlands geklärte Potsdamer 
Kronurat vom 5. Juli 1914 eine nahezu eut⸗ 
ſcheidende Rolle. Veranlaſſung dazu gab ein eben⸗ 
falls in „Current Hiſtory“ niedergelegter Beweis⸗ 
verſuch von Raymond Turner, Profeſſor für euro: 
päiſche Geſchichte, daß der Potsdamer Kronrat am 
5. Juli 1914 den Krieg nahezu förmlich beſchloſſen 
habe. Turner, der am 31. Dezember 1929 geſtor⸗ 
ben ift, wurde zweifellos durch die erwähnte ame⸗ 
röükaniſche Bewegung gegen die Kriegsſchuldlüge 
zu ſeinem auffallenden Vorgehen veranlaßt und 
betrachtete in der augedeuteten Form den Pots⸗ 
damer Kronrat, weil dieſer ein fo weſentliches Au⸗ 
klageſtück der Entente vor der Abfaſſung dieſes 
Schuldlügenartitels gebildet hat. Ausgelöſt wurde 
die internationale Betrachtung des Potsdamer 
Kronrats durch kombinatoriſche Mitteilungen der 
unabhängigen Abgeordneten Haaſe und Cohn. 
Deren unbegründete, auf Tratſch beruhende 
Vermutungen wurden ſchon 1917 von der antis 
deutihen Auslandspropaganda aufgenommen. Die 
amerikaniſchen Diplomaten Morgenthau und Le- 
wis Einſtein, ebenſo der einſtige italieniſche Ge- 
ſandte Garroni in Konſtantinopel gewannen da- 
durch eine Veranlaſſung zu tendenztöſen 
Aeußerungen über angebliche Erklärungen 


ihres Kollegen Freiherrn von Wangenheim, Di⸗ 
plomatenklatſch 


und Diplomatenintriguen, von 


L. Ecken brecher. 


denen abzurücken den Beteiligten jest natürlich 
ſchwer fällt. 

Die zwingenden Aufklärungen, die über 
den Potsdamer Kronrat Deutſchland gegeben hat, 
der in der Schuldbeweisführung einen jo weſent⸗ 
lichen Raum einnimmt, werden nunmehr in über⸗ 
aus bemerkeuswerter Weiſe von einer Perſön⸗ 
lichkeit ergänzt, die ebenfalls dabei 
geweſen it — dem Kaiſer. Er ſchreibt an 
St. John Gaffney, den früheren amerikaniſchen 
Generalkonſul von Dresden und München, in 
ſeinem ſicheren Engliſch: 

„Lieber Herr St. John Gaffney! 

Das Heft von „Current Hiſtory“ habe ich pünkt⸗ 
lich erhalten. Die Mythe vom Potsdamer 
Kron rat iſt anſcheinend außergewöhnlich ſehr 
ſchwer auszumerzen. Um endlich einmal 
an die Wurzeln und Urſachen der Erdichtung 
(fabrication) zu kommen, beauftragte ich den Di⸗ 
rektor meines Hausarchivs mit der Aufdeckung 
der Quellen dieſer Lüge unter Anwendung wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Unterſuchungsverfahren. Da ſchälten 
ſich folgende erſtaunlichen Ergebniſſe heraus: 

1. Die erſte unklare Nachricht über dieſen „Rat“, 
der angeblich in Potsdam abgehalten worden ſein 
ſoll, ging auf jugendliche Offiziere in 
einem Berliner Reſtaurant zurück, die an⸗ 
ſcheinend ſchon tief ins Glas geſchaut hatten. Durch 
die Entente beſtochene Kellner und als ſolche ver⸗ 
mummte Agenten ſpielten die Horcher und berich⸗ 
teten kaum verſtandene hingeworfene Bemerkun⸗ 
gen den feinblichen Geſandtſchaften als Tatſachen. 

2. Aus Prahlerei und mit der Abſicht, Italien 
und die U. S. A. von einer Verbindung mit der En- 
tente abzuſchrecken, griff Freiherr v. Wangen⸗ 
heim das Gerücht auf und ſchweißte es zu dem 
Phantaſiegebilde um, das ſeinem Vater⸗ 
lande nützen ſollte, aber zu ſeinem Schaden aus⸗ 
ſchlug!! Ich habe ihn in jenen Tagen überhaupt 
nicht geſehen nebenbei auch keinen einzigen 
feiner Kollegen — und mich ſo wenig um ſeinen 
Verbleib gekümmert, daß ich damals erſt ſeine 
Witwe nach ſeiner Beſchäftigung befragen mußte, 
als ich darüber Aufklärungen benötigte. 
Profeſſor Raymond Turner befindet fid in 
einer hoffnungsloſen Verwirrung. Gewiß i daß 


weder Morgenthau noch Page noch Garroni die 


Fabel vom „Potsdamer Kronrat“ erfunden haben, 
wohl aber haben ſie ſie als hiſtoriſch wahre Tat⸗ 
fahe. verbreitet, Die Lüge vom Potsdamer 


Kron rat wurde mit all ihren mich ſelbſt betref⸗ 


fenden empörenden Einzelheiten zuſam⸗ 
mengebraut! Ein Geſandter, der vor⸗ 
gibt, perſönlich dem Kronrat beigewohnt zu 
haben, um ſeiner Geſchichte größere Wahrſchein⸗ 
lichkeit zu verleihen! Das iſt eine abſcheuliche, 
boshafte Lüge ohne das kleinſte Körnchen Wahr- 
hett. Es war kein Führer der Armee und der 
Marine auweſend (Moltke machte Kur in Karis- 
bad, Tirpitz in Baden). Verſammelte Bankiers 
und Wirtſchaftsführer waren nicht vorhanden; es 
gab keine um ihre Auweſenheit erſuchte Geſand⸗ 
ten: Alles das war Wangenheims perſön⸗ 
liche Erfindung! Das iſt das Ergebnis der 
Unterſuchungen Kurt Jagows, die er vor einem 
Jahre veröffentlicht hat. Der „Potsdamer Kron⸗ 


Sonnabend, den 15. Februar 1950 


KAFFEE HAG 
billiger: 

Das große Paket RM 1.80 
Das kleine Paket RM -.90 


Kaffee Hag ist feinster Bohnenkaffee, unübertrefflich 
an Geschmack und Aroma und dabei coffeinfrei 
und völlig unschädlich. 


rat“ iſt eine Sage, eine Lüge; er hat nie und 
nimmer ſtattgefunden. Hoffentlich wirken 
Sie auf Turner zur Widerrufung ſeiner Anklagen 
gegen mich ein! Stets der Ihre Wilhelm I. R.“ 


So ſchrieb nunmehr der Kaiſer in eigener Sache. 
Sie iſt in ſtärkſtem Grade in dieſem Falle auch die 
unſeres Landes. Turner hat laut „Current Hiz, 
ſtory“ keine Zeit mehr gefunden, zum Kaiſerbrief 
vor ſeinem Tode Stellung zu nehmen. Der Ge⸗ 
ſandte Morgenthau verzichtete ausdrücklich auf 
eine Stellungnahme. Gaffney, der Briefempfän⸗ 
ger, hebt hervor, daß Morgenthau, der Gewährs⸗ 
mann Turners, niemals zu Lebzeiten des Frei⸗ 
herrn von Wangenheim von feinem Wijen Mit- 
teilung gemacht hat, ſondern daß er erſt nach dem 
Eintritt Amerikas in den Krieg aus durchſichtigen 
Gründen damit in die Oeffentlichkeit geſprungen 
iſt. Gaffney erklärt weiter, es im Dienſte der 
Wahrheit für dringlich gehalten zu haben, die Auf⸗ 
merkſamkeit des Kaiſers auf den Turnerſchen Veis 
trag über den „Potsdamer Kronrat“ zu lenken. 


Gaffney bezeichnet es mit äußerſter Schärſe als 
höchſt bedauerlich, daß Lanſing und Scott als 
Vertreter Wilſons im Fünſzehner⸗ 
ausſchuß von Verſailles bei ihrem Be⸗ 
richt über die Kriegsſchuld des Kaiſers und ſeiner 
Regierung den Schwindel (bogus) von dem 
Potsdamer Kronrat als einen ihrer über⸗ 
zeugendſten Beweiſe vorgebracht hätten. Nach der 
klaren Aeußerung der zuſtändigſten Autorität 
Birne man nun wohl endlich hoffen, daß dieſe 
alberne (fly) Geſchichte in verantwor⸗ 
titngsbewußten amerikaniſchen Organen nicht wies 
der vorgebracht werden würde. 


Das jagt ein Ausländer! Ein beamteter 
Amerikaner! Durch ſeine ſchätzenswerte Mithilfe 
OR die Geſchichte vom Potsdamer 
Kronrat nun wohl endgültig hinge⸗ 
richtet worden fein. Ein Schritt voran! Er 
ſollte uns in Deutſchland überzeugen, daß die 
Niederkämpfung der Krie,gsſchuld⸗ 
lüge doch nicht In ausſichtslos ijt, wie fie leider 
immer noch bei uns betrachtet wird. Nur von der 
Schuldfrage her, in der wir unantaſtbar daſtehen, 
kann der Verſailler Vertrag und alles, was dar⸗ 
nach folgte, torpediert werden. Wir haben ſtärkſte 
Urſache, dieſe Entwicklung durch Einſatz aller, 
Kräfte zu beſchleunigen. 


Atbeitsloſen⸗Aufruhr 
: Newyork, 12. Februar. 1500 Arbejtsloſe 
tirmten das Rathaus in Cleveland im Staat 
Ohio. Nachdem die geſamte Polizeimacht der Stadt 
eingeſetzt war, konnte der Aufruhr nieder» 
geſchlagen werden. Bei dem Zuſammenſtoß gab 
es AZ Verletzte. 


auch der Spieß⸗ Engelbert, ihr Bräutigam. Eine 
Lebenshoffnung hatte die kurze Kunde zertreten. 
Faſſungslos ſchrillte das Weinen herein. 

„Schaff' mir das Frauenzimmer vom Leib!“ 
grollte es vom Lehnſtuhl auf. „Soll man das auch 
noch anhören?“ 

Schweigend ging Eberhard zur Halle hinaus, 
um das Mädchen mit einem Troſtwort hinwegzu⸗ 
führen. Aber da ſtand feon Eke, jetzt in Hut und 
Mantel, neben ihr. 

„Komm, Anne-Marie — wir wollen zu ihm.“ 

Und wie ſich der Arm der jungen Frau um die 
Schultern der Niedergebrochenen legte und ſte 
zum Ausgang geleitete, war etwas Schweſterliches 
in ihr. Als trügen ſie beide gemeinſam ein 
ſchweres Leid. 

So ſchritt Eke von Selbach aus dem Hauſe. 
Den Mann, der ihr aus der Tiefe der Halle mit 
dunklen, traurigen Augen nachſchaute, traf kein 
Blick. 

Der Wagen vom Adligen Hauſe jagte durch 
den Talgrund, flußabwärs zur Sperrmauer. 

Leiſe weinte Anne⸗Marie vor ſich hin. Tränen⸗ 
los ſtarrte Eke von Selbach ins Leere. Aber ihre 
Hände hatten ſich inetnandergekrampft. 

Gerhard — tot. 

Immer wieder ſprach fte die beiden Worte im 
Geiſt vor ſich hin. Als würde ihr damit das Un⸗ 
faßbare verſtändlicher. 

Tot — er, der ſo ganz Leben geweſen. Kraft, 
überſchänmende, braudende Kraft. Ebenſogut 
könnte der Fluß da verfiegen mit einem Schlage, 
der doch eben in dieſem Augenblick noch ſeine un⸗ 
erſchöpflichen Fluten brauſend über das Wehr 
warf. 

Gerhard — tot. 

Und mit einmmal begriff ſie: Ihr war er ge⸗ 
ſtorben. Ihr! Was war er denen da geweſen, 
die jetzt zu Hunderten um feinen zerſchmetterten 
Leib ſtehen würden, nur der Gegenſtand ihrer 
grauſigen Schauluſt? Was wußten ſie von ihm? 
Von dem verzehrenden Drang ſeiner 
ſchaffenden Mannesſeele, die doch im Innerſten 
ein Sehnen trug nach Stille. Was wußten ſie da⸗ 
von, wieviel Güte ſich barg hinter dem kühl ab⸗ 
meifenden Lächeln, das fie ſtets nur an 
ſahen? 

Ja, ihr war er geſtorben. Aber ſie, die einzige, 
die ihn gekannt — ſie hatte ihm den bitterſten 


ruhelos. 


ihm 


Schmerz ſeines Lebens zugefügt, im Aufbäumen 
ihres gekränkten Frauenſtolzes 

Frauenſtolz! Wie ein bitteres Hohnlachen gellte 
es in ihr auf. Was hatte ſie denn damals davon 
gewußt. Hatte ihr jetzt die Ehe nicht ganz an⸗ 
deres angetan, in Wahrheit ihren Fraueuſtolz 
mit Füßen getreten? Oder was war es anders, 
wenn ſie die Pflicht in die Arme eines ungelieb⸗ 
ten Mannes trieb wie eine gekaufte Sklavin. 

O, die Schmach! Glühend heiß brannten die 
blaſſen Wangen auf. Und die Hände ballten ſich 
in ohumächtiger Scham. 

Wie ein Haß ſchoß es ihr im Herzen auf gegen 
den Maun, der ihr dieſen Schimpf angetau. Im⸗ 
mer wieder. Fühlte er denn nicht das Zittern 
der Qual des Abſcheus in ihren webrſoſen Glie⸗ 
dern? Und den Toten dort. hatte ſie verurteilt, 
voller Empörung, weil er ſie an ſich geriſſen im 
Ausbruch ſeines Empfindens — er, dem doch ihre 
Liebe gehört hatte. 

Weh' ihrer unſeligen Blindheit damals! Zürnte 
denn auch die bräutliche Erde dem brauſenden 
Frühlingsſturm, der ſie mit wildem Werben 
umfing? In dieſer Stunde, wo er vernichtet am 
Boden lag, der ſo ganz überſchäumendes Leben 
geweſen, begriff ſie: nur ſeiner Natur hatte er 
gehorcht, ſeiner gewaltigen, bergſtrombrauſenden 
Natur, in jener Minute. Aber ſie, ſtatt ſelig in 
dieſe heilige Wonne zu verſinken, hatte ihn zu⸗ 
Tückgeſtoßen in ihrem ſtarren Mädchenhochmut. 
Heute begriff fie voll den Wiſierſinn ihres Hau⸗ 
delns. Heute, wo die Ehe in ihr das Weib ge⸗ 
weckt. Aber wo im Arm des Gatten ihr wachge⸗ 
rufenes Sehnen nach dem andern ſuchte — dem 
durch eigene Schuld Verlorenen. 

Nun hielten die ſchaumbedeckten Pferde am 
Steinbruch. Eine dichte Menſcheumenge umſtand 
die Unglüdsitätte. Von allen Weilern und Höfen, 
von den Haubergen und Feldern ringsum war 
herzugeraust, was laufen fomite, 

Schweigend teilte ſich der Menſchenwall, als 
Eke von Selbach mit dem nen aufjammernden 
Mädchen Durchlaß begehrte. So kamen ſie un⸗ 
mittelbar an die Unglücksſtelle heran. Die un⸗ 
verſehrt gebliebenen Arbeiter waren dabet, das 
wüſte Trümmerſeld aufzuräumen. Das loſere 
Geröll, das die leichter Verletzten bedeckt hatte, 
war ſchon beiſeite geſchafft. 


Vor der fangen Kette der ſchaufelnden Leute 
ſtand eine kleine Gruppe mit Tragbahren. Sa⸗ 
mariter, unter ihnen Doktor Herling. Eke von 
Selbach trat auf ihn zu. Mit ernſtem Gruß 
lüftete der Arzt ſeinen Hut. 

„Wen haben Sie bis jetzt 
herrſcht klang ihre Frage. 

i „Dreiundzwanzig Leicht: und zwei Schwerver⸗ 
etzte.“ 

„Und wer ſind dieſe?“ 

„Bergverwalter Hannſchmidt 
Bertſch.“ 

„Bertſch?“ Wie ein Wanken ging es durch Ekes 
Geſtalt. „Ich denke — man ſagte mir doch, er ſei 
unter den Toten!“ 

„Ganz recht, man glaubte es zunächſt, als man 
ipu unter dem Geröll herausholte, anſcheinend 
leblos, mit zerſchmetterter Stirn. Aber er hatte 
zu ſeinem Glück etwas abſeits geſtanden. So 
war es nur eine Ohnmacht, und die Verletzung 
zwar tief, aber doch nicht tödlich. Soweit ft bis 
jetzt überſehen läßt, wird er ohne bleibenden. 
Schaden davonkommen. Mit dem Bergverwalter 
dagegen ſieht's ſchlimmer aus.“ 

Und der Arzt berichtete weiter von einer ſchwe⸗ 
ven Rückgratsverletzung bei Hannſchmidt. Aber 
Eke hörte nicht mehr hin. Wie wenn der Berg⸗ 
koloß dort ſie ſelber begraben und die Retter ſie 
doch noch einmal befreit hätten aus der ſteiner⸗ 
nen Gruft, fo war es ihr. Er lebte, würde da⸗ 
vonkommen, ohne ernſteren Schaden Gott, 
mein Gott! Und ihre Lippen preßteu ſich inein⸗ 
ander, daß ihnen nicht ein Jubelſchrei eutfloh, 
hier auf dem grauſigen Erutefelde des Todes. 

Doch da traf fie der eruſte Blick des Arztes wie 
ein ſtummer Vorwurf. Und ſcheu glitt nun auch 
ir Auge hinüber zu dem wirren Chaos der 
Trümmer, von woher das Aufſtoßen und Schra⸗ 
pen der Schaufeln klang. 

„Und die dort?“ 

Doktor Herling folgte ihrem Blick. Nun zuckte 
er leiſe die Schultern. 

„Nichts mehr zu hoffen. Wer dort liegt, der —“ 

Und ſeine Rechte ſtrich flach durch die Luft. 

Ein Aufſchrei gellte neben Eke. So ſchrill, daß 
es ihr eiskalt ans Mark griff. Auch Doktor Her⸗ 


ling fuhr herum. 
Fortſetzung folgt 


gebo raen?” Be⸗ 


und Direktor 


Der Unfug mit Blanto- Wechfeln 


Aus den Verhandlungen des Molinari⸗Prozeſſes 
wird berichtet: Die vernommenen Akzeptanten 
batten keine Bedenken, Blankowechſel 
zu geben, da ihnen die Firma Molinari über 
jeden Zweifel erhaben ſchien. Immer wieder 
erklären dieje Zeugen, daß die ſchweren Ver⸗ 
Tufte, die ſie erlitten haben, in erſter Linie auf 
ihren eigenen Leichtſinn zurückzuführen 
feien, daß fie Blankoakzepte gaben. Außer 
den Geſchädigten wurde auch eine Reihe früherer 
Angeſtellter der Firma Molinart gehört. Ein 
früherer Prokuriſt der Firma Molinari erklärte, 
daß die Vuchführung. kataſtrophal ge 
weſen ſei. Manche Poſten wurden erſt nach einem 
Jahre bezahlt. Eine Ueberſicht war überhaupt faſt 
unmöglich. Mit Empörung ſpricht auch der Syn⸗ 
dikus der Firma Molinart, Geheimer Juſtizrat 
Maetzke, über die oberflächliche Arbeit 
in den Kontoren der Firma. Er war ganz ent: 
ſetzt über die gewaltigen Außenſtände, 
die die Firma hatte, und die ſich allein in der 
Provinz Schleſien auf ca. 3% Millio⸗ 
nen Mark beliefen. Dieſer Zeuge hat auch ein⸗ 
mal fein Mißfallen über die Gefälligkeits⸗ 
wechſel dahin geäußert. Von den weiter ver- 
nommenen Zeugen wurde ein Breslauer 
Kaufmann durch Ausſtellung von Blanko⸗ 
akzepten derart wirtſchaftlich ſchwer geſchäbigt, daß 
er Konkurs anmelden mußte. 

Obwohl er nur über ein Vermögen von 

50000 bis 60000 Mark verfügte, wurden 

von der Firma Molinari Wechſel in Höhe 

von zwei Millionen Mark in Um⸗ 
lauf gebracht. 
Die Firma Molinari hat zwar die Wechſel zu⸗ 


nächſt eingelöſt bis auf den Betrag von 317 000 M., 
um die dieſer Zeuge dann geſchädigt wurde. Sein 
Warenkonto bei der Firma Molinari betrug un⸗ 
gefähr 20 000 Mark, und auch er hat nie gewollt, 
daß ſeine Blankowechſel höher belaſtet wurden. 
Recht tragiſch ift auch noch der Fall eines Kauf- 
manns aus dem Waldenburger Bezirk, der auch 
weinend erzählte, daß er bettelarm gewor: 
den ſei. Im Februar 1923 hatte er noch eine 
kleine Warenſchuld bei Molinari, wofür 
er vier Blankowechſel gab. Als er dann 
von einer andern Firma die Nachricht erhielt, daß 
ein Wechſel über 7000 Mark mit ſeiner Unterſchrift 
im Umlauf ſei, kam er beſtürzt nach Breslau, um 
der Firma Molinari Vorhaltungen über die hohe 
Belaſtung zu machen und bie anderen Wechſel zu⸗ 
rückzuverlangen. Hier erhielt er den Beſcheid: 
„Die Wechſel haben wir nicht mehr!“ 
Der Kaufmann, der einen durchaus geſchäftsunge⸗ 
wandten Eindruck macht, glaubte, daß die an⸗ 
deren drei Wechſel vernichtet worden 
wären. Tatſächlich befanden ſich dieſe aber ſchon 
im Umlauf und er hat alle Wechſel ein- 
löſen müſſen, wodurch er fein Geſchäft und 
ſein Grundſtück verlor. Allerdings hat 
dieſer Zeuge die Unvorſichtigkeit begangen, auch 
noch einer anderen Breslauer Firma Blanko⸗ 
wechſel zu geben, die mit 16 000 Mark belaſtet wur, 
den, Einige entfernte Verwandte des Grzimek 
büßten auch verſchtedene Zehntauſende von Mark 
ein. Der frühere Bankdirektor der Deutſchen 
Bank äußerte ſich über die Urſachen, die zum Ab⸗ 
bruch der geſchäftlichen Beziehungen zu Molinari 
führten. Ihm ſchien das Vermögen ber Firma 
von 800 000 Mark im Verhältnis zu dem Umfang 
des Geſchäfts zu gering, 


Die Bockbier ⸗Saiſon 


Erinnerungen von Johannes Gaulke. 


In unſerer ſchnellebigen Zeit hat nicht nur das 
Arbeitstempo, ſondern auch das Genußleben. 
eine beachtenswerte Steigerung erfahren. 
Man will in jeder Beziehung vor den Altvorderen 
etwas voraus haben. Während ſich dieſe in ſelbſt⸗ 
genügſamer Beſcheidenheit mit dem begnügten, 
was die Jahreszeit ihnen bot, will man dieſer 
heute voraus eilen. Früher freute man ſich der 
Frühlingsblumen in der Zeit, da ſie ſällig 
waren; heute wünſcht man fie gar auf den Weih⸗ 
machtstiſch. Immer mehr verlieren auch die 
„Safſonſpezialitäten“ an Bedeutung. Gemüſe⸗ 
und Geflügelzüchtereien ſorgen dafür, daß jede 
Ware zu jeder Jahreszett auf dem 
Markte zu haben iſt. Schließlich tragen auch 
die Brauereien der Zeitſtimmung inſofern 
Rechnung, als fie ihre Spezialbiere etliche 
Monate vor der eigentlichen „Saiſon“, die früher 
in das Frühjahr fter, trinkbereit halten. 

Wie ganz anders ſpielte ſich in großväterlicher 
Zeit das Leben in dem faſt ſagenhaft gewordenen 
kleinſtädtiſchen Alt⸗Berlin ab! Man kannte da= 
mals noch keine „echten“ Biere, ſondern 
begnügte ſich mit dem, was die heimiſchen Bier⸗ 
brauereien boten. Noch weniger war an die Ein⸗ 
fuhr aus ländiſcher Biere zu denken. Das 
Pälſener Bier kannte man vor 50 Jahren 
kaum dem Namen nach. Man trank in Berlin wie 
in allen deutſchen Städten die Lokalbiere, an 
die ſich meiſtens eine alte Meberlieferung knüpfte. 
Das Lieblingsgetränk des Berliners war das 
Weißbier, das heute nur noch als Hausgetränk⸗ 
in Frage kommt. Neben dem Weißbier drfreuten 
ſich die untergärigen Biere ſteigender Beliebtheit, 
mamentlich wenn ſie als Stark⸗ oder Bock⸗ 
bier zum Ausſchank kamen. 

Die bekannten älteſten Leute, die Ur⸗ oder Voll⸗ 
blut⸗Berliner, werden ſich noch der beſcheidenen 
Bockbierfeſte entſinnen, die im Frühjahr, um 
die Tag⸗ und Nachtgleiche, in den winkeligen 
Gaſſen Alt⸗Berlins gefeiert wurden. Vater 
Lemke, deſſen beſcheidene Brauerei längſt dem 
unerbittlichen Zahn der Zeit zum Opfer gefallen 
iſt, galt — wenigſtens für Berlin — als Erfinder 
des berauſchenden Frühjahrsgetränkes, damals 
„Kuſenbier“ genannt. Es war ein Idyll beſon⸗ 
derer Art, in das ſich der heutige Weltſtädter noch 
ſchwerlich hineinzuverſetzen vermag, wenn ſich die 
braven Familienväter mit Kind und Kegel „bei 
Remtes” um die in den Hausfluren und auf Höfen 
wufgeſtellten Tiſche gruppierten, um ſich die nötige 
„Bettſchwere“ bei ſchäumendem Trank zu erſitzen. 

Später wurde die Bockbierſaiſon auch mit einer 
Landpartie eingeleitet. Da zog man dann; 
im Scharen zu Fuß oder in Kremſern hinaus, nach 
ber Berliner Bockbrauerei am Teme 


pelhofer Berg und zum Spandauer 
Bock, um im Freien trotz der Märzkühle das be⸗ 
liebte Getränk zu genießen. Man nahm dort, 
wie es im Volksmunde hieß, ein „Gehirnbad“, 
wahrſcheinlich in der ſchönen Abſicht, die Gebreſten, 
die der Winter hinterlaſſen hatte, wegzuſchwem⸗ 
men. Es war manchmal nicht ſo leicht, dort ein 
Plätzchen zu ergattern. Von dem gewaltigen 
Andrang, namentlich an Sonnkagen, kann man 
ſich ſchwerlich eine Vorſtellung machen. Und wenn 
man in vorgerückter Stunde ſchließlich den Heim⸗ 
weg antreten mußte, dann ſpielte ſich meiſtens ein 
erbitterter Kampf um die Plätze in den 
nichts weniger als komfortabel eingerichteten 
Pferdebahnwagen ab. Da aber auch in der 
böſeſten Lage der Humor den Berliner nicht ver⸗ 
läßt, jo tröſtete man fich mit dem Sprichwort: Ges 
duldige Schafe gehen viele in einen Stall. 

Den Höhepunkt erreichte die Berliner Bock⸗ 
bierſaiſon kurz vor Oſtern. Dann wurden 
die mit Recht ſo beliebten „Herrenpartien“ nach 
den Quellen, wo das Bockbier floß, unternommen. 
Die bekannten älteſten Leute werden ſich wieder⸗ 
noch erinnern, wie die Luſtigkeit nicht ſelten in 
Uebermut und Raufluſt umſchlug. Ich ge⸗ 
denke noch eines ſtürmiſchen Auftritts auf dem 
„Urbock“, als ein Mann, von Geſtalt ein Hüne, 
mit Stentorſtimme in den Saal donnerte: „Ich 
glaubte, dies ſei ein Lokal für Trinker, nun aber 
ſcheint es ein Lokal für Betrunkene zu ſein!“ Der 
polizeiliche Unterton, der in der Stimme lag, übte 
eine verblüffende Wirkung auf die 
Menge aus, vielleicht war es aber auch die Gegen⸗ 
bemerkung eines Trinkkumpans „Uff dem Kal⸗ 
mus piepen wir nich“, die zur Beruhigung der Ge⸗ 
müter beitrug. Immerhin hatten die Bockbier⸗ 
feſte um die Zeit der Tag und Rachtgleiche für 
manchen Zecher einen bitteren Nachgeſchmack. 


Heute kommt ſo etwas natürlich nicht mehr vor. 
Wir leben im Zeitalter der Rationaliſie⸗ 
rung und rationaliſieren damit auch Speiſe und 
Trank. Im Vergleich zu den Zechern 
von anno dazumal fund wir wahre Mus 
ſterknaben geworden. Und es iſt gut ſo. Die 
üblen Trinkſitten find mehr und mehr in 
Verruf gekommen. Man trinkt im allgemeinen 


nicht mehr um des Trinkens willen, ſondern aus 


dem Bewußtſein eines ſtarken Lebensgefühls. Wie 
es Friedrich Bodenſtedt, der lebenſprühende Dich⸗ 
ter des Mirza Schafft, in feinen Verſen herrlich 
zum Ausdruck bringt: 


„In Gemeinheit tief verſunken 

Liegt der Tor, vom Rauſch bemeiſtert, 
Wenn er trinkt, wird er betrunken, 
Trinken wir, find wir begeiſtert.“ 


Der Dichter des 


„Rofenmontag“ 


Zu Sartlebens 25, Todestag am 11. Februar 1080. 
Von Dr. Hans Bru notte. 


Otto Erich Hartleben gehört zu den liebens⸗ 
würdigſten Erſcheinungen unter den deutſchen 
Dichtern der letzten Jahrzehnte. Er iſt der „un⸗ 
erſchütterliche weiſe Zecher“, der ſich zu jedem Bock⸗ 
bieranſtich in München einfindet und im Kreiſe 
der Zunftgenoſſen feucht⸗fröhlich den Becher ge⸗ 
ſchwungen hat. Gemeingut aller Zettgenoſſen wur. 
ben die überſprudelnden Verſe: 

„Die jubelnd nie den überſchäumten Becher 

Gehoben in der heil'gen Mitternacht 

Und denen nie ein dunkles Mädchenauge, 

Zu Sünde lockend, ſprühend zugelacht, 

Die nie den ernſten Tand der Welt vergaßen 

Und freudig nie dem Strudel ſich vertraut — 

O fte find klug, fie bringen's weit im Leben 

Ich kann nicht fagen, wie mir davor graut!“ 

Unzählbar faſt waren die Anekdoten, Geſchichten 
und Erinnerungen, die nach feinem Tode auftauch⸗ 


Frau, des „Moppchen“ ſeiner Studentenjahre, die 
doch an feiner Seite ſoviel Schweres erdulden 
mußte. Denn nicht nur die jedem aufſtrebenden 
Dichter auch beſchtedenen Nahrungsſorgen 
geiſterten hinter der ſtets heiteren Maske; Ur⸗ 
grund all ſeiner ſtrahlenden Heiterkeit war, wie 
die oben angeführten Verſe zeigen, ein grimmiger 
Haß „gegen Zopf und Philiſterei“, ein 
Gefühl, das wohl einmal jedes Poeten Bruſt 
durchwogt hat, aber ſelten in dem Ausmaße, wie 
es Hartleben, der „Antiphiliſter“, empfand. 


1864 in Clausthal am Harz geboren, lernte Otto 


Erich Hartleben bald als Referendar in Stolberg 3 


die „Paragraphenmoral“ kennen, und — 
ſeiner Weſensart gemäß — verabſcheuen, gebär⸗ 
dete ſich dann als freier Schriftſteller recht ſozial⸗ 
demokratiſch, ohne es jedoch in Wirklichkeit zu ſein. 
Der engſtirnige Spießbürger, er ſich eine Jako⸗ 


Gberſchleſiſcher Sport ⸗ Anzeiger 


Breslauer 6 Tage- Rennen 


Donnerstag 6 Uhr morgens waren 3129,280 Kilo 
meter zurückgelegt. Der Stand des Rennens war: 


van Kempen⸗Buſchenhagen 256 P.; eine Runde 


zurück: Pijnenburg⸗Junge 248 P.; zwei Runden 
zurück: Goebel⸗Rieger 210 P., Petri⸗Kroſchel 114 
P.; drei Runden zurück: Faudet⸗Louet 148 P.; 
vier Runden zurück: Preuß⸗Reſiger 193 P., Rauſch⸗ 
Hürtgen 113 P., Gooſſens⸗Deneef 103 P.; fünf 
Runden zurück: Charlter⸗Duray 127 P., Knappe⸗ 
van Nevele 86 P.; ſechs Runden zurück: Matthey: 
Schön 131 P. 

Donnerstag nachmittag: Ruhe vor dem Sturm. 
Knappe⸗van Nevele, Manthey⸗Schön find im Laufe 
des Vormittags aus dem Rennen genommen wor⸗ 
den. Faudet⸗Louet, Preuß⸗Reſiger und Rauſch⸗ 
Hürtgen verſuchten aufzuholen, doch gelang ihnen 
allen immer nur ein geringer Vorſprung, der bald 
eingeholt war. In der 15⸗Uhr⸗Wertung kamen 
Rieger⸗Goebel mit 12 Punkten und Gooſſens⸗De⸗ 
neef mit 16 Punkten am beſten weg. Deneef, 
Gooſſens, Deneef, Pijnenburg und Deneef gewan⸗ 
nen die einzelnen Spurts. - 

Stand des Rennens um 1714 Uhr: van Memper- 
Buſchenhagen 265 Punkte; eine Runde zurück Pij- 
nenburg⸗Junge 263 Punkte; zwei Runden zurück: 
Goebel-⸗Rieger 229 Punkte, Petri⸗Kroſchel 124 P.; 
drei Runden zurück: Faudet⸗Louet 151 Punkte; 
vier Runden zurück: Preuß⸗Reſiger 206 Punkte, 
Gooſſens⸗Deneef 141 Punkte, Charlier⸗Duray 128 
(Punkte, Rauſch⸗Hürtgen 115 Punkte. 

Gegen 9 Uhr abends gab Rauſch wegen einer 
Riyppenquetſchung und Sitzbeſchwerden auf, jo daß 
zum Schluß nur noch 8 Mannſchaften im Rennen 
lagen. Abgeſehen von einigen erfolgloſen Vor⸗ 
ſtönen der Franzoſen Faudet⸗Louet ereignete ſich 
nichts mehr von Bedeutung. Der Schlußſtan d 
des Rennens: Sieger: van Kempen⸗Buſchenhagen 
318 Punkte; eine Runde zurück: Pijneuburg⸗Junge 
298 Punkte; zwei Runden zurück: Goebel⸗Rieger 
251 Punkte, Petri⸗Kroſchel 162 Punkte; drei Run⸗ 
den zurück: Faudet⸗Louet 165 Punkte; vier Run- 
den zurück: Preuß⸗Reſiger 254 Punkte, Gooſſenz⸗ 
Deneef 213 Punkte Charlier⸗Duray 159 Punkte. 

Insgeſamt wurden in 146 Stunden 93517,540 Ki⸗ 
lometer zurückgelegt. 


: 

Balkanfahrt des ADAC im Film 

Da wo im Jahre 1914 Gavrilo Prinzips Schüſſe 
auf Erzherzog Ferdinand von Oeſterreich den 
Weltkrieg auslöſten, am Balkan, führte im Vor- 
jahre die Länderfahrt des Allgemeinen Dent- 
ſchen Automobil⸗Clubs. Der Gau 20 hatte zu 
einem Lichtbildervortrag über dieſe Län⸗ 
derfahrt ins „Haus Oberſchleſien“ eingeladen. Der 
Rünzer⸗Feſtſaal war bis auf den letzten Platz ge⸗ 
füllt. Fabrikbeſitzer Gerhard Schleſinger⸗ 


ſympathiſcher. Beſonders feine Erſtlings⸗ 
werke — ſoziale Dramen — ſind von dieſem 
Antiphiliſtertum inſpiriert. Großen Erfolg hat 
dieſe Tendenz ihnen nicht verſchafft. Der Dichter 
ſelbſt ſchätzte ſeine Erſtlinge in einem ſpäteren 
Urteil nicht hoch ein. 

Beſſeres, Eigenes gelang ihm in der Erzählung. 
Köſtlich iſt die „Geſchichte von dem abgeriſſenen 
Knopfe“, in der die liebenswürdig lüderliche Lore 
geſchildert wird, wie ſie den ewig fehlenden Knopf 
durch Roſen verdeckt. Eine behagliche Lektüre ge⸗ 
währen ferner ſeine Schnurren „Vom gaſtfreien 
Paſtor“ oder von dem ergötzlichen „Einhorn⸗Apo⸗ 
theker“. Vollendet wie die Stilkunſt dieſer Proſa 
tit auch — im Gegenſatz zu ber damals herrſchen⸗ 
den Zeitſtrömung — die Sorgfalt, mit der Harts 
leben ſeine Verſe gefeilt hat. Die Schönheit dieſer 
Poeſie verrät in nichts mehr den Geiſt ſeiner ſo⸗ 
stalen Dramen. In ſeiner klaſſiſch ruhigen Heis 
terkeit findet er für die in den neunziger Jahren 
aufkommende Mode des Tiefſinns nur Worte 
des Spottes. 

Der größte Erfolg ſeines Lebens aber, 

deſſen Früchte ihn aller matertellen Sorgen ent⸗ 
hoben und es ihm geſtatteten, am Garbaſee fein 
Heim aufzuſchlagen, war die Offizierstra⸗ 
gödie „Roſen montag“, die noch heute über 
die Bretter unb über die Flimmerwand geht. An 
literariſchem Wert vermag fie zwar feine Proſa⸗ 
erzählungen und feine Gedichte nicht zu erreichen. 
Immerhin erfreut ſich die gelungene launige Dar⸗ 
ſtellung des Milieus noch heute großer Beliebt⸗ 
heit. Vielleicht hinderte den Dichter die innere 
Unruhe ber letzten Jahre daran, literariſch Voll⸗ 
wertiges zu ſchaſfen, vielleicht war auch feine Ge⸗ 
ſtaltungskraft ſchon im Abnehmen begriffen, als 
der Tod dem kaum Einundvierzigjährigen ſchon 
die Augen für immer ſchloß. 


Kampf dem Oastod! 
Prof. Graßberger, ker Leiter der hygieni⸗ 
ſchen Abteilung des Wiener Univerſitätstnſtituts, 
hat oͤurch ſeine Erperimente mit parfi- 
miertem Gas ein ſenſationelles Ber, 
fahren erfunden, durch das der Gastod wäh⸗ 
rend des Schlafes, dem alljährlich unzählige Men⸗ 
ſchenleben zum Opfer fallen, verhütet wird. 
In dem Gas befindet fih ein Reiz mittel, woz 
turh der Menſch beim Einatmen etwa während 

des Schlafes ſoſort aufmerkſam wird. 


Diſch. - Oberſchleſten 
Kreis Ratibor 


. Zworlau Im Scherholzſchen Gaſthauſe fand 
bie Wahl zweier Gemeinde vertreter, die 
fir Gemeindevorſteher Ender und für den 1. Schöffen 
ngan in die Gemeindevertretung eintreten, ſtatt. 
Es iind dies der Viehbändler Johann Laſſak und 
der Bauer Julius Popella. 

b. Rudnik. Am Mittwoch erlitt bie Eiſenbahner⸗ 
witwe Golombek einen ſchweren Unfall. Beim 
Teppenabſtieg ſtürzte ſie unerklärlicherweiſe her⸗ 


Ratibor. hieß die Gäſte willkommen, begrüßte die 
Vertreter der Reichs⸗, Staats⸗ und Kommunal⸗ 
behörden, des Sports und der Preſſe und gab 
einen Rückblick über den A. D. A. C., der mit ſei⸗ 
nen 130 000 Mitgliedern der größte Kraftfahrer⸗ 
verband des europäiſchen Kontinents iſt. 
Schriftſteller Wilhelm Hoepfner⸗ Hannover, 
ein Teilnehmer der Balkan⸗Länderfahrt, hielt ſo⸗ 
dann einen von Lichtbildern unterſtützten, unge⸗ 
mein feſſelnden lebendigen Vortrag über die Er⸗ 
lebniſſe dieſer intereſſanten Fahrt. Von München 
aus ging die Fahrt der 140 Teilnehmer, nach forg- 
ſamer Vorbereitung durch den A. D. A. C., über 
Agram nach der Schwelle des Orients, nach Bos⸗ 
nien und der Herzogewina. In Jugoflawien mit 
feinen herrlich gelegenen Küſtenſtädten wie Kat⸗ 
taro und Raguſa, in Dalmatien und Rumänien, 
überall wurden die Länderfahrer überaus herz⸗ 
lich begrüßt. Beſonders angenehm berührte die 
große Gaſtfreundſchaſt der Balkanbewohner. Steile 
Höhen auf mehr oder weniger unwegſamen Berg⸗ 
ſtraßen, abſchüſſige Wege mit bis zu 30% Gefälle 
hatten die Fahrzeuge zu überwinden und bewieſen 
damit die Vorzüge der deutſchen Technik und der 
deutſchen Kraftfahrzeug⸗Induſtrie. Damit tft die 
Fahrt ein wirkſames Werbemittel für deut⸗ 
ihe Auto⸗Erzeuguiſſe geworden. Und 
wenn Jugoſlawiens Kraſtſahrzeuge heute ſchon zu 
80% deutſchen Urſprungs ſind, da beleuchtet dieſer 
ge 1 0 das weltwirtſchaftliche Wirken des 


Weitere Lichtbilder, die Oberingenieur Ettin- 
ger- Hindenburg, ebenfalls ein Teilnehmer an 
dteſer Länderfahrt. zur Verfügung ſtellte, vermit⸗ 
telten den Erſchienenen unvergegßlich⸗reizvolle 
Landſchaften bis an das Ziel der Fahrt, Abbazia 
in Italien. wo. 


Gberſchleſiſcher Turnkalender 


Erſte Märzhälfte 

2.: Kreisoffenes Anfängerwettfechten in Glei⸗ 
witz, Beginn 1,80 Uhr nachm., Rudolfshalle. 

25 Jugendführertagung des Kreiſes in Op⸗ 
pein. 

„2: Schleſ. Odergrenzgau, Bezirksübungsſtunde 
für Männer und Frauen in Kreuzbur'g OS., 
Nachmittag Singe⸗ und Tanzſpiele der Jugend. 
8.: Neiſſegau, Sitzung der Gauturnwarte und 
Verein soberturnwarte in Neiſſe, Hotel zum 
goldenen Stern, Beginn 19 Uhr. — Anſchließend 
Gauturnratsſitzung. 

9.: Neiſſegau, Gauturntag im Bürgerl. Brau⸗ 
haus Neiſſe, Joſefſtraße. 

9.: Kretslehrgang im Schwimmen in Hinden- 


burg OS. 
er Kreiswaldlaufmeiſterſchaſt in Leobſchütz 
einer ſchweren Kopfverletzung iſt ſie Donnerstag 


früh verſchieden. 


b. Rudnik. Vor einigen Tagen (9. Februar) ver: 
anſtaltete der Ratiborer Geſelligkeitssirkel „Jen⸗ 
trum“ im Krettekſchen Saale einen „Bunten Abend“ 
Die Vereinskapelle ſpielte unter Leitung Smolka 
(Ratibor) ein Muſikſtück. Hierauf erfolgte eine Pe 
grüßung durch Lehrer Hadamik. Bei der Auffüh⸗ 
rung von Theaterſtlicken wurde der Spielſchar volle 
Anerkennung zuteil. Abgeſchloſſen wurde dieſer 
Bunte Abend mit dem Deutſchlandliede. 


b. Groß⸗Peterwit. Die Freiwillige Fener 
wehr feierte ihr Faſchings vergnügen. Am 
Vormittag war gemeinſamer Kirchgang mit anſchlie⸗ 
ßendem Frühſchoppen für alle Mitglieder. Der Ver⸗ 
lauf des Vergnügens war allſeitig befriedigend. — 
Auch der Rübenbau verband bielt im Saale 
des Gaſthauſes Wanke ein Tanzvergnügen ab. Eine 
große Anzahl Vertreter der Ratiborer Zuckerrüben⸗ 
fabrik beteiligte ſich daran. 


Q Gr. Peterwitz. Die Witwe Roſalia Ber 
natzkt geh. Wyeisk hierſelbſt begeht am 12. März 
in körperlicher Friſche ihren 85. Geburtstag. 
Die Greiſin, die feit 30 Jahren Witwe ift, beſorgt 
17 bac ganz allein und beſucht faſt täglich 

E che. 


Klein⸗Rauden. Zum Gemeindevorſteher tft Gaſt⸗ 
wirt Schwieder gal! gewählt worden. Im Amis- 
lokal fand ſeine Vereidigung und die der Schöffen 
durch Amtsvorſteher Dudek (Rennersdorf) ſtatt. 


Kreis Ceobſchütz 


Der Aerzteverein war am 8. Februar zu 
einer Beſichtigung der Brauerei We⸗ 
ber bauer gebeten worden. 9 Aerzte aus Stadt 
und Land waren der Einladung gefolgt; die 
Schneeverwehungen verhinderten eine ſtärkere 
Beteiligung der Auswärtigen. Die liebenswür⸗ 
dige Führung durch Braumeiſter Reelitz ge⸗ 
währte einen ausgezeichneten Einblick in den 
äußerſt leiſtungsfähigen, ſehr gut geleiteten Be⸗ 
trieb. Staunen und Bewunderung von Menſch 
und Maſchine erregte unter anderem: die faſt 
überall durchgeführte Bandarbeit, die maſchinelle 
Reinigung und Füllung von Flaſchen und Fäſ⸗ 
ſern, die vielfache Kontrolle dabet, die rieſigen in 
Gärung befindlichen Biermengen, die unge⸗ 
heuren, zur Qualitätsverbeſſerung des Bteres 
noch in Erweiterung befindlichen Lager. tief 
unten in der Erde, der Sudraum, die eigene elek⸗ 
tiſche Kraftanlage, die Kühlanlagen, die Eiser⸗ 
zeuger, die Lager der zur Bierbereitung notwen⸗ 
digen Rohſtoſfe und das Laboratorium. Hier mwera 
den alle zur Zubereitung notwendigen Stoſfe und 
die Erzeugniſſe chemiſch bakteriologiſch aufs ge⸗ 
nauſte geprüft und aufs peinlichſte vor allen auf 
Keimfreiheit, Reinheit, Bekömmlichkeit uſw. über⸗ 
wacht. Wird dort ſogar die Luft im Betriebe z. 
B. in den Gärkellern auf Keimfreiheit unterſucht. 
Und das war neben ſo vielem anderen das, was 
beſonders auffiel: die auf die Spitze getriebene 
Reinlichkeit! Ueberall wird geſpült, geſchrubbt, 
desinftziert! Ungeheure Waſſer⸗ und Desinfek⸗ 
tionsmittelmengen werden verbraucht. Wird 
doch zum Beiſpiel eine Bierflaſche, ehe fie gefüllt 
wird, ſechsundreißig Mal mit Desinfektionsmit⸗ 


ten, unter ihnen das Büchlein „Mei Erich“ ſeiner binermütze auſſtülpte, wurde ihm dadurch nicht unter und blieb bewußtlos liegen. An den Folgen teln und Waſſer, beides von mehrfach verſchiede⸗ l 


Ar. 58. Dritter Bogen. 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Beuthener, Gleiwitzer und Hindenburger Anzeiger 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Hanfahaus) Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 

T, Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten 
Kreuz. Nach faſt fünfwöchiger Dauer iſt der 
Betriebshelfer kurſus beendet worden. 
An dem Unterricht hatten fih 39 Augeſtellte aus 
verschiedenen Betrieben, käufmänniſchen und tech⸗ 
niſchen Büros, ſowie dret Juſtizwachtmeiſter des 
bieſigen Landgerichts beteiligt. 

T, Die Hausfrauen⸗Abteilung des Katholiſch⸗ 
beutichen Frauenbundes hielt eine Verſammlung 
ab, in der u. a. auch ein Anerkennunasſchreiben 
des Kardinals Dr. Bertram über die Tätigkeit des 
Vereins zur Verleſung gebracht wurde. Bekannt⸗ 
gegeben wurde noch. daß der Vorſtand durch Frau 
Zeichenlehrer Hofſmann und Frau Dr. Greh⸗ 
lich erweitert worden iſt und am nächſten Mitt⸗ 
woch im aroßen Saale des Promenaden⸗Reſtau⸗ 
rants ein Faſchinas⸗ Familienabend der Orts⸗ 
gruppe ſtattfinden ſoll. Ein Vortrag über den 

ert der Rohkoſt und ein intereſſanter und lehr⸗ 
reicher hauswirtſchaftlicher Film ſchloſſen die Ver⸗ 
fammluna ab. 

T. Unfall der Straßenbahn Au der Ecke Sie⸗ 
mianowitzer Chauſſee und Flurſtraße ſtieß ein 
Wagen der ſtädtiſchen Straßenbahn mit 
bem Fuhrwerk des Kutſchers Peter L. zuſam⸗ 
men. Hierbei wurde das Fuhrwerk erheblich be⸗ 
ſchädiat. An der Straßenbahn wurden einige 
Scheiben zertrümmert. Der Schaden beträgt un⸗ 
gefähr 150 Mark. Perſonen ſind nicht zu Schaden 
gekommen. 

2: Gefährlicher Brand. Donnerstag vormittag 
gegen 10 Uhr morgens brach in dem Papier ⸗ 
marenlaner der Zeitungsexpedition Sklorz 
in der Gartenſtraße ein gefährlicher Brand 
us. Die ſofort alarmierte Feuerwehr hatte in- 
folge der enormen Rauchentwicklung ſchwierige 
Arbeit. Die Mannſchaften konnten fih nur mit 
Rauchmasken dem Brandherd nähern. Die Be⸗ 
wohner des Hauſes konnten infolge der ſtarken 
Rauchentwicklung das Haus uicht verlaſſen. Der 
Reller mußte gäuzlich unter Wafer geſetzt werden, 
um eine Weiterverbreitung der Flammen zu ver- 
hindern. Nach vierſtündiger angeſtrengter Arbeit 
konnte die Feuerwehr abrücken. Das Feuer iſt 
wahrſcheinlich durch unvorſichtiges Hantieren mit 
einer Zigarette entſtanden. Der Schaden iſt be- 
trächtlich. 

T, Kellerbrand. In einem Keller des Hauſes 
Gartenſtraße 17 brach am Dounerstaa mittaa ein 
Feuer aus. Die ſofort am Ort erſchienene Feuer⸗ 
wehr hatte infolge ſtarler Rauchentwicklung eine 
ſchwere Arbeit. Es gelang nach längerer Zeit, 
bas Feuer zu löſchen. 

T, Feuer in der Separation der Hohenzollern: 
grube. Donnerstag früh gegen 4½ Uhr wurde 
die ſtädtiſche Feuerwehr alarmiert, um in der 
Separation der Hohenzollerngrube, 
wo ein Holzverſchlag und Staubkohle in 
Brand geraten waren, im Verein mit der 
Grubenwehr das raſch um ſie gretfende Feuer zu 
löſchen. Die Löſcharbeiten dauerten eine Stunde 
an. Die Entſtehungsurſache konnte bisher nicht 
ermittelt werden. 

T. Kleider und Seidenſtoffe ſichergeſtellt. Die 
Kriminalpolizei Beuthen hat mehrere Sei- 
denkleider und mehrere verſchtedenfarbige 
Seidenſtoffe ſowie ſeidene Unterröcke, Da⸗ 
menſtrümpfe, Kinderpullover und ein graues 
Handtäſchchen beſchlaanahmt. Dieſe Gegen⸗ 
ſtände dürften zweifellos von Ladendieb ft ä h⸗ 
len herrühren. . 

J. Wohnungseinbruch. Gegen Abend drangen 
Unbekannte in eine Wohnung des Hauſes Schnei⸗ 
berſtraße 3 ein und entwendeten aus einem ver⸗ 
ſchloſſenen Kleiderſchrank einen größeren Geldͤbe⸗ 
trag ſowie ein goldenes Medaillon, eine Perlen- 
kette und eine Halskette. Vor Ankauf dieſer Ge⸗ 
nenftände wird gewarnt. 

T. Noch ein Bankräuber gefaßt. Der Beuthener 
Rriminalpolizei war es gelungen. feſtzuſtellen, daß 
auch der 22 jährige Erich J. aus Schomberg 
an dem Raubüberfall auf die Bank Przemyslow⸗ 
cow beteiligt war. In der Nacht zum Donnerstag 
wurde er nach wilder Jagd und heftigem 
Widerſtand von der Schomberger Schutzpolizei 
feſtgenommenu. Auf der Wache in Schombera 
ſtieß er wilde Drohungen gegen den Kriminal⸗ 
beamten aus und tobte derart, daß er ge⸗ 
feſſelt in das Polizeigefängnis gebracht werden 
mußte. Mit der Vernehmung und den Gegen⸗ 
überſtellungen auf der Polizei iit begonnen mor- 
ben. Die polizeilichen Ermittelungen über den 
Ueberfall auf die Bank Przemyslowcow dürften 
gegen Ende dieſer Woche abgeſchloſſen fein. Erich 
F. ſteht weiter in dem dringenden Verdacht, an 
einem anderen noch unaufacklärten Raubüberſall, 
ber ſich in Schombera vor einigen Monaten ers 
bianete, beteiliat geweſen zu ſein. 

T. Zwei Jahre Gefängnis für einen raſenden 
Chauffeur. Der ſchwere Autounfall, der 
pa in der Nacht zum 6. Januar an der Frie⸗ 

rich⸗Ebert⸗Ecke, Kurfürſtenſtraße, ereig- 
nete und der ein Menſcheuleben forderte, ſtand 
am Donnerstag im Mittelpunkt einer Gerichts⸗ 
verhandlung. Dem Kraftwagenführer Joſeph 
Riedel, der den Unfall herbeigeführt hat, 
wurde fahrläſſige Tötung und Körperverletzung 
aur Laſt gelegt. Er hatte am fraglichen Tage in 

egleitung einiger Freunde und eines jungen 
Mädchens mit dem Anto ſeines Arbeitgebers 
eine Schwarzfahrt nach Hindenburg und Gleiwitz 
gemacht, wo außerordentlich ſtark gezecht wurde. 
Am meiſten hatte Riedel dem Alkohol zugeſpro⸗ 
chen, ſodaß er die Gewalt über den Wagen voll⸗ 
ſtändig verloren hatte. Als man ihm abriet, den 
Wagen zu ſteuern, ſpielte er noch den Beleidigten 
und fuhr uun gerade zum Trotze. Schon auf dem 
Wege nach Beuthen, den er in einer raſenden Ge⸗ 
ſchwindigkeit zurücklegte, gefährdete er verſchie⸗ 
dentlich Paſſanten, bis es endlich an der Kur⸗ 
fürftenftraße zur Kataſtrophe kam. Dort ging 
ein junger Mann, namens Kulla, harmlos mit 
einem jungen Mädchen ſpazieren. R. fuhr mitten 
in das Paar hinein. Obwohl er gemerkt haben 
mußte, daß etwas paſſiert ſei und ihm ſeine Mit⸗ 
fahrer dies auch zuriefen, fuhr er unbekümmert 
weiter und überließ ſeine Opfer ihrem Schickſal. 
In der Nähe des guten Hirten landete er ſchließ⸗ 
lich im Straßengraben. Das Auto hatte bei der 
tollen Fahrt ſchwere Beſchädigungen erlitten. Die 


Ueberfahrenen wurden von Straßenpaſſanten ge⸗ 
funden. Der junge Mann ſtarb in den Armen 
eines nach Hauſe gehenden Oberkellners, wäh⸗ 
rend das Mädchen mit ſchweren Verletzungen ins 
Krankenhaus gebracht wurde. Der Angeklagte 
verteidigte ſich damit, daß er unter dem Einfluß 
des Alkohols überhaupt nicht gewußt habe, was 
er tue und auch gar nicht mtie, wie er nach Beu- 
then gekommen ſei. Der Staatsanwalt fand 
ſcharfe Worte gegen das rückſichtsloſe Autofahren 
und hielt eine Strafe von eineinhalb Jahren für 
nicht zu hoch. Das Gericht ging über den Antrag 
des Staatsauwalts hinaus und erkannte auf eine 
Gefängnisſtrafe von zwei Jahren. 

T, Beſtrafter Meſſerſtecher. In animierten Zu⸗ 
ſtande, betrat eines Abends der Häuer Erich 
Orziſchek das Kluzik'ſche Lokal in Schomberg. 
In ſeiner Begleitung befanden fih einige Kol⸗ 
legen, was offenbar dazu neigte, ſeine kriege⸗ 
riſche Stimmung zu ſteigern. Als er im Lokal 
einen gewiſſen Broll erblickte, ſuchte er mit 
dieſem einen Wortſtreit herbeizuführen, worauf 
aber der Angepöbelte abſolut nicht reagierte, ſon⸗ 
dern ſich entfernte. O. folgte dem beſonnenen B. 
und ſchlug ihn mit der Fauſt gegen den Kopf. 
Darauf verſetzte er ihm noch drei Meſſerſtiche, ſo 
daß B. ſchwer verletzt zuſammenbrach. Die Sache 
hatte nun ein gerichtliches Nachſpiel, Orziſchek 
wurde wegen ſchwerer Körperverletzung zu 5 
Monaten Gefängnis verurteilt, mit der 
Maßgabe, daß ihm nach Verbüßung von einem 
Monat für die Reſtſtrafe Bewährungsfriſt aus 
gebilligt wird. 

T. Der verſalzene Weihnachtsbraten. Wenige 
Tage vor Weihnachten, am 21. Dezember, zogen 
der Arbeiter Hermann Kupka aus Ren yp cean 
witz und fein Freund der Arbeiter Gottfried 
Bouefred auf Raub aus um fih zu Weih⸗ 
nachten ſelbſt zu beſcheren. Sie ſuchten fih dabei 
den Keller eines Bäckermetſters auf der 
Bahnhoſſtraße aus, wo fie allerhand Braud- 
bares vermuteten. Einer dachte auch daran, ſich 
vom Balkon die Weihnachtsgans und den W ceip- 
nachtshafen zu holen. Ste gingen aber zu 
ſiegesgewiß und daher zu unvorſichtig vor, wur⸗ 
den bemerkt und der Polizei übergeben, als ſie 
mit ihrem lichtſcheuen Treiben angefangen hatten. 
Heute fanden fie die hübſche Ausrede. fie wollten 
in dem Keller nur ihr müdes Haupt zur Ruhe 
legen. Das Gericht glaubte ihnen das nicht und 
verhängte gegen jeden in Anbetracht der Vor⸗ 
ſtrafen ä ein Jahr Gefängnis. 

In 


T. Das Ueberfallkommando war ſchneller. 
der Nacht zum 9. Oktober bemerkte auf der Lin⸗ 
denſtraße ein Ingenieur, daß im Nach⸗ 
barhaus ein fremder Manu eingeſtie⸗ 
gen war, der ſich dort recht genau umſah und 
offenbar darauf ausging, etwas mitzunehmen. 
Er legte dabei die Manieren eines erfahrenen 
Einbrechers an den Tag. Der nächtliche Beobach⸗ 
ter alarmierte das Ueberfallkommando. Der Ein⸗ 
ſteigedieb, der ſpäter als der vielfach auch mit 
Zuchthaus vorbeſtrafte Arbeiter Roman Gol⸗ 
nis aus Siemianowitz feſtgeſtellt wurde, hatte 
wohl Lunte gerochen, verließ eilig die fremde 
Wohnung und legte ſich unter das Feuſter, um 
dem ſchnell herbeigeeilten Ueberfallkommando 
mit der Miene des Erſtaunten zu erklären, er 
wollte ſich nur ein wenig ausruhen. Das Gericht 
alaubte ihm das Märchen nicht, ſondern ſah einen 
Einbruch für erwjeſen und verhängte, da Schaden 
nicht angerichtet wurde, die Mindeſtſtrafe von 
einem Jahr Gefängnis. 


T. Ein 76 jähriger Sittlichkeitsverbrecher. Als 
ſonderbarer Kinderfreund entpuppte ſich der jetzt 
76 Jahre alte Invalide Sczekaf. gegen den 
am Donnerstag unter Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 
keit wegen Sittlichkeitsverbrechens, begangen an 
einem 9- und einem 11jährigen Mädchen, ver- 
handelt wurde. Der alte Sünder leugnete zwar, 
durch die Beweisaufnahme wurde feine Schuld 
aber einwandfrei erwieſen. Das Gericht ließ 
äußerſte Milde walten und erkannte auf ſteben 
Monate Gefängnis, von denen er in An⸗ 
betraut ſeines hohen Alters nur einen Monat zu 
verbüßen braucht, während für den Reſt Be⸗ 
währungsfriſt bewilligt wird. 

T. Bobrek⸗Karf. In den letzten Tagen hielt der 
Kriegerverein im Ortsteil Bobrek feinen 
Geueralappell im Hüttenkaſinv ab. Der 
Bericht des Schriftführers nennt 474 Mitalieder. 
Der Kaſſenführer bat in der Rale einen Barbe- 
ſtand von 1067 Mark. Der neue Vorſtand beſteht 
aus: 1. Vorſitzender Kaſſendirektor Bernhar dt, 
Stellvertreter: Hüttendirektor Dr. Killing und 
Berainſpektor Schy lz. Schriftführer find die 
Rechnunasführer Kowollik und Wenael, 
1. Kaſſenführer Bürochef Weſſelſki. 2. Kaſſen⸗ 
führer Grubenſekretär Sezyrba. 

T. Rokittnitz. Gemeindevorſteher Pytter hiert 
die Generalverſammlung der Freiw. Feuer- 
wehr ab Als Schriftführer wurde E. Prokſcha 
wiedergewählt und als Kaſſenwart Smaczuy. 
Zu Zuaführern wurden Möſer und Ulitzka, 
zu Gerätewarten Schiwek und Spaniol ae 
wählt. Der Sberbrandmeiſter ernannte hierauf 
die Kameraden Ledwig. Weihß. Schönfeld und 
Broja zu Oberfeuerwehrleuten. 


Gleiwitz und Amgegend 


Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS. Wilbelmſtraße 49 h 
(am Klodnitz Kanal) Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 


109 000 Einwohner 

Das Anwachſen der Einwohnerzahl 
in Gleiwitz hielt auch im Monat Januar an. 
Wenn man den. Geburtenüberſchuß von 
88 Köpfen in Abzug bringt, ſo hat ſich die Ein⸗ 
wohnerzahl um 345 durch Zuzug erhöht. 

Die Statiſtik der Einwohnerſchaft beſagt, 
daß die Zahl der Einwohner im Monat Januar 
um 493 geſtiegen iſt und daß Gleiwitz am 1. Fe⸗ 
bruar 108 910 Einwohner zu verzeichnen hatte. 

Zur ſtandes amtlichen Beurkundung 
kamen im Vormonat 183 Geburten und zwar 
105 männlichen und 78 weiblichen Geſchlechts, 
ſowie Sterbefälle und zwar 46 männlichen 
und 44 weiblichen Geſchlechts. 

* 


H. Statiſtik des Schwurgerichts. Don ners⸗ 
tag wurde die erite diesjährige Schwurge⸗ 


Oberſchleſiens Großſchlächter 


Der Intereſſen verband der Groß⸗ 
ſchlächtervereinigungen von Oberſchle⸗ 
ſien hielt ſeine Jahrestagung in Gleiwitz 
ab und hatte dazu den Vorſtand des Reichsver⸗ 
bandes der deutſchen Großſchlächter geladen. 
Der Vorſitzende, Stadtrat Powroslo⸗Glei⸗ 


witz, begrüßte insbeſondere den erſten und dritten 


Vorſitzenden des Reichsverbandes Bruno Meier 
und Max Krauſe, ſowie den Syndikus, Regie⸗ 
rungsrat Brandes. 

Der Schriftführer, Sekretär Kiolbaſſa, er- 
ſtattete den Jahresbericht. An die Schaffung 
eines Kreditſchutzvereins wurde im Rahmen des 
Intereſſenverbandes herangetreten und es kam 
zur Gründung einer Verrechnungsſtelle, die in 
Beuthen mit Erfolg arbeitet. Eine weitere Etappe 
auf dem Wege der Beſſerung, die beabſichtigte 
Gründung einer oberſchleſiſchen Targ- 
ſchmelze, die in Hindenburg ihren Sitz 
haben ſollte, mußte vertagt werden, da trotz der 
Unterſtützung der oberſchleſiſchen Städte und 
des Landeshauptmanns der Provinz, Dr. Pion⸗ 
tek, die Beihilſe der Regierung und des Reiches 
nicht zu erlangen war, obwohl man die Quelle, 
das Notſtandsprogramm, aus der die Mittel ge- 
nommen werden konnten, bezeichnete. Um eine 
rationelle Verwertung aller Neben⸗ 
produkte zu erzielen, hat man dem Beiſpiel 
der Kollegen im Reiche folgend neben der 
Häute⸗ů, Darm und Eingeweidever⸗ 
wertung die Verwertung der Borſten und 
insbeſondere des Blutes in andere Bahnen 
gelenkt. 


richtsperiode, deren Vorſitz Landgerichts⸗ 
direktor Dr. Pröikling führte, nach zehntägiger 
Verhandlunasdauer geſchloſſeu. Es ſtanden 
acht Termine an und zwar wegen Meineld, wegen 
Brandſtiftung und Mordes. Zwei Verhanblungen 
endeten mit Vertagung. Insgeſamt wurden an 
Strafen verhängt: 15 Jahre Zuchthaus, ein Jahr 
und ein Monat Gefängnis. zehn Jahr Ehrverluſt, 
Bewährunasfriſt und in drei Fällen wurde den 
Angeklagten Freiſpruch zugeſprochen. 

* Evangeliſche Kirchengemeinde. Sonutag, 
den 16. Februar, 94 Uhr Hauptgottessdienſt, P. 
Schmidt. 11 Uhr Kindergottesdienſt, P. Kiehr. 
3 Uhr Taubſtummengottesdienſt, Paſtar Rauſchen⸗ 
fels⸗Coſel. 5 Uhr Abendgottesdienſt, P. Kiehr. 
Kollekte für ſoziale Arbeit der Kirche. Montag, 
den 17. Februar, nachm. 4 Uhr Miſſionsverein im 
Ev. Vereinshaus. Donnerstag Bibelſtunden um 
XE Uhr im Auguſte Viktoria⸗Haus, P. Kiehr; 
um 8 Uhr im Gemeindehaus, Bogenſtraße, Paftor 
Schmidt. Mittwoch, den 19. Jebruar, abends 
8 Uhr im Evangel. Vereinshaus, Lohmeyerſtraße, 
Vortrag des Paſtor Albertz über „Nicht Sekten 
ſondern Kirche“. 


Bindenburg und Amgegend 
Geſchäſtsſtelle Hindenburg OS. Dorotheenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſeh. Telefon Nr. 3988. 

s. Für Verdienſte um die Jugendpflege hat Ober⸗ 
ingenieur Ernſt Krauſe aus Borſigwerk von der 


Regierung eine Ehrenurkunde verliehen er⸗ 
halten. 
s. Die nächſte Handlungsgebilfeuprüfung findet 


am 21. März d. J. in Hindenburg ſtatt. Geſuche um 
Zulaſſung ſind an den Beauftragten der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer, Kaufmann Peter Köhler, in 
Hindenburg bis zum 1. März zu richten. 

s. Mit dem Erweiterungsbau des ſtädtiſchen 
Schlachthofes beſchäftigte ſich auch in ibrer letzten 
Sitzung die Schlachthofdeputation. Beſchloſſen wurde, 
den geplanten Erweiterungsbau vorläufig nicht zur 
Ausführung zu bringen. Die Begründung dieſes Be⸗ 
ſchluſſes ergibt ſich aus der Abnahme der Zahl der 
Schlachtungen. Während im Jahre 1926 30 000. 
1927 33000 und 1928 40000 Schweine geſchlachtet 
wurden, ging die Zahl der Schlachtungen im Jahre 
1929 auf 33 000 zurück. Im erſten Monat des lau⸗ 
fenden Jahres ſind die Schlachtungen um 10 Prozent 
gegen die Schlachtungen des Vorjahres zurückgegan⸗ 
gen. Daraus ergibt ſich, daß zur Zeit der Erweite⸗ 
rungsbau nicht durchweg notwendig iſt und bei der 
ungünſtigen Finanzlage der Stadt bis zu einem 
günſtigeren Zeitnunkt zurückgeſtellt werden muß. In 
derſelben Sitzung wurde auch die neue Gebühren⸗ 
ordnung beſchloſſen, die den ſtädtiſchen Körperſchaf⸗ 
ten zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden wird. 

8. Rehabilitiert. Vor den letzten Kommunalwah⸗ 
len ift der Vorſitzende einer hieſigen wirtſchaftlichen 
Vereinigung, der ebenfalls als Kandidat aufgeſtellt 
war, von ſeinen Gegnern in der heftigſten Weiſe 
öffentlich angegriffen worden. In 50 000 Flugblät⸗ 
tern habe man ihm Zins wucher, ausbeuteriſche 
Manieren, insbeſondere aber eine gewiſſenlofe Aus⸗ 
beutung der Notlage eines erwerbslos gewordenen 
Handwerkers uſw. zum Vorwurf gemacht. Am Don⸗ 
nerstag ſtand der Gekränkte vor dem Erweiterten 
Schöffengericht, um ſich wegen der ihm zum Bor. 
wuri gemachten „Ausbeutungsſucht“ zu verantwor⸗ 
ten. Feſtgeſtellt wurde, daß der Angeklagte nur in 
einem einzigen Falle auf die Bürgſchaft eines nicht 
unbemittelten hieſigen Kaufmanns hin auf vieles 
Bitten und Drängen einem Handwerker, deſſen wirt⸗ 
ſchaftliche Lage er gar nicht kannte, 350 Mark auf 
3 Monate geliehen und der Kreditnehmer ihm frei⸗ 
willig für dieſes Entgegenkommen 50 Mark ange⸗ 
boten habe. Der Staatsanwalt beantragte ſelbſt die 
Freiſprechung des Angeklagten, auf die auch das 
Gericht erkannte. 

s. Karambolage. Donnerstag mittag gegen 1 Uhr 
ſtieß an der Schleife an den Helios⸗Lichtſpielen in 
der Bahnhoſſtraße ein Liefer⸗Auto mit einem Per⸗ 
ſonenkraftwagen ſo wuchtig zuſammen, daß letzterer 
zur Seite geſchleudert und ſchwer beſchädigt wurde. 

s. Grubenunfälle. Auf der Sosnitza⸗Grube wurde 
der Wagenſtößer Ernſt Reiß von zwei Förder⸗ 
wagen gepuffert, wobei er eine erhebliche Kopfver⸗ 
letzung erlitt. — Auf derſelben Grube zog ſich der 
Fördermann Richard Rotber eine ſchwere Becken⸗ 
guetſchung zu. i 


Sonnabend, den 15. Februar 1950 


s. Dem irdiſchen Richter entronnen. Vor dem 
Hindenburger Erweiterten Schöffengericht ſollte 
gegen mehrere junge Leute wegen einer groben Muss 
ſchreitung bezw. ſchweren Körperverletzung verban: 
delt werden. Nach Aufruf der Sache betrat der 
Vater eines angeklagten, aber nicht erſchienenen jun⸗ 
gen Mannes den Gerichtsſaal und teilte mit, daß 
ſein Sohn im Knappſchaftslazarett an den Folgen 
eines Sturzes und ſchweren Verkältung liege. Als 
der Vater vom Gericht in ſeiner Wohnung eintraf, 
wurde ihm eine Mitteilung des Knappſchaftslaza⸗ 
retts vorgelegt, nach der ſein Sohn in vergangener 
Nacht an den Folgen ſeiner Verletzung geſtorben iſt. 


s. Diebiſcher Arbeitskollege. Der Grubenarbeiter 
Joſef M. aus Borſigwerk wurde feſtgenommen, 
weil er ſeit Monaten fortgeſetzt ſeine Arbeitskollegen 
im Schlaſhaus und in der Grube um Geld- und Klei⸗ 
dungsſtücke beſtohlen hatte. 


s. Vor Ankauf wird gewarnt. Vom WMäſcheboden 
des Hauſes Wilhelmſtraße 512 wurden 8 bunte 
Oberhemden und 5 Damen-Nachthemden von Unbe⸗ 
kannten geſtohlen. 


Boln. - Oberſchleſten 
Kreis Rybnik 


Vertr.: Richard Badura, Nobnik. ul. Korfantege Nr. 2 


ai Verſchärfung der Prüfungsbeſtimmungen. In 
der laufenden Woche werden durch die neuen Meiſter⸗ 
prüſungskommiſſionen 27 Prüfungen abgehalten. Die⸗ 
ſelben folen fortan in praktiſcher und theoretiſcher 
Hinſicht in ſchärfſter Weiſe durchgefſihrt werden, weil 
ſortgeſetzt Beſchwernden über mangelhafte Kenntniſſe 
der geurüften Meiſter und Geſellen laut werden. 


# Aus dem Schleſiſchen Kommunalfonds wurden 
folgenden Gemeinden des Kreiſes Rybnik An⸗ 
leihen zu Inveſtierungszwecken bewilligt: Radlin 
50 000 Zloty, Niedobezyce 30 000 Zloty, Rydultau 5000 
Zloty. Die Beträge werden in den nächſten Tagen ge⸗ 
zahlt und Tolen hauptſächlich für Straßenbauten Ver⸗ 
wenduna finden. 


# Eine einſchneidende Anordnung für das Gaſt⸗ 
wirtsgewerbe wurde vom Landratsamt erlaſſen. 
Danach mitſſen ſämtliche Gaſtwirtſchaften, Reſtaurants 
und Hotels ihren Betrieb abends um 10 Uhr ſchließen. 
Von der Verfügung werden auch diejenigen Betriebe 
Detroffen, die, wie Hotels, bisher bis 2 Uhr nachts ge⸗ 
öffnet waren. Diejenigen Inhaber, welche ihre Ber 
triebe länger offenhalten wollen, mitifen allfährlich 
einen beſonderen Antrag auf Verlängerung der Poli⸗ 
zeiſtunde beim Landratsamt ſtellen, welches in den 
meiſten Fällen die beantragte Genehmigung gegen bie 
Zahlung von 55 Zloty erteilt. Die Anträge müſſen 
mit einer Stempelmarke im Werte von 3,30 Zloty ver⸗ 
ſehen fein. Dieſe Stempelmarke darf nicht, wie ſonſt 
lieh, vom Antragſteller entwertet werden, weil ſonſt 
die Abgabe nicht anerkannt wird. Im Intereſſe der 
Antragſteller liegt es daher, wenn den Vorſchriſten 
prompt nachgekommen wird. 


+ Namensänderungen. In dem Regierungsverord⸗ 
nungsblatt Nr. 3 wird das am 26. Januar 1080 in 
Kraft getretene Geſetz betr. Namenänderung veröffent⸗ 
licht, das die Abſchaffung folder Namen zuläßt, welche 
deren Träger der Schande überliefert oder ihn lächer⸗ 
lich macht oder der Würde des Menſchen Abbruch tut, 
der ihn trägt. Jeder polniſche Staatsbürger, der einen 
ſolchen Namen trägt, kann beim Wojewodſchaftsamt 
einen anderen, ihm genehmen beantragen. Bei Ver⸗ 
mögensloſigkeit des Antragſtellers kann Erlaß der ers 
forderlichen Stempelgebühren hewilligt werden. Die 
Bewilligung des beantragten Namens kann verweigert 
werden, wenn eine Perſon, die diefen Namen bereits 
trägt, dagegen proteſtiert. Im Falle der bewilligten 
Namensänderung überträgt ſich der neue Namen auto⸗ 
matiſch auf Frau und minderjährige Kinder verheira⸗ 
teter Perſonen, bei volljährigen Perſonen aber nur 
dann, wenn diefe fiH dem Antrag auf Namensände⸗ 
rung angeſchloſſen haben. 


+ Die Dummheit im Spiel mit dem Leben. Als das 
Geſchäftsauto einer auswärtigen Seifenfabrik 
ſich auf der Ratiborer Chauſſee befand, Tab 
der Chauffeur einen Radler auf der falſchen Straßen⸗ 
ſeite fahren. Auf die Hupenſignale fuhr der Radler 
wohl auf die richtige Straßenſeite, bog aber plötzlich, 
als ſich das Auto in deſſen Nahe befand, ſein Rad 
herum und fuhr haarſcharf an dem in flotter Fahrt 
befindlichen Auto vorbei. Den Inſaſſen des Wagens 
ſtiegen ob dieſem tollen Verhalten des Nadfahrers, der 
die Poſtuniform trug, die Haare zu Berge, während 
dieſer ſeelenruhig von ſeinem Rade ſtieg und lachend 
zuſah, wie der Chauffeur den im letzten Augenblick 
zur Seite geriſſenen Wagen, der beinahe die Böſchung 
hinabgefahren wäre, fahrbereit machte. Er fuhr dann 
ſchleunigſt davon, als ihm der Chauffeur für ſeine 
„mutige Tat“ eine angemeſſene Belohnung ausgahlen 


wollte. 
Kreis Piek 


:: Zur Mordtat in Pleß, über welche wir bereits 
berichteten, erfahren wir noch folgende Einzelbeiten: 
Am Sonntag hatte ſich der Schloſſergeſelle Gu ſt av 
Machalitza mit einem armen Mädchen verlobt. 
Die Eltern find jedoch dagegen gewefen: mit feinem 
jüngeren Bruder hatte Guſtav M. ihon immer ein 
Zerwürfnis. Am Sonntag, als der Verlobte aus 
der Kirche nach Hauſe kam. paßte ihn der Vater an 
der Haustür ab und ſchlug ihn mit einem Eichen⸗ 
Entiopel zu Boden. Der jüngere Bruder Johann 
half dem Vater bei dieſer rohen Tat. Blutiüberſtrömt 
ließen Vater und Bruder ihr Opfer am Boden liegen. 
Mutter und Tochter trugen dann den Unglücklichen in 
das Bett: der Vater ging dagegen ins Gaſthaus zur 
Fleiſcherſitzung und ſprach dem Schnaps tlichtig zu. 
Erit am Montag morgen wurde der Schaerverletzte 
mit einem Auto ins Krankenhaus gebracht. Nachdem 
er noch die letzte Oelung empfangen hatte, gab er ſei⸗ 
nen Geiſt auf. Miteinwohner machten der Polizei am 
Montag früh Mitteilung. Vater, Sohn und Mutter 
wurden in Haft aenommen. 


Eckſtein⸗Halpaus, entſtanden aus der Vereinigung 
zweier der älteſten und bedeutendsten Zigarettenfabri⸗ 
ken, ſtellt ſich dem Raucher vor. Die beiden Haupt⸗ 
marken Ulmenried 5 Pfg., Rarität 4 Pfg., ſind in 
neuem Gewande erſchienen. Die Doppeleule, die neue 
anerkannte Schutzmarke. ſindet ſich auf jeder Packung 
und Zigarette. Sie weiſt darauf hin, daß es ſich um 
die neue, ganz beſonders gute Ware handelt. Gerade 
der ſachkundige Raucher wird Freude an Ulmenrieh 
und Rarität finden 


bandes Polen. Mittelſchullehrer Walter 


derte in ſeiner Feſtrede 


ſchil⸗ 
das Leben Gabelsbergers, 


Gemeindevertreterſizung Bismarckhütte 


Tſchechoſlowakei 


Abiturientenprüfung unter Vorſitz des Viſi⸗ des Altmeiſters der deutſchen Stenographie. Mur) Nach Einführung eines neuen Gemeindevertre⸗ 
a Ogrodzinski fand am ſtaatlichen Minder⸗ und Geſangsvortrage, beſonders Solovorträge am ters nahm Bürgermeiſter Grzeſik zu der Bui- m 117 der e a A 1 
heits⸗Gymnaſiu ttowitz ſtat ta y 

5-64 fium in Ra itz ſtatt. Es beſtanden Klavier trugen zur Verſchönerung der Feier bei. getangelegenheit Stellung. Die mee Vertreter Stadtverordneten mitgeteilt, daß, wenn nicht eine 


folgende Kandidaten die Prüfung: Frey⸗Königs⸗ 


In Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Lehre und 


konnten fidh jedoch zu einer plötzlichen Verabſchie⸗ 


baldige Aenderung der ſchwierigen Finanz⸗ 


hütte, Kani a⸗Kattowitz. Ko ſt bakKönigsbütte. Verbreitung der deutſchen Einheitsſtenographie dung des Bud, 

gets nicht bekennen. Es wurde daun perhal d ri 
Dhi Sa. ne Ne ß⸗Mvslowid und murde Mittefiullehrer Walter sum EDren: | bekanntgegeben, daß die Wojewodfhaft ben en eee e ee a 
oſe a fitz⸗Kattowitz mitalied des Bezirks Oberſchleſien im Verband Preis für das an die Polizei abgegebene Grund⸗ rigkeiten gehen hauptſächlich darauf zurück, daß die 


Umbenennung von Polizeiſtellen. In verſchie⸗ 
denen Gemeinden find im Einvernehmen zwiſchen dem 

Schleſiſchen Wojewodſchaftsamt und der Woiewod⸗ 
ſchaftspolizei Umbenen nungen und Neueintei⸗ 
lungen der dort befindlichen Poplizeiſtellen vor- 
genommen worden. Das bisherige Polizeikommiſ⸗ 
ſariat in Janow wurde in eine Polizeioffizier⸗Wache 
umgewandelt. Die Polizeiwache in Macelkowitz ift 
aufgelöſt und der bisherige Polizeibezirk Macejkowitz 
dem Polizeikommiſſariat in Chorzow zugeteilt wor⸗ 
den. Aufgelsſt wurde ferner das Polizeikommiſ⸗ 
fariat in Friedenshütte und dafür eine Polizeiwache 
bei Verſtärkung der uniformierten Polizeimannſchaft 
auf 23 Mann eingerichtet. In Schombera⸗Mühle 
wurde die Polizeiwache aufgelöſt und die Zuteilung 
der Ortſchaft Zgorzebec an das Polizeikommiſſariat 
in Hohenlinde, der Grenzteil von Schömberg an die 
Polizeiwache in Godullahiftte vorgenommen. Es iſt 
eine Verſtärkung der uniformierten Polizeimannſchaft 


für Einheitsſtenographie in Polen ernannt. — An 
dem vorher in Schulzimmern abgehaltenen Wett: 
ſchreiben beteiligten ſich zahlreiche Stenographen. 
In den Abteilungen 60—160 Silben entfielen 19 
1 auf Königshütte, 13 auf Kattowitz. 


Vermißt. Der 68 Jahre alte Grubeninvalide 
Schatten Cop aus Bielſchowitz hat im 27. Januar 
ſeine Wohnung verlaſſen und ift bisher nicht zurück⸗ 
gekehrt. Da der Vermißte geiſtesſchwach ift, wird 
angenommen, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt. 
Angaben werden an das nächſte Polizeikommiſſarjiat 
erbeten. 

—Betriebserweiterung. Auf Maxgrube in Mi- 
chalkowitz wurde im Feldesteil des Nordſchachtes die 
405 Meter Sohle neu in Betrieb geſetzt, ſo daß die 
Belegſchaft zur Zeit in drei Sohlen einfährt. Gleich⸗ 
zeitig wurden zwei Abteilungen gegründet, nachdem 
bereits im Dezember eine Abteilung gebildet wurde, 


ſtück abgelehnt hat. Im nächſten Punkt beſchloß 
man, den Ausbau des Ruch⸗ Sportplatzes 
durch eine Unterſtützung von 1520 Zloty zu för⸗ 
dern. Dann wurde noch die Verwaltungs ⸗ 
kommiſſion für die mechaniſche Bäckerei 
gewählt. 


Köniasbütte und Umgegend 


55 Wahlbezirke. Die Stadt Königshütte wurde zu 
der kommenden Stadtverordnetenwahl in 35 Wahl- 
bezirk eingeteilt. 

O Das Aſſeſſoreramen beſtand Fräulein Dr. jur. 
Rita Bartſch. Tochter des Baumeiſters Bartſch 
in Königshütte, in Berlin mit „aut“. 

© Belenſchaftsverſammlung der Königshütter Werf- 
ſtättenbetriebe. Unter dem Vorſitz des Stadtverord⸗ 
neten und Betriebsratsvorſitzenden Mazurek fand 


Stadt an Stelle der benötigten drei Millionen Kro⸗ 
nen aus dem Dotationsſonds des Landes nur 19 000 
Kronen erhiekt. 


* Selbiimord des Direktors der Deutſchen Bank 
in M.⸗Oſtrau. Als Montag früh der erſte Beamte 
der Deutſchen Bank in M.⸗Oſtrau die 
Bankräume betrat, fand er im Direktionszimmer den 
Direktor des Inſtitutes, Emil Schott, tot auf. 
Schott hatte ſich durch einen Revolverſchuß in 
die Schläfe entleibt. Nervöſe Ueberreizung durch 
Arbeitsüberhäuſung find die Motive der Tat. Bücher 
und Kalen find vollſtändig in Ordnung. Schott, der 
im 55. Lebensjahr ſtand, hat ſich um die Deutſche 
Bank weſentliche Verdienste erworben. 


* Hultſchin. Die freiwillige Feuerwehr hielt in 
der Goldenen Krone ihre Hauptverſammlung ab. 
Der Obmann, Bürgermeiſter Peſchel gedachte der im 


von 5 auf 8 Mann eingetreten. ſo daß die Anlage zur Zeit 13 Fahrabteilungen u ul N ee e 2 abgelaufenen Vereinsjahre verstorbenen Kameraden 
:: Ein bekannter Kanzelredner ausgewieſen. Der zählt. Der Konjunkturrückgang ermöglicht es leider tat Von Gem e me R 11 Baumeiſter Jaroſch, Tifchlermeiſter Gillar und 
er nicht, die durchgeführte Betriebserweiter voll | Hatt. Von Gewerkſchaftsſeite waren anweſend die Ge⸗ Rechtsanwalt Weyrauch, deren Andenken durch Er: 
bekannte deutſche Kanzelredner Pater Ey 18 rchgeführte v ung voll werkſchaftsſekretär Kubik (Polniſche Berufsvereini⸗ Helen t de een ee wurde. As denn 
der fih vorübergehend in Polniſch-Oberſchleſien auf- auszunützen. Auch diefe Schachtanlage wird gezwun⸗ gung) und Buchwald (Deutiher Metallarbeiterver⸗ n vn ätz d N 


hält und im Rahmen des Verbandes deutſcher Ratho- 


gen, 250 Mann zu entlaſſen, ſalls nicht noch in letz⸗ 
ter Stunde eine günſtige Wendung in der Schwer— 


band- Den Referaten war zu entnehmen, daß die 


Tätigkeitsbericht war zu erſehen, daß die Wehr auch 
im Jahre 1929 eine rege Arbeit entwickelt hat. Zur 


liken in Königshütte einige religiöſe Vorträge hielt, Wirtſchafts lage ſich im allgemeinen überall in 

ift nach dem zweiten Vortrag von den velniſchen Be⸗ induſtrie eintritt. den letzten Wochen verſchlechtert hat und nicht Tac ai allen Fal, u ne Ta 
börden ausgewieſen worden. Als am Dienstag] HE Straßenſperre. Bis auf weiteres iſt die Beu⸗ nur in der Eiſeninduſtrie, ſondern auch im Bergbau 10 ) N TA en l ie ) 1110 a 
abends im großen Saale des Grafen Reden ſich thenerſtraße in Siemianowiß von der Ecke Heilborn und in anderen Induſtriezweigen. Entlaſfüngen, zeitig zur deu et beben üblicher 
etwa 2000 Menſchen zu einem dritten Vortrag ver⸗ bis zur Schloßecke geſperrt. Die Umfahrung kann Feberſchichten und Kurzarbeit find an der Ae in 1 en 0 Fer En abgeha ei 110 
ſammelt hatten, wurde die Eröffnung gemacht, daß über die Parkſtraße, Markt oder Barbaraſtraße er⸗ Tagesordnung. Beim nenen Tarifvertrag find ER als s re” mei EL hun en di 
die weiteren Vorträge ausfallen müßten, weil der folgen. einige Erfolge bei der Verbeſſerung des Urlaubs, der 11 00 en Hs ihre DE 11 eilnahme an den 
Redner vom Landrat von Schwientochlowitz die Auf⸗ Gewährung von Freikohle uſw. erreicht worden. lieber Uebungen. Der vom Kaſſenführer, Kaufmann Ho» 


forderung erhielt, das volniſche Staatsgebiet 
ſelben Tage bis nachts 12 Uhr zu verlaſſen. 


Die Gabelsbergerſeier, die die deutſchen Ein: 
heitsſtenographen im Reitzenſteinſaal in 
Kattowitz abhielten, nahm einen ſchönen Verlauf. 
Aus ſechs verſchiedenen Ortsgruppen und Arbeitsge⸗ 
meinſchaften hatten ſich zahlreiche Stenographen und 
Der Vorſitzende des Bezirks 
Oberſchleſien, Lehrer Sonnek, konnte auch Ver⸗ 
treter des deutſchſchleſiſchen Verbandes mit dem 
Vorſitzenden, Lehrer ee eee Beuthen OS. an der 
Spitze begrüßen. Der Vorſitzende des Geſamtver⸗ 
bandes für Polen, Wolf, überbrachte die Grüße 


am 


Gäſte eingefunden. 


ſeines Verbandes und des Jugendſtenographenver⸗ 


Kattowitz und Umgegend 
| 


Siemianowitz. Im Auguſt des Jahres 1928 
würde anj der Eiſeubahnüberführung bei Roadon 
in Siemianowitz in den frühen Morgenſtunden der 
Fleiſchermeiſter B. und ſeine Ehefrau aus Siemia⸗ 
nowitz auf ihrem Fuhrwerk von einem Zuge ange- 
fahren, wobei beide Perſonen ſchwere Verletzungen 
erlitten, der Wagen zertrümmert wurde und das 
Pferd derartig verletzt wurde, daß man es töten 
mußte. Der Schrankenwärter hatte die Schranken 
nicht beruntergelafien. Er wurde unter Anklage 
geſtellt. Die Verhandlungen wurden jedoch ver⸗ 
ſchiedene Male vertagt. Ju der vorigen Woche wurde 
nun der Mann in der Schlußverhandlung für ſchul⸗ 
dig aun dem Unfall erkannt und zu zwei Monaten 
Gefängnis mit Bewährungsfriſt verurteilt. 
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ſchleſiſcher 


Jog eiche Mnduftrie-n. 


Berliner Börfe, 13. Jebauar 
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Rande EI 
Börſen-Nachricht 


dieſer Sitzung um Wahlen für die Bezirksausſchüſſe 


die geplante Verſchmelzu na der Knapp⸗ 
ſchaft mit der Landesverſicherunas⸗ 
anſtalt referferten Sowa und Skoluda. Aus dein 
Bericht über den Stand der vorhandenen Aufträge 
iſt zu entnehmen, daß die Waggonfabrik, das Preß⸗ 
werk, die Federnſchmiede und die Räderfabrik Arbeit 
noch für drei Monate haben. Die Brſücke nb an⸗ 
auſtalt mußte wegen der hohen Belegſchaftszahl 
Feierſchichten einlegen. Sehr ſchlecht ſteht es 
um die Weichenfabrik, aus der vor vier Wochen 
ein großer Teil der Belegſchaft entlaſſen wor⸗ 
den iſt. In der Ausſprache gob der Verſammlungs⸗ 
leiter bekannt, daß von der Belegſchaft der Werkſtät⸗ 
tenbetriebe 122 Mann als Uhren jubilare in 
Frage kommen. 


letſchek vorgetragene Bericht über den Stand der. 
Kaſſe ergab ein günſtiges Bild. Den beiden Berich⸗ 
ten folgten die Vorſtandswahlen, aus welchen Hers 
vorgingen: Bürgermeiſter Peſchel Obmann, Kauf⸗ 
mann Holetſchek Kaſſenführer, Kaufmann Grodn 
Schriftführer, Stellmachermeiſter Walder, Brand 
meiſter, Schmiedemeiſter Wranik Abteilungsſührer 
und ſtellv. Brandmeiſter, Bademejſter Tyrtania Mb: 
teilungsführer, Konditor Schloſſankk Zeugwart. Ein 
Antrag zur Gründung einer Sterbekaſſe 
in der Wehr war Gegenſtand [lebhafter Erörterung 
die dahin führte, daß beſchloſſen wurde, es mögen 
durch den Vorſtand die nötigen Vorarbeiten getrof⸗ 
fen und in einer der nächſten Mitgliederverſamm⸗ 
lungen darüber ERNEST ͤ d ñ̃⁵ . ͤ y , % c ADDEN Ne Ga werden. 


verändert. 7727 ĩðùV( ß! nn ET werte überwiegend nach⸗ 
gebend. Klöckner gewannen . Nach den erſten 
Kurſen abbröckelnd. Farben waren 4 Proz. höher. 

Im weiteren Verlauf gaben die Kurſe, ſo⸗ 
weit fidh überhaupt zweite Notizen ermöalichen ließen, 
durchweg nach. Die Börſe wurde durch den anhalten⸗ 
den Druck am Siemensmarkt verſtimmt. Adca ver⸗ 
loren aus den erwähnten Gründen 1%, Reichsbank 
1 Prozent. Farben %. nachdem fie anfangs t4 Pro⸗ 


hl, bei Roggen 1.2 Kilo. Bei Verkauf ab Ver⸗ 
ladeſtation ermäßiat fih der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 

er Getreide: Befeſtigt. 
feſter. — Oelſaaten: Weiter ruhig. Kartoffeln: 
Ruhig. Amtliche Notierungen (100 Kilo). Getreide: 
Weizen 23,20, Roggen 16,30, Hafer 12,20, Braugerſte 
17, Sommergerſte 15. Wintergerſte 14,50, Mühlen⸗ 
erzeugniſſe (ie 100 Kilo): Weizenmehl 33,75, Roggen- 


— Mehl: Etwas 


ur sure der Reichsbank handeln dürfte. Andererſeits beein⸗ zent gewonnen batten, Lloyd %, Polyphon HA und mehl 23,75, Auszugmehl 39,75. Oelſaaten: Lein⸗ 

A r a Uneinheſtlich DAR trächtigte die weiter nachlaſſende Beſchäftigung inj Erdöl M Prozent. Am Brivatdisfontmarft|r $ 8085 EN 32,8 Ferne t 25 Bl 0 U 
Die Börje eröffnete in uneinheitlicher Haltung. der Maſchineninduſtrie die drohend niti rn Mare Si a oa eio iu ai en eo 
w.] der Maſchineninduſtrie die drohende ungünſtige wurde die Notiz ſür lange Sichten um Y auf 5% 72. Kartoffeln (Erzeugerpreiſe). Speiſekartoffeln (ab 


Gegenüber den geſtrigen im Berliner Abendverkehr 
genannten Kurſen. in denen Siemens bis auf 265 
Prozent zurückgingen, war die Stimmung jedoch durch⸗ 


Aktionärabfindung bei der Favag, ſowie Möglichkeit 
von Dividendenreduktionen bei der Adca. Akkumula⸗ 
turen und neuerdings auch Mansfeld die Stimmung. 


Prozent ermäßigt. ſodaß der Satz für beide Sichten 
nunmehr 5% Prozent beträgt. 
Die Börfe fhlor ruhig und wenig verändert. 


Erzeugerſtation) gelbe 2.—, rote 1,70, weiße 1,50. 
Fabrikkartoffeln ab Verladeſtation fiir das Prozent 
Stärke 0,06%. 


aus freundlich, vereinzelt wollte man kleinere Kauf Auch die geſtrigen x = N 9 
' ar 1 Men en Störungen der Kommuniſten bei Matt lagen Polyphon und Siemens. Na ch hür- : 

7 75 ebe ‚haben; Ku et e ma den Ovelwerken verſtimmten. lich hörte man Hapag 102. Nordlloyd 104%, Farben A N 

15 Nate e dane ge des Am Geldmarkt war Tagesgeld mit 467 und | 166%, Siemens 266, Faladetfur h. 5916, Atari Bevisen-Kurse — 
Finanzminiſters Tu Deckung des Etatsdefizits eine darunter und Monatsgeld mit 7—8½% zu haben. 130%, Mansfeld 109%, Polyphon 273, Svenska 353%, 13. 2. 12. 2. 13. 2. 12. 2. 
baldige Einigung in der ſchwierinen Verhandlungen. Warenwechſel 6 Prozent. a $ Reichsbank 30495. Neubeſitz 3%, Altbeſi 52,6. Amsterdam 160 |162.76 [167.77 | Spanien 100| 52.80 | 53.30 
Nach den neuen Vorſchlägen folen Anneitellten- und | Der Dollar Tan ſchwächer. Fabel-Ma:t 4,18,85, 1 , š a a e, id a AEE 
Invalidenverſicheruna 250 Millionen Mark Reihs- ern 4,86,20. ae a 1 4 Schleſiſche Pfandbriefkurſe. 13. Februar New Vork 14.1835 4.1885 Jugoslawien 100D 732 | 1.37 
bahnvorzugsak Pfandgarantie erhalten und m einzelnen gewannen Warenhauswerte 13 Schle ſi Landſchaftl. z sieto 93 50 | Kristiania 100 111.77 111 74 | Budapest 100 T 73.12 | 73.14 
dafür die © u von 250 Millionen Mark dem Reich bis 1%, Metall und Bauwerte bis 1, Autos vrch. A aT 7670 Genen Omen. Me Stockholm 100 111222. 111225 2 05 ee e 2027 3.027 
für die Arbeitsloſenverſicherung zur Verfügung Schwachſtromwerte 1—2 Prozen:, Svenska pfandbrieſe 7,08, 5proz. Schleſiſche Landſchaftl. Liqu.⸗ | Helsingtors 100 | 10.523} 10.5230 Japan 1| 2.0530 2.054 
ſteßen. Die an der Börſe verbreiteten Meldungen 4 Mark niedriger. Polyphon verloren Banken Goldrfardbriefe 71,85, dio. Anteilſcheine 20,50 Italien 100 | 21.91 | 21.91 [Rio 1| 0.466 | 0.466 
i ; 9015 H 17 19 10 e e ee ; DDpTAN 85, DW. Anteilſcheine 20,50. Lendon 1 20.247] 20.35 | Lissabon 1000 18.78 | 18.78 
über eine Eininuna zwiſchen Sozialiſten und Volks⸗ uneinheitlich. Elektrowerte durchweg nachgebend. 2 Paris 100 | 1638 16.355 Danzig 100 
partei eilen jedoch den Tatſachen voraus. Auch die Die Kurseinbußen hielten fih im Rahmen von 1—2 Schweiz 100 | 89.74 | 80.75 |Konstantinopellon| 1.893| 1.903 


Breslauer Produktenbörſe. 13. Februar 


an die Einberufung des Zentralausſchuſſes der Prozent. Siemens 2% ſchwächer. Akkumulatocen 2 i r i 
Reichsbank geknüpften Hoffnungen auf eine neue und Gesfürel 1% Prozent nachgebend. Chemiſche] Die Preife verſteben fih bei ſofortiger Bezahlung 


Diskontermäßigung erſcheinen verfrüht, da es ſich in 


Umrechnungssätza: 1 Latr = 20,40 M., 1 Doll. = 4,20 M., 1 Fol. = 2,16 Km. 
1 Gldrbl, kalt. Gldr.) = 3,20 M., 1 Sibrbl. (alt Kred.) = 2,16 M., 7 fl. add. 


Werte bis 1 Prozent feſter. Käliwerte wenig 


Berliner Börse vom 13. Februa 


für Weizen bei 75,5 Kilo Effektivgewicht min. ver 


1 Krone österr.-ung- Währ. 0,85 M., 1 Gld. holl. währ. = 1,70 M 1 Fr. 
ader 1 Lira oder 1 Pesela odar 1 Leu = 0,80 M., 1 skandinavische Krone 


anierate haben im Anzeiger den beſten Erfolg 


Wahr. = 12 M., 1 fl. st Wahr. v. 1 fl. Silb. = 1.70 fl., J öst Gidg. 2 N. 12 U., 1 fes (Gold) =4 M. 1 Paso (argentin, Papier) == 1,75 M, a 5 
Deutsche nn Sonst. Piandhriefe_ I Pr.Ctr.Bod.Golc|10 1102.20 | Ausland. Anleihen ] Brab.Std.Eis.B.} 4%| 69.00 j Brachw. Masch. 4 | 42.50 Falkanst. Card.] 6 |121.00 j Ph. Holzmann } 7 J 98.75 J Masch. Brauer | 0 |—+— M an ae 244.25 |[Stolbarger Zink; 6 [101.99 a 8 N 
Di be nf. 23 Di:Kom.Gold2t] 8 | 93.00 | de. do. 24| 8 | 84.80 ſſer. a 90 e jBrschw. Ld. EJ U | 44,75 | Hreſtdz Fr . 12 |119.00 | J. G. Farbenind.|12 16.00 Horchwerke | 8 | 60.00 | Masch. Buckau|10 128,00 da Chamotta 9 fa, 70 en edle A 5 w% N 
Dt Reichsanl.27 6 87.20 do. 26 8 | 91,75 | da do. 2795.75 Ost.St.Sch.n.B.| 4 40,37 | Crakath. Agran 5 | 10,50 | Brem. Bes. Qal | 4 | 85,50 0. Feitisch 20 252.00 Hatelbetr. Gas. {12 37.25 do. Kappel| 5 | 42.25 | co. Elektrizit, 141.50 |Strals.Spielkart|16 238.00 2 3 ə 
Deutsche Anleihe do. 26| 7.| 88.25 de. do. 26) 7 | 87.00 do. Gold a. B 4 |—.— | Dt. Eisenbahnb- 7 | 83.50 f Bram. Allg. Ca] 9 1136.00 | Feindute-Spinn.| 8 | 91.50 | Hubert. Braunk.] 6 1127.00 | Maximilianshūt.| 7 |175.50 | do. Möbalstoff 10 1268.12 | Süddt uckar |12 1157.75 . 
Ausfasungsschuld do. 23| 5 | 80.00 f du ole. 5 | 7600| do. Kr-Reniel 4 | 2,95 | Eulin-Lübeck A. —.— bremer Vulkan } f 14 1.00 f Faldmühle Pap.|12 1500 Hutachanr.Parz.| 64 63.50 J Mech. Web. Lind. 10 10.5 ] do. 85 ka. 12 135,75 | SvenskaTändat |5.K.\351.50 >77 wW 8 
Nr, 1 bis 90000| 52,60 | Pr. tapfe. a. 2110 10 1.50 do. Kom „10 192.90 nunancche os! 5 10.26 | Hbst Bikenbg | 5 | 56,25 | Brem. Wollkam.|12 1154.00 | Foltan & Guili| 7%|127.00 f tor. Hutschenr.| 9 | 95:50 | do. Sarau|14 122.50 an.Stahlwerke) 6 1116.87 Te Conrad | 8 1105.00 Ere 
Dt Anlsihe-Abläsung do, 15| 8 | 94.25 | do do 25/8 | 80.75 |"; 181 4%! 18.62 | Halle-Hetistedi.) 580 32,00 $ Brown Bravari | 9 128.00 Flsbg. Schiffeb.| O | 53.50 | Hüttenw.Kayser| 0 1137.00 do. Zittau] O | 54.75 9 do. Westi. El. 110 [181.50 | Jaſelgſes 7 102.50 =) aa 
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Pr.Staatsani.28] A | 91.50 f da T| 6 } 84,00 Pr. Hyp-Bk.S3f 8 84.25 Tirk. Adminetl 4 8.6, do, Ses . Em, dureh opt.] O | 86.00 | Fraust.Zuckertb| 0 —.— f Ù do. Genua 9 133.25 f H. Meinecke } O | 88.00} do. W. Sprgst.| 4.8] —.— I Teuton. Misbg, 12 1233,00 S 
do.Staatsch.i, f. 7 | 98.87 | da. 4576.00] da 82| 8 | 94.251 g Bagdads 1 4 | 6.06 Hann. Veberid. |10 144.25 Butzkaßenhle| 7 | 75.00 } Frioa&Höptling| 4 | —==— | teser: Asphalt |10 | 82.00 | Meissner Ofen 11 | 75.50 } David Rientar 118, [163.00 J Thörl er, Oel. 8 |—-— = e 
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ro.rückz. 1930) 6%| 98.87] do do £| & | 84.00 568 [9425| %. of 4 . f Königab. Cranz| 4 | 68.00 | Unarl, Waszar | 8 |106,37 | Froebeln Zuckt.| 5 } 62.00 | Gebr. Junghans! O,} 46.75 Metallgesell. | A 112.25 I Roddargrube 27 715.00 | Transradio 8 128.25 IL) wo 2 
EIR. EA do, do. 16! 8 | 93.50 .bz 8 | 90.00 90 lof 5,87 | !übeok-Büchen | 5 | 74,50 f Cham, Ind.Gols,| 5 | 60.00 f Mabhardt&Co.| 9 77.25 Jülich Zucker | 6,5) . MiagMühlenbau|10 129.00 J Rosenthal Parz.| 7 | 89.50 ERTL 203.00 . & 
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nen Temperaturen, durchgeſpritzt und geſpült und 
dabei nachher mehrfach auf Sauberkeit geprüft 
und das alles wird bei ſtündlicher Leiſtung von 
4500 Flaſchen von nur einer Maſchine bewirkt. 
Im Laboratorium, eigentlich der Zentrale, der 
„Keimzelle“ des Betriebes, begrüßte Direktor 
Rubin die Gäſte. Bei einem Imbiß fand der 
Vorſitzende des Aerztevereins, Dr. Rother, 
Gelegenheit, in launiger Anſprache, in der auch 
des Vitamiugehalts des Bieres gedacht wurde, 
für das Gebotene zu danken. 

* Hochkretſcham. Lehrer Richard Meißner 
beſtand am Dieustag, den 11. Februar er. ſeine 
zweite Lehrerprüfung. 

= Leisnitz. In der am Dienstag abend abge- 
haltenen Jahresverſammlung des Radfahrer⸗ 
veretns 1922 wurde nach Erſtattung des 
Jahresberichts und der Rechnungslegung dem 
Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Die Kameraden 
Rieger und Müller wurden zum 1. bezw. 
2. Vorſitzenden, Marx und Beier zum 1. bezw. 
2. Kaſſierer, Mucha und Rothkegel zum 1. 
bezw. 2. Schriftführer, Körner und Vogel 
zum 1. bezw. 2. Fahrwart, Bönifch und 
Scha dy zu Beiſitzern, Koletzko und Breit- 
kopf zum 1. bezw. 2. Bannerträger wieder⸗ 
bezw. neugewählt. Am 23. Februar hält der Ver⸗ 
ein ſein Wintervergnügen. Die Bildung einer 
Geſangsabteilung. wurde eifrig erörtert 


Kreis Coſel 


a. Den 70. Geburtstag feierte der im ganzen Kreis 
Coſel beſtens bekannte und beliebte Rektor i. R. 
Buſowietz, der vor feiner Penſionierung als Leh- 
rer und Schulleiter in Lohu au, Blaseowitz, 
Moſurau und Groß⸗Neukirch viele Jahre 
ſegensreich gewirkt hat und jetzt in Breslau wohnt. 

a. Heimgegangen. Cin bewährter Lehrerveteran und 
Jugenderzieher, der Hauptlehrer i. R. Joſef Bra oz a 
iſt im 73. Lebensjahr nach kurzem Krankenlager heim⸗ 
berufen worden. Zuletzt war er als Hauptlehrer an 
der Volksſchule in Alt⸗Ufeſt tätig. 

* Birawa. Der Verein ſelbſtändiger Hau dwer⸗ 
ber hielt ſeine Generalverſammlung im Gaſthaus 
Kulawik ab. Der Vorſttzende begrittzte beſonders den 
Fleiſcherobermeiſter Skowronek, der über Kam⸗ 
merwahlen und Finanz- und Steuerangelegenheiten 
referierte. Nach Erſtattung des Fabres- und Kaſſen⸗ 
berichts wurde dem Vorſtand Entlaſtung erteilt. Aus 
der Wahl des Vorſtands gingen hervor: 1. Vorſitzen⸗ 
der Stellmachermeiſter Sovit, Vorſitzender 
Bäckermeiſter Wewior, 1. Schriftführer Dekora⸗ 
tionsmaler Kroker, 2. Schriftführer Schneidermei⸗ 


ter. Midna, 1. Kaſſierer Bäckermeiſter M rodet, 


Pfarrer 
Heumann’s 
Heilmittel 


bewährt hei zahlr. Kranke 
heiten. 180000 sebriftl, 

Anerkennungen! — Jeder, der dieses 
Inserat ausgeschnitten an Ludwig Houmann 
& Co., Nürnberg 820 einsendet oder auf diese 
Zeitung Bezug nimmt, erhält das Pfarrer Heu- 
mann-Buch (272 8., 150 Abb.) vailigumsonst 
wugssandt! Schreiben Sie noch heute! Bitte, 
genaue Adresse und deutliche Schrift! — Die 
Pfarrer Heumann’schen Heilmittel erhalten Sis 
za Originalpreis en und stets frisch 


in allen Apotheken Ratibors 


Aussebneldend 


Ueber das Vermögen der Firma Balbine Nowak in 


Ratibor, Inhaber: Kaufmann Johannes (Hans) Myr 
wak in Ratibor. Etfenbahnſtraße 5, wird am 12. Fe- 
5 1930. um 13.20 Uhr das Konkursverfahren erw 
öffnet. 

Verwalter Kaufmann Johannes Schimitzek in Rati- 
bor. Wilhelmſtraße. Frift zur Anmeldung der Kon: 
kursforderungen bis einſchließlich den 6. März 1930. 

Erſte 0 ah ri unb F 

„März 1930, ıt hr vor dem Amtsgeri 
bier, Reueſtraße 25 Zunmer Nr. 35 im 2. Stock. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis 28. Jebruar 
1930 einſchließlich. 8. N. 102/80, 


Amtsgericht Ratibor, den 12. Februar 1980, 


Haushaltsplan 1030 


Der ſtädtiſche Haushaltsplan für 1980 liegt vom 
15. d. Mts. ab 8 Tage lang in der Stadthauptkaſſe 
zur Einſicht aus. 


Ratibor, den 12. Februar 1080, 


Der Magiſtrat. 
gez.: Kammer. 


Am Freitag, den 28. Februar 1930, 
9 Uhr findet im Saale des ſtädtiſchen Jugendheimes, 
Hindenburgſtraße Nu 15 der Pflichttermin in der 


vormittags 


2. Kaſſierer Fleiſchermeiſter Behr, Kaſſenprüfer 
Fleiſchermeiſter und Gaſtwirt Kulawik und Schnei⸗ 
dermeiſter Michna, Beiſitzer Tiſchlermeiſter Tho⸗ 
mas und Schneidermeiſtee Liſchka. 

a. Kandrain. Der Brieftaubenzüchterver⸗ 
ein „Heimatliebe 1924“ hielt im Lokal von Augsburg 
die Hauptverſammlung ab. Aus der Vorſtandswahl 
gingen hervor: 1. Vorſitzender Kroll. Kaſſenführer 
Mucha. Schriftführer Nikolai. Die nächſte Ver⸗ 
ſammlung findet als Werbeverſammlung in Copel- 
Oderhafen ſtatt. s 

a, Klein⸗Althammer. In der Gemeindevertreter⸗ 
ſitzung wurden neugewählt zum Gemeindevorſteher der 
Fleiſchermeiſter und Gaſtwirt Malaika, zum erſten 
Schöffen der Gaſtwirt Otto Lote, zum zweiten 
Schöffen der bisherige Gemeindevorſteher Paruſel 
und zum ſtellvertretenden Schöffen der Häusler und 
Klafterſchläger Julius Wittek. 

a. Autiſchkau. Unter Leitung des Hauptlehrers 
Dreßler wurde in unſerer Gemeinde ein Volks⸗ 
unterhaltungsabend mit abnvechſelungs reichem Pro- 
gramm veranſtaltet. 


Kreis Aeiſſe 


g. Der Haus⸗ und Grundbeſitzerverein Neiſſe hielt 
in der „Alten Reſidenz“ die Hauptverſammlung ab. 
Den Vorſitz hatte Juſtizoberſekretär Franke In den 
engeren Vorſtand wurden die bisherigen Mätglieder 
wieder⸗ und anſtelle des Kaſſierer Neumann, welcher 
die Wiederwahl ablehnte, Kaufmann Strecker neu⸗ 
gewählt. 

# Der katholiſche Frauenverein Neiſſe⸗ Neuland 
wählte in der Generalverſammlung folgenden Byt- 
ſtand: Frau Lehrer Koſchel Vorſitzende, Frau 
Böhm Schriftführerin, Fräulein Koſchek Kaſſen⸗ 
füührerin. Dem weiteren Vorſtand gehören an Fräu⸗ 
lein Plewig, Frau Schymura, Frau Fremdling und 
Frau Kaßlert (Oberneuland). Die Zahl der Mitglie⸗ 
der iſt auf 474 geſtiegen. Vereinspräſes iſt Pfarrer 


Kynaſt. 
Kreis Neuſtadt 


F. Wertvolle Inventarvermehrung im Neuſtädter 
Lyzeum. In der Turnhalle des St. Angela = Ober: 
lyzeums, die für mufſkaliſche Aufführungen dient und 
als Feſthalle benutzt wird, kam ein prächtiger 
Flügel von Grotrian⸗Steinweg zur Auſſtellung. 
In der Kapelle wurde ein Harmonium in Eiche 
von Mannborg aufgeſtellt, das mit 8% Spielen eine 
kleine Orgel erſetzt. 

F. Aus der evangelischen Gemeinde Neuſtadt. Nach 
dem Entwurf des akademiſchen Graphikers Hans 
Sachs wurde ein ſchöne Wild der Kirche hergeſtellt, 
welches in prächtiger Weiſe die Wucht und Geſchloſſen⸗ 
heit des gewaltigen Bauwerks, bie ſchöne Architektur 
der Giebel und beſonders das maſſige Emporſtreben 
des ſtolzen Turmes wiedergibt. 


In unſerem Handels- 
1 iſt am 7. 11. 
1020 die unter Nr. 48 
eingetragene Firma 
„Theophil Adamietz, Frei⸗ 
vontei Leſchnitz“. gelöſcht 
worben. 

Yınisgerigt Selimi DS, 
Konkursverfahren. 
Ueber das Vermögen 
ber Firma Johann Proske 
und des abers ber 
Firma, des Kaufmanns 
Leo Proske in Katſcher, 
Leobſchützerſtraße, wird 
heute. am 11. Februar 
1930, nachmittags 17 Uhr 
20 Min. das Fonkursver⸗ 
fahren eröffnet. da die 
Weſtdeutſchen Thomas⸗ 
phosphat⸗Werke in Bers 
lin W. 35. Am Karlsbad 
17, denen eine Wechſel⸗ 
forderung von 2861.10 
RM. gegen den Gemein⸗ 
ſchuldner aufteht, den An⸗ 
traa auf Eröffnung des 
Konkursverfahrens ge⸗ 
ſtellt haben und ber Ge⸗ 
meinſchuldner Teine Bafs 
lungsunfähiakeit und bas 
duch bedingte Zahlunas⸗ 
einſtellung eingeräumt 
hat. Der Rechtsanwalt 
und Notar Hans Spiller 
von hier wird zum Kon⸗ 
kursverwalter ernannt. 
Konkursforherungen find 
bis zum 15. März 1930 
bei dem Gericht anzumel⸗ 
den. Es wird zur Be 
ſchlußfaſſung über die 
Beibehaltung des ernann⸗ 
ten oder die Wahl eines 
anderen Verwalters ſowie 
über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und 
eintretendenfalls über die 
im & 192 der Konkurs⸗ 
ordnung bezeichneten Ge⸗ 
genſtände und zur 
rllfung der anaemelde⸗ 
ten Forderungen auf den 
18. Mars 1990. vormit⸗ 
taas 10 Uhr — vor dem 
unterzeichneten Gericht. 
Zimmer Nr. 19 Termin 
anberaumt. Allen Per⸗ 
tonen, welche eine zur 
Konkursmaſſe gehörige 
Sache in Beſitz haben oder 


u. 
Cani 


der VERBESSERT 


Noch nie zuvor haben die deut- 
schenKäuferGelegenheitgehabt, 
eln wirkliches Automobil für we- 
niger als RM 2000.-zu kaufen... 
Neue Arbeitsmethoden machen 
es weiteren Tausenden, die bisher 
nie in der Lage waren, sich ein 
Auto zu leisten, jetzt möglich 


Kreis Falkenberg 

S. Guſchwitz. Die Einführung des neuen Gemeinde- 
vorſtehers, Bauer Thomas Gorte, ift erfolgt. Als 
Schöffen wurden die Landwirte Joſef Wolf und Joh. 
Czurſiedel verpflichtet. Erſatzſchöffe iſt Anton 
Schalwig. 

S. Sabine. Unter dem Vorſitz des kommiſſariſchen 
Gemeindevorſtehers Scholz fand im Gaſthaus Brod⸗ 
korb eine Sitzung der Gemeindevertreter ſtatt. Bezüg⸗ 
lich Nachweisfüührung über die bereits gezahlten Gel 
der beim Kauf des Reſtgutes durch den friiheren Ge- 
meindevorſteher Brodkorh wurde beſchloſſen, die 
Ppliifung der Belege durch Joſef Sobek J vornehmen 
zu laſſen. Im übrigen verlief die ganze Sitzung ſehr 
firmi, da auch noch alte Sachen aus der Zeit der 
Inflation aufgerührt wurden. Die Wahl des neuen 
Gemeindevorſtehers findet Sonntag nachm. 3 Uhr ſtatt. 


Kreis Gppeln 
:: Beſtätigte Schiedsmänner. Es ſind wieder be⸗ 
ſtätigt worden: Oberpoſtſekretär i. R. Brandt als 
Schiedsmann fiir den Bezirk A1. Hotelbeſitzer Walter 
Moeſchler als Schiedsmann⸗Stellvertreter Fir den 
Bezirk A4. Konrektor Karl Schallwitz als Schieds⸗ 
mann für den Bezirk B46. 


e. Bund der Fryntſoldaten. In der Herberge hielt 
die Ortsaruppe Oppeln ihre Generalverſammlung ab. 
Nach Bericht des Ortsgruppenführers Fiedler über 
die Weiterentwickelung der Ortsgruppe und der Auf⸗ 
nahme einer größeren Zahl von Kameraden erfolgten 
die Berichte der Unterführer ſowie des Kaſſierers 
Halberſtadt. Es wurden gewählt: Fiedler 
als Ortsgruppenführer. Krug als Stellvertreter, 
Wohlfahrt als 2. Stellvertreter. Halberſtadt 
als Kaſſierer und Klebig jun. als Geſchäftsführer. 

o. Oberſchleſiſcher Gartenbauverein e. V. Im Saale 
der Haushaltungsſchule beging ber Oberſchleſiſche 
Gartenbauverein eine ſchlichte Feier aus Anlaß des 
64. Stiftungsfeſtes. 
inſvektor Ulbrich außer zahlreichen Mitaliedern 
auch als Vertreter der Stadt Stadtbaurat Schmidt, 
die Vertreter der Landwirtſchaftskammer, der Pros- 
kauer Lehranſtalt und der Preſſe begrüßen. Nach 
einem Vorſpruch nahm Gartenbau- Oberinivektor 
Ulbrich die Ebrung von 3 langjährigen Mitaliedern 
vor. Handelsgärtner Kurpiers wurde aus Mi- 
laß» des 50jährigen Geſchäftsbeſtehens die goldene Me: 
daille und Ehrenurkunde des Schleſiſchen Gartenbau⸗ 
verbandes überreicht. Rechnunasrat von Stachelsku 
wurde als Tanatährines trenes Vorſtandsmitglied aus 
Anlaß ſeines 70. Geburtstages durch Ernennung zum 
Ehrenmitglied geehrt. Auch das lanajährige Vor- 
ſtandsmitglied Friedhofs ⸗Oberinſpektor Nitſche 
wurde in Anerkennung ſeiner Verdienſte als Schrift⸗ 
führer durch eine Ehrenurkunde ausgezeichnet. An⸗ 
ſchließend an die Ehrung hielt Gartenbaudixrektor 


.„. Jetzt noch billiger! 
Derbeliebteste wagen 
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Hlerbei konnte Gartenbau⸗Ober⸗⸗ 


E 458 O 


Goerth (Brosfau) einen Vortrag über „Neuzeltlile 
Entwickelung des Gartenbaues“. 

CI Stilleaung der Czarnowanzer Glashütte. In der 
Czarnowanzer Glashütte. AG. Murom, wurde der Ber 
trieb der Taſelglasbläſeret für immer ſtillgelegt. Das 
mit ſchwindet eine alte ehrwürdige Kunſt des Glas⸗ 
blaſens aus Oberſchleſien. Direktor Fey ver ammelte 
alle Glasbläſer und Glasſtrecker im Anſchluß an die 
letzte Schicht im Hüttengaſthaus und feierte alle die⸗ 
jenigen Arbeiter, die durch die Zeitverhälniſſe ihren 
liebgewordenen Beruf für immer aufgeben mußten. 
Er ſchilderte den Werdegang der im Jahre 17755 von 
Czarnowanzer Kloſtermönchen gegründeten Murower 
Glashütte und konnte Hoffnung auf Wiederbeſchäftk⸗ 
gung machen, denn es iſt gelungen, den Weg zur Um⸗ 
ſtellung des bisherigen Handarbeitsbetriebes auf 
maſchinelle Glaserzeungung zu finden. Die Umbau⸗ 
arbeiten für die Aufſtellung von 4 Zieh⸗ 
glas maſchinen ift bereits im Gange, im Juli 
dürfte mit der Produktion begonnen werden. 

Goslawitz. Der Männerturnverein hielt 
feine Monatsverſammlung ab. Die von Lehrer Pohl! 
geleitete Sitzung ſchritt zuerſt zur Grlindung einer 
Geſangsabteilung. Mit großer Freude konnte 
der Vorſitzende 16 neue Mitalieder begarlißen. Der 
Vorſtand wurde wie folgt ergänzt: Zum Oberturn⸗ 
wart und Stellvertreter wurden die Gebr. Pol lok 
beſtimmt, zum 1. Schriftführer A. Bregulla. Der 
Mittwoch wurde als Turnabend und der Freitag als 
Geſaugsobend feſtgeſetzt. 

:: Sezedrzik. In der Generalverſammlung der Dies 
fiaen Elektrizitätsgenoſſenſchaft erteilte 
der Vorſitzende des Aufſichtsrats, Pfarrer Janitzek, 
nach der Begrüßung das Wort dem Geſchäftsführer, 
Lehrer Kurzeja. Dicler gab den Geſchäftsbericht. 
Es wurde ein Ueberſchuß der erit ein Jahr alten Gea 
noſſenſchaft feſigeſtellt Bei der Wahl wurden die bis⸗ 
herigen Perſonen wiedergewählt. 


Kreis Groß ⸗Strehlitz 


ZI Doktor⸗Promotion. Gerichtsreferendar Wolfe 
gang Prieur,. ein früherer Schüler des hieſigen 
Gymnaſiums, promovierte an der rechts- und ſtaats⸗ 
wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität Göttingen 
zum Dr. juris „magna eum laude“. 


Kreis Guttentag 
m. Autobrand. In Gwosdzian erlitt der ſtäbt. 
Autobus einen Vergaſerbrand, den der 
e ai mit einem Schaumlöſcher erfolgreich be⸗ 
ämpfte. 


Kreis Kreuzburg 


p. Verkehrsunfall. Infolge des ſtarken Verkehrs. 
hervorgerufen durch die vielen Jahrmarktwagen an 
der Ecke Stober⸗Krakauerſtraße, erfolgte ein Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen einem Perſonen⸗ und einem 
Lieferwagen. Der Sachſchaden iſt erheblich. 


PEL 


für RM. 1990.. 


Die neuen 
billigeren 


OPEL-PREISE 


4 PS ZWEISITZER RM 1990 


Verbesserter Motör;varbeiwurte 
Kühlung, verbesserter Vergases; 
verbesserte Bremsen, verbesserte 
Steuerung... undaußerdem noch 
schönereKarosserlen bietenihnen 
Schönheit, Bequemlichkeit, Sia 
cherheit, Dauerhaftigkeit, Kraft, 
Geschwindigkeit, Sparsamkeit 


Mn e er 1 1251 E Nager aux Konfursmafte ene Trotz niedrigerer Preise bietet || 4PS VIERSITZER „ 2330 || und Preiswürdigkeit.. „Sie mur · 
ebes betreffend die Umlegung von Grundſtlicken ſchuldia find, wird auf⸗ ! PS CABRIOLET „ 2500 ; ; | 
vom 28. 7. 1902/8. 7. 1907 werden die Beteiligten gegeben, nichts an den Ihnen der verbesserte Opel bes- | * 15 F 115 er unbedingt diesen Wagen se: 
unter Hinweis auf die Beſtimmungen in Be 88 32 ua 1 sere Qualität, gesichert durchVer || * 55 884482 u 120 hen. Gehen Sie heute noch zum 
nh . e en ee e lee ee h be e 
telligten ohne deren Teilnahme über den Bertet: der . ns Präzisionsarbeit, sorgfältige In- er tu Ihnen auch Auskunft über die em 
Iume8olan, insbeſendere über die Bumeifung der Forderungen, zur welche spektion und ständige Überwach- |j 5 UEFERWAGEN „ 2400 ſeichterten Zahlungs bedingungen 
Gunditlide, die Jeſtſetzung etwaiger Geldentſchädi⸗ ſie aus ber Sache ahaelons 1½ Te. CHASSIS „ 3700 


gungen, Zuſchüſſe, Vergütungen und Umlegungsbei⸗ 
träge, über die Auszahlung oder Hinterlegung der 
feſtgeſetzten Geldentſchäbigungen und über bie nach 
u zuläſſigen Anordnungen beſchloſſen werden 
wird. 

Der auf Grund dieſes Termines von der Rommif- 
ſion feſtgeſtellte Plan wird dann 4 Wochen öffentlich 
ausgelegt werden. ' 

Ratibor, den 11. Februar 1930. 


Amlegungskommiffion I zu Natibor, 
Der Vorſitzenbe 
gel: Dr. Delbae n. 


derte Befriedigung in An⸗ 
spruch nehmen, dem Kons 
kursverwalter bis zum 
15. März 1980 Anzeige zu 


machen. 

Katſcher. ben 11. fies 
bruar , 

Das Amtsgericht. 


Wiederverkäufer 


Finden geeianete Bezugs. 
auellen aller Art in dem 
Fachblatt Der Globus” 
Nurnberg. Maxfelbftr. 23. 
Brobenummer koſtenlos. 


455 


ungseitens de Versuchs abteilung. 


LIMOUSINE 


Der Volkswagen Deutschlands von bisher 
unerreichiem Wert und seltener Schönheit. 


RELS? BM 2700. 


1½ To. PRITSCHEN- 
WAGEN MIT PLANE 


4 


4550 


Alle Preise ab Werk 4 fach barallt. 


geben, 


a 
CABRTOLEF 


Ein geschlossener und offener Wagen iR 
einem Modell, schön und zugleich praktisch, 


E R E IS a M 2500.0 


HB a BE LE ER che : 1 
Ohne Gewähr Nachdruck verboten] 274 52 (300) 401 644 118 940 194088 236 B34 620 20 833 (300). E Kam merl ichts D | el a 
195069 97 (300) 493 514 4 196054 268 391 508 701-937 
Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe Gewinne 19714 ) 573 86 614 806 198276 338 48 420 21 


gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleiher Nummer 


9 414 (300 730 78 
596 762 969 (300) 199048 387 501 23 697 785 820 910 (300) = = 
200062 (300) 85 122 842 950 82 201143 80 332 407 870 Wd Von Freitag bis Montag 
* 


in den beiden Abteilungen I und II 202023 159 303 497 914 203168 (300) 215 553 841 (2000) 984 [> s= 
304220 300 407 657 779 205594 914 40 206189 94 287 387 856 unn 
5. Slehungstag 13. Februar 1930, vormittags | 207569 604 923 69 208172 307 442 50 209014 69 136 222 um i 


Nummern, bei denen nichts vermerkt, erhalten 150 Mark , T AE 


4 
117 617 704 82 815 1141 278 512 624 (1000) 878 976 21 619 3 216029 52 239 99 882 86 97 953 217156 91 
218 30 423 85 541 862 3017 276 94 408 803 Bi 905 405 4418254 218 270 442 46 47 505 65 889 (500) 
844 (500) 5214 321 (500) 759 87 (1000) 922 6401 530 643 708 220025 649 807 84 221120 (300) 488 650 746 834 222041 
7191 436 532 933 8210 545 876 961 $9088 797 988 82 (1000) 93 (300) 149 276 590 664 749 (6000) 223252 445 505 
10142 (800) 238 540 41 (500) 88 (600) 687 850 11258 B23 | 851 (300) 60 224305 447 (2000) 510 (300) 789 829 (300) 42 67 
863 73 744 953 12089 186 267 306 49 524 28 (300) 93 616 815 | 225002 8 190 275 465 634 733 993 226007 352 545 227027 206 61 
29 955 13060 370 679 755 889 14250 350 63 667 772 15013) 366 491, (300) 983 96 223334 (800) 425 84 513 645 771 967 
48 337 (300) 92 418 618 23 867 16026 125 53 224 448 (500) 506 | 229011 601 4 j 
784 848 17028 81 (300) 360 (300) 683 748 62 978 94 18184 229 230030 150 207 26 74 465 558 600 19 27 700 45 52 906 (300) 
450 96 584 688 19242 404 88 664 (300) 740 (300) 231766 232033 882 974 233516 234158 629 (300) 75 235141 
20008 117 482 740 80 93 983 21078 93 99 338 453 625 753417 (1000) 49 83 753 236098 252 320 517 82 692 719 81 237108 
22103 697 782 (300) 820 49 958 23063 774 897 24092 332 431 |76 83 209 89 366 448 571 662 755 98 238245 89 314 16 645 752 
788 97 2040 Tas aa 245 95 707 8785889 (000 28000 350 4001 (00 87 126 310 93 402 734° 241342 406 45 567 862 
9 248 93 707 810 96 5 
a 209 7@00) 7,9008 369 | ann (300) 338 44 50 420 508 243221 31 543 (300) 244023 
503 40 (30t 884 28 880 857 247044 Ted (900 o5 211 A10 7 687 818 27 34 
40 (300) 803 935 61 027 36 164 254 381 483 84 568 782 
888 324890284 53 904 68 234880 765 80 886 971 7296 8919 248612 717 (300) 31 808 974 249066 256 346 81 781 
51 844 73 91 476 83 849 36202 51 435 58 (300) 557 37079 250093 282 595 919 251278 636 748 (500) 67 69 252012 
15 78 35025 22 320 67 541 644 725 253108 235 (2000) 317 687 675 254033 
4 222 5286180 A11 80 G00) bes STO ie 2b. 287428 80 06174 97° 
0119 282 84 337 42 711 35 828 70 096 270 974 031 8 
243 465 697 677 804 43140 496 711 44671916 78 48004. 2000 258000 (500) 469 75 80 524 898 259183 245 (300) 330 565 643 
94 194 519 (300) 54.725 856 46093 395 536 813 40 (500) | 753 60 838 
47095 (300) 107 (300) 97 98 350 605 79 83 (1000) 865 48065 72 260287 387 (500) 410 699 718 62 843 261211 45 373 86 
812 33 34 49094 129 49 203 404 589 604 79 (600) 93 763 814 19 | 536 61 75 (300) 645 929 262170 426 B76 960 263067 253 750 
50397 798 809 (300) 50 51020 66 164 312 410 574 809 | E96 99 264093 194 800 744 939 (300) 265013 85 312 625 
52092 332 66 509 612 743 98 872 53147 287 362 414 (300) 598 | 98 (300) 266158 256 (500) 91 348 623 725 995 267082 173 801 
635 732 (300) 54528 55005 70 72 (300) 652 82 747 56033 139 | 268 268021 97 401 (1000) 880 919 34 51 269051 87 126 242 5 


745 828 92B 31 57031 175 247 302 59 395 461 89 649 74 700 46 56. 
& 00% „ I G 270011 33 238 78 (300) 87 398 817 271182 283 335 89 (500) 


00) 
60387 508 654 747 872 145 463 7 639 272024 274 477 603 840 (300) 988 273058 83 187 94 464 
578 80 662 773 (300) 63161 9 9007 208 573.698 630 807 Es 666 95 824 (300) 908 68 274098 298 384 425 73 500 5 727 835 950 
84066 175 90 212 370 426 557 86 88 707 58 855 988 65091 341 | 275269 687 887 901 19 276136 217.37 47 314 764 (300) 960 82 
63 94 841 985 66080 113 432 623 962 67076 206 32 313 (300) | 277088 208 671 86 770 278307 400 91 748 68 279263 342 64 a S 
21220014 343 967 400 9185035 wE 280084 180 (1000) 249 62 328 587 973 281008 546 (300 
1098 165 482 89 566 93 766 046 86 172 

257 506 644 904 73036 710 13 51 79 942 74068 2405 73038 629 282166 287 (500) 88 685 795 897 283257 61 303 588 749 
56 06 76001 20 347 81 886 77000 98 133 386 531888 284000 110 43 (1000) 639 (3000) 853 68 285082 180 212 
5 Gop 5 am 38 (500) 564 74 677 89 (1000) 719 530 66 630 62 750 286442 564 66 823 287025 103 27 60 (3000) 

80000 616 767 81037 (300) 220 589 650 890 917 067 290053 208 97 421 535 77 810 61 291099 121 224 31 46 
135 219 305 813 39 68 972 an 300) 241 840 900 8 97330 44 729 835 73 91 (300) 292374 496 683 943 293142 206 22 
245 341 170 97 454 66 74 94 63483 330 61 857 929 294349 478 527 799 855 (300) 295010 374 
8 (300) 86018 325 54 523 38 80 87193 395 465 963 88474 | 416 56 500 760 835 296195 250 77 630 920 35 67 297420 565 
848 005 n 818 35 39116 419 520 794 (1000) 898 920 Ban) 972 (300) 298404 63 506 71 668 299732 898 
90017 422 709 897 91028 (500) 553 747 90 300615 301072 231 325 78 797 886 960 302086 246 
92055 309 53 79 596 647 A 66 950 98 93091 JE 658 804 300) 300 (300) 23 53 (500) 442 68 764 94 837 303169 267 370 443 582 
19 94296 585 601 29 843 917 66 85119 57 217 (300) 612 38 986 | 619 Ru 32 735 44 63 865 967 304232 39 815 925 305324 


Ein Film der Seele, des Herzens, des Gemütes 


— 


V Ai hi l 


e denkbar beſten Er 


.r z * RN y 
un a N g 


ud 2 der 
. Freiheufskampf 
des Tiroler Dolke“ 
n.8 Riesenakten. — in den Hauptrollen: Maly Delschaft, Grit Hai 
Oskar Marion, Carl de Vogt, Fritz Greiner, Georg John, 


Ein gewailiges Lied der Freiheit und das Heldentum eines Volkes! 


leg 10h wi Jeyosjnapeysäiemes 160 


4 


— 
e 


98030 321 27 419 35 97111 80 401 8 506 611 (300) 29 72 502 763 929 963 306168 203 (300) 405 30 628 803 (2000) 981 Der Film wurde mit Unterstützung der Tiroler Landesregierung an den 
98075 173 (600) 613 870 980 85 99090 167 206 9 ed 87 408 31 | 307229 35 508 628 50 863 974 (500) 308579 691 709 14 27 97 historischen Stätten gedreht. — Ueberwältigend ist, wie das Tiroler Volk 
2 ches 72 815 977 101104 210 471 (300) 76 533 36 75 621 2. Sons 500 775 2 903. 311085 29 114 251 468 855 94 943 hinter dem überlebensgroßem Christuskreuz in die Stadt zieht! — Für 
102195 227 377 99 103190 217 20 463 684 848 943 67 104080 | 312054 263 466 542 608 18 71 770 968 313009 36 45 55 361 62 das Tiroler Volk ist Andreas Hofer tragisches Geschick, Hoffnung und 
97 155 (300 280 Bon B1 826 a eis 993 3005 97 0 (800), 4500 318 18 602 826 1 UDA 15 255 28 e a 820 52 Tröstung zugleich u. für Deutschland ist er das Vorbild schlichten Helden- 
644 55 856 923 6 3 71 108014 22 493 530 681 N 960 | 621 49 (1000) 318348 527 78 99 842 (300) 907 319003 405 824 tums und das Sinnbild der Treue, — Bezaubernd schöne Winter- und 
88 109148 (3000) 214 478 542 662 (1000) 98 774 962 32017 486 705 14 54 60 999 321103 369 805 25 Sommeraufnahmen des Tiroler Hochgebirges. — Zum erstenmal die 

34 36 Mitwirkung der hohen Geistlichkeit! Der Abt von St. Wilten. 


88 963 325203 80 344 449 93 
9_84 630 (300) 712 56 327507 
96 634 59 740 66 81 329011 


Alles das gibt dem überwältigenden Film eine besondere Note. 


326178 224 N 
Ein Film, für Männer, Frauen und Kinder! 


7 9 2 11864 98 714 98 37 
724 56 (300) 83 817 78 118287 348 401 537 877 119317 440 | 654 843 328052 (300 5 300 4 


e in dieſer Zeitung haben 


816 48 88 832 254 419 527 35 38 606 735 48 63 5 = a 
120966 121021 55 86 122 249 122172 254 389 441 99 506 330144 269 418 666.906 70 77 331218 403 (300) 15 81 765 Als 2. Schlager zeigen Charle 3 Tante 6 Akte mit dem größt. Komi- 
72928145077 828900 999 es 8 1 p ea E EEn paa 805 15 682300 EEEE ik 8 2230 Hi TS wir den groß. Ufa-Film 1 U ker der Welt „Sid Chaplin“. 
6014 241 84 409 5050 787 7017 35 632 50 815 82 | 855 932 337076 2. 380 521 626 B4 (1000) 761 82 338035 87 Der unsterbliche Lustspielschlager war der größte Erfolg aller Bühnen und 
‚939 (10000) 128239 404 527 (300) 53 628 (300) 817 57 64 129242 | 189 314 514 21 622 876 (300) 339005 44 74 267 337 73 409 (600) ist mit dem Film zu neuem Leben erwacht. — Selten hat ein Filmlust- 
837 587 619 69 73 83 708 35 340073 691 918 341034 136 57 63 576 (500) 656 722 842 spiel solche Triumphe errungen wie dies „Charleys Tante“ in Amerika 
130039 69 72 216 BO 366 83 475 B49 673 965 4131162 207|946_ 342324 452 695 627 810 3430567 351 80 462 520 344000 ; Mang di 5 : 
e ß, EID oa 2AF IES, a tP ON E? 68a an benen. geringeren We Big eder in de e i Fiche 
von keinem erıngeren wie a n argeste wir Im uge 
I ee Eh re A n alie Herzen erobern SS e a, 
813 139137 551 58 629 723 815 945 (300 350036 134 76 79 605 (1000) 70.746 982 351024 27 42 (300 5 $ 
E E EA EEE ET E EE E RA E aroe Schüler-Vorstellunge 
354 (2000) 647 86 145017 256 687 911 146266 846 72 929 27 88, 337 84 81918888908 77 354017 105 39 310 427 70 505 1 Gro 32 — er- ors Sllungen 
147128 328 498 633 01 148157 290 719 970 149018 162 785 812 355049 332 79 573 92 638 49 72 818 356108 279 318 Andreas Hofer, 8 Akte. Lustspiel in 2 Akten. Zusammen 10 Akte. 
384 89 462 706 63 813 970 (300) . 461 677 822 941 357134 B5 755 809 47 358299 389 97 672 858 a Eintritt 10 und 20 Pf 
150061 156 258 (600) 65 351 466 897 922 92 151270 524 | 359066 94 209 328 637 93 709 61 aa a e Siniri DO UnG SU 2 ip. Be ea 
677 750 93 152725 1863260 (200) {54013 67 329 527 29 360032 53 405 55 660 767 361039 128 315 726 967 362197 2 . — : —— ; 
38 (300) 67 663 763 977 155048 (600) 143 251 613 776 832 349 583 759 (1000) 363065 106 425 28 B57 793 931 74 364042 i = —— Zum Ausbau unferes Vertreterneses ſuchen wir 
35 (1000) 156001 236 364 157010 65 257 323 696 915 | 65 68 473 755 365207 (300) 367 433 893 366115 216 319 457 Gtell i 
91 158192 224 99'388 443 630 06 159080 305 892 925 |699 730 844 367054 163 (300) 229.66 384 484 368161 81 fiene euen 
00248 530 149 161071 89.113 496 645 €84 63 86 B2B (1000) 888 (300) 642 GB (600) 960 369221 (00) 28 318 446 40 B32 96 , a — kebſame erionen 
93 964 96_ 162111 235 738 163099 (1000) 303 468 577 811 | 888 91 — Suche ver fofort einen 
164467 537 646 792 964 (300) 165036 203 (300) 19 434 73 640 370056 (300) 238 365 475 669 98 768 871000 90 433 58 es i 1 1 N y 
820 32 166119 61 490 502 12 657 (300) 950 167130 325 919 | 783 (2000) 88_934 372116 322 95 497 632 658 894 44 920 ilinaeren ‚auverlälliaen jeden Berufes. Kenntn, und Kaution nicht erforderlich. 
168159 70 79 83 (10000) 321 496 760 945 169003 55 374 865 | 373240 360 83 605 61 845 374049 110 262 422 777 375121 8 Picker eſel en Kein Reijen. Nur Telbit. Arbeiten im Haufe Wir 
75 949 55 86 302 444 535 37 77 601 993 376248 319 535 889 96 939 377057 1) zahlen monatlich bis zu Mk. 120.— und mehr. 
170318 670 793 958 171635 781 971 83 (200) 122008 144 | 2023 24 802 378130 211 56 406 541 630 379093 11i 20 277 78 1-67 NN DNN a a 
200 60 623 686 173258 (300) 381 (800) 459 628 (60 1,837 62 (600) 342 (300) 77 467_92 780 74 e Adolf Röll, Hainſtadt, Kre, Offeubach a. M. 
174086 351 80 84 (300) 465 99 582 714 51 58 17571 320 55 144 316 35 758 890 927 89 381136 97 314 406 382025 eine Bäckerei ſelbſtändig 5 7 
e . r 
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Ratibor, 14. Februar. — Fernſprecher 94 und 130 
Die Sportſonderzüge verkehren 


Reichsbahnamtlich wird mitgeteilt, daß Sonn⸗ 
tag, den 15. Februar, der Sportſonderzug 544 von 
Beuthen⸗Hbf. bis Glatz, ab Beuthen 13,40 Uhr, au 
Glatz 17,30 Uhr, verkehrt. 

Rückfahrt am 15. Februar mit Sportſonderzug 
545 ab Glatz 21,36 Uhr, Beuthen an Montag 1,39. 

Ebenſo verkehren der Anſchlußzug Nr. 875 Leob⸗ 
ſchütz ab 23,00, Dt.⸗Raſſelwitz an 23,23, und der 
Nachzug Nr. 850, Dt.⸗Raſſelwitz ab 23,44, Ratibor 
an 1,02 Uhr. 


Ein Gberſchleſier Sefandter in Albanien 


Mit der Berufung von Hermann Pernſtein 


induſtrie ab. Wenn die Reichsbehörden ihre Auf⸗ 
gabe richtig erkennen und die Grenzbezirke gegen 


ö die Folgen des Polen⸗Vertrages durch entſpre⸗ 


chende Ausaleiche (Auftraaszuweiſungen, ſteuer⸗ 
iche Begünſtigungen uſw.) ſchützen. können die 
Zuſtände in der Bera- und Hütteninduſtrie nicht 
nur für dieſe ſelbſt, ſondern auch für die lebeus⸗ 
wichtigen Hilfsinduſtrien, wozu auch das Stella- 
werk gehört, gemildert werden. 

In Lubom wird wieder Tabak gebaut. Das 
Dorf Lubo m, früher zum Kreiſe Ratibor ge⸗ 
hörend, hat früher immer bedeutenden Ta⸗ 
bakbau getrieben. Der Lubomer Tabak ama 
nach allen Gegenden und kam nur zu oft unter 
fremden Namen zurück. Das hatte ſich unter der 
Regie des ſtaatlichen Tabakmonopols geändert: die 
Einwohner litten materiell, weil ihnen die Tabak⸗ 
einnahmequelle fehlte Nun hat der polniſche Fi- 
manzmintſter den Tabakbau in Lubom 
‘micer aenehmtat. Wer bauen will, muß 
einen Antraa um Genehmigung. und zwar ſpäte⸗ 
iteng bis zum 28. Februar, au das Finanzamt, Wb- 
teiluna für Akziſen und Monopole. richten. In 
Lubom herrſcht ob der Genehmigung große Freude. 


„Das Leben in Wort und Bild“ = 


von der „Jewiſh Tribune“ zum amerikaniſchen das der heutigen Geſamtauflage des „Anzeigers“ 
Geſandten in Albanien hat Präſident Hoover in befliegt, zeigt in einer Bildfolge „Die ſchöne 


kurzer Friſt nun den fechſten Journaliſten Wachau“ 


in diplomatiſche Dienſte genommen. 
Bernſtein iſt 1876 in Oberſchleſien geboren. 


Die Nuffenſtiefel — eine Modeverlrrung 
Aus dem Leſerkreiſe wird uns geſchrieben: Der 
Ruſſenſtiefel iſt überraſchend ſtark in die Mode 
gekommen: neben dem elegant geſchnittenen, pela- 
beſetzten Wintermantel trägt die Dame das plumpe, 
ſchlechtſitzende Rohr des Ruſſenſtie⸗ 
fels, das beim Gehen in unſchöner Weiſe dem 
Schritt nicht folgt. Tondern widerſtrebend von feinem 
Träger Abſtand nimmt und vollends beim Sitzen 
in der Bahn geradezu entſtellend wirkt. Hat 
die Dame von heute, die ſopfel Sinn für 
praktiſche und gleichzeitig ſchöne Kleidung an 
den Tag legt, bei dieſer Modeverirrung jedes 
Schönheitsempfinden aursgeſchaltet? 
Faſt möchte man es glauben! Aber der Ruſſenſtieſel 
wirkt nicht bloß vlump, ſondern ilt vom hygie⸗ 
niſchen Standpunkte aus geradezu ſchädlich, da 
er jede Lüftung des Fußes ausſchaltet. Und wenn 
endlich die Trägerin noch wüßte, daß ſie außerdem 
noch zum Nachteil der deutſchen Indu⸗ 
ſtrie ausſchließlich Auslandsware kauft und 
damit das knappe Geld, welches fie für die Bekleidung 
heute auszugeben vermag, dem Ausland zuführt, — 
To würde fie ſicherlich ihr Verlangen nach auslän- 
diſchen Ruſſenſtiefeln zurückdrängen! Wahrlich, es 
gibt elegantere deutſche Lederſchuhe, 
die geſünder und ſchöner im Tragen ſind und die 
überdies einer deutſchen Frau beſſer anstehen. 


O In den Reichsrat gewählt. In der Sitzung Fes 
niederſchleſiſchen Provinzialausſchuſſes wurde zum 
Mitglied der Provinz Niederſchleſien für den 
Reichsrat gewählt: Pfarrer und Verlagsdizer⸗ 
tor Dr. Waldemar Otte-Liegnitz, Oberpräſideut 
a D. Felix Philipp⸗Breslau als ſtellvertrekendes 
Mitglied. 

* Die Ehefrau ermordet. In Habelſchwerdt 
wurden der Arbeiter Heinrich und ſeine Ge⸗ 
liebte, die Arbeiterin Prauſe, unter dem Ver⸗ 
dacht verhaftet, Heinrichs Frau ermordet 
und, um einen Selbſtmord vorzutäuſchen, an einem 
Baum aufgehängt zu haben, 


Ratibor Stadt und Land 


25 Jahre elektriſche Straßenbeleuchtung 


Am morgigen Sonnabend kann die Stadt Ra- 
tibor wieder ein Jubiläum des Fort⸗ 
ſchritts feiern, find doch an dieſem Tage fünf- 
mn dzwanzig Jahre verſloſſen, daß die elef- 
triſchen Bogenlampen der Straßen⸗ 
beleuchtung zum erſtenmale erſtrahlten. 
Am 15. Februar 1905 wurden nachts 11 Uhr erſt⸗ 
malig die erſten über das Stadtinnere verſtreut 
aufgeſtellten Bogenlampen eingeſchaltet und 
ſtrahlten in hellem ruhigen Licht. Damit war das 
Ende vieler Gaslaternen gekommen, die 
mit ihrem nächtlichen Pfeif⸗ und Heulkonzert oft 
genug den Unwillen der Bürgerſchaft hervorge— 
rufen hatten. 

In den 25 Jahren iſt die Technik weiter ſortge⸗ 
ſchritten und die Bogenlampen, deren Behandlung 
durch den täglich erforderlichen Kohlenſtiftwechſel 
viel Arbeit gemacht hat, ſind modernen hoch⸗ 
kerzigen Glühlampen gewichen, die wenig oder gar 
keine Wartung erfordern. 

Aber auch mit Einführung der elektriſchen 
Straßenlampen iſt wieder das Wort wahr gewor⸗ 
den: Konkurrenz hebt das Geſchäft! Denn auch 
die Gaslaternen haben ſeither eine Ver⸗ 
befſerung erfahren, durch die fie als ebenſo 
ſchöne Beleuchtungskörper ron der Bürgerſchaſt 
geſchätzt werden. 

E 


Vom Kreistag Ratibor. Dechant Joſef Hlu⸗ 
bek in Borutin hat infolge ſeiner Wahl zum Kreis⸗ 
deputierten fein Mandat als Kreistags ab. 
geordneter niedergelegt. 

I Der Ratiborer ſtädtiſche Haushaltsplan für 
1930 liegt von Sonnabend ab in der Stadthaupt⸗ 
ſparkaſſe zur Einſicht aus. 

U Landumlegung. Zur Umlegung von Grund- 
ſtücken findet am Freitag, deu 28. d. Mts. vor⸗ 
mittags 9 Uhr im ſtadtiſchen Jugendheim 
(Keilſches Bad) der Endtermin ſtatt. Es handelt 
ſich um die Umlegung der Grundſtücke zwiſchen 
Pſinna und Marieuſtraße. f 

O Die Fortbildungsſchulbeiträge im Landkreis 
Ratibor wurden für ßlichtſchüler auf 150 
Mark, für freiwillige Schüler auf 1,50 M. 
für das Schulhalbjahr 1929/30 feſtgeſetzt. 

x Die Betriebseinſtellungen in Ratibor. Zu 
unſerer Notiz vom 13. Februar wird uns noch g 
aebetlt. daß irgendwelche arößere Betriebs 
einſchränkunaen bei dem Stelluwe rt 
z unächſt nicht in Frage kommen. Allerdings 
hänat der Beſchäftigungsarad in den nächſten Mo⸗ 


' naten ſtark won der Konjunktur in der Schwer⸗ 


U 
Beier vollendet morgen, Sonnabend, das 50. Oe⸗ 
bensjahr. Der „Abraham“ erfreut ſich be⸗ 


tänzer⸗ ⸗Marivnetten ſich produzierten. 


und gedenkt des 120. Todestages 
Andreas Hofers. Ferner ſehen wir die 
„Landwirtſchaftsſchau in Berlin“ und 
„Deutſche Kunſt jenſeits des Ozeans“ 
jowie recht gute Bilder vom Winterſport. 
In alle Welt führen wieder die reichhaltigen 
„Bilder vom Tage“. 


~ Wo man finat, da wirit Du jung ſtets bleiben. 
Dieſem Grundſatz hat Betriebsleiter Ed. Groß 
ſtets gehuldiat und ſeine beueidenswerte Friſche 
bei der geſtrigen Feier feines 70, Geburts⸗ 
taas im M.⸗G.⸗V. „Liederhalle“ bewies wohl die 
Wahrheit dieſes Grundſatzes. In herzlichen Wor⸗ 
ten feierte der Vorſitzende, Druckereibeſttzer Ma i- 
wald, den Altersſubilar als jahrzehntelang am⸗ 
tierenden ſtellvertretenden Vorſitzenden ſowie als 
ſangesfreudigen aktiven Sänger und dankte ihm 
und ſeiner Familie für die allzeit der „Liederhalle“ 
aeweihte Mitarbeit Tiefbeweat dankte der 
Altersjubilar. Die Sängerſchar verſchönte 
den Abend durch den Vortrag der Lieblingslieder 
des Geburtstaaskindes. 

J 50. Geburtstag. 


Å 


Druckereibeſitzer Friedrich 


lanntlich in Sängerkreiſen allgemeiner Wert- 
ſchätzuna. Er iſt Mitbegründer des Turn⸗ und 
Geſangvereins „Deutſche Eiche“, deſſen jahr⸗ 
zehntelanger Liedermeiſter er war und der ihn 
aus Anlaß ſeines Jubiläums zum Ehrenlie⸗ 
dermeiſter ernannte. Mit der „Deutſchen 
Eiche“ wie mit dem Geſanaverein Planin- 
werke hat Friedrich Beier als Liedermeiſter 
manchen beachtenswerten geſanglichen Eriola er- 
rungen und auch der Evang. Kirchenmuſtk⸗ 
verein ſchätzte ihn als geſchickten Dirigenten in 
einer Zeit, da dem Verein ein ſolcher fehlte. Der 
Schützenverein „Lützow“ hat unter Beiers 
Leitung einen ſchönen Aufſchwung genommen. 

Der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverein hält 
am Sonntag, den 16. d. Mts., in der Schloßwirt⸗ 
ſchaft ein Faſchingsveranügen ab. Dasſelbe wird 
durch muſikaliſche und turneriſche Vorführungen 
eingeleitet. Die Veranſtaltung beginnt um 40 
Uhr nachmittaas. 

x Die Arbeitsgemeinſchaft für oberſchleſiſche 
Vorgeſchichtsforſchung hielt eine Arbeitsſitzung ab. 
in der Dr. Raſchke, der Leiter der Arbeitsge⸗ 
meinſchaft, einen Ueberblick über literariſche Ner- 
erſcheinungen auf dem Gebiete der Vorgeſchichte 
gab. Sodann wurden einiae ſehr intereſſante neue 
Funde aus dem Kreiſe Roſenbera behandelt. Im 
weiteren Verlauf wurden einige bedeutſame Leih⸗ 
gaben aus Karlsruhe und Oppeln vorgelegt und 
eingehend behandelt Sodann ſetzte Dr. Raſchke 
ſein Referat über „Die Steinzeit“ weiter fort. Am 
Schluſſe des Arbeitskreiſes wurde anhand von ſehr 
schönen Lichtbildern eine niederſchleſtſche Wajer- 
bura beſprochen. die einen auten Einblick in den 
Charakter und den Wert einer ſolchen Wehranlage 
gaben. Während des Sommers ſollen auch einige 
Reſte von Waſſerbhuraen im Landkreiſe 
Ratibor (u. a. in Gurek]) von der Arbeitsge- 
meinſchaft für Volksbildung beſichtiat werden. Der 
nächſte Arbeitsabend findet am Mittwoch, den 
26. Februar., ſtatt. 

O Regie und Theater. Am Dienstag bielt Ober⸗ 
ſpielleiter Bruns Rings im Rahmen der Volks- 
hochſchule einen weiteren Vortrag diber „Inſzenke⸗ 
rung“. Seine Ausführungen machte der Redner an 
Hand von praktiſchen Beiſpielen auch den Laien ver» 
ſtändlich. Drei Werke der deutſchen Literatur hatte 
er ſich hierzu ausgewählt: Schillers „Wallenſtein“ 
und Goethes „Fauſt“ und „Götz“. An der Inſzenfe⸗ 
ung dieſer drei Werke konnte Oberſpielleiter Rings 
die verſchiedenen Bithnentypen darſtellen: die ſogen. 
„Schachtelbühne“, die „Wagenbühne“ und die „Ver⸗ 
wandlungsbühne“. Der Referent konnte aus eigener 
Praxis ſehr viel Richtlinien geben. Insbeſondere 


Stadttheater Ratibor 


Hamburger Marionetten⸗Theater 

Für Jugendliche von 4 bis 90 Jahren beſtimmt 
bezeichnete Direktor Robert Kaufmann feine 
Martonettenſpiele' in der Anſprache, die er dem 
erſten Gaſtſpiel vorausſchickte. Er hat damit nicht 
zuviel geſagt, im Gegenteil: neben der jungen 
Welt, die mit offenen Herzen, offenen Augen und 
Ohren, ja ſelbſt mit offenem Mund begeiſterungs 
froh dem Märchenſpiel folgte, begeiſterten ſich die 
Alten recht gern an den vorzüglichen Darbietun⸗ 
gen, die das alte Marionette! uſpiel auf 7 
wie techniſch hohem Niveau zeigen. Und fo gab es 
einen innigen Kontakt zwiſchen Bühne und Bu- 
ſchauerraum, der ſich noch verſtärkte, als nach dem 
Märchen der Humor zu ſeinem Recht kam. Hier 
konnte man Beifallsſtürme erleben, wie fie unfer |: 
Theater wohl ſelten gehört hat. Und dieſer Bei⸗ 
fall ſteigerte ſich noch, als Tanzpaare und Seil⸗ 
Wer das 
helle Jubeln der Kinderſchar und ihre begeiſterte 


B be auf Kaſperles „Auf Wiederſehen“ ge⸗ jedenfalls weite Kreiſe Gelegenheit, in der jetzigen 


hört hat, der wird gewiß nicht verſäumen, ſeine 

Kinder iu die noch am Freitag und Sonnabend 

ſtattfindenden Marionettenſpiele hineinzuſchicken. 
ng. 


| 
| 


verbreitele er ſich über alte und moderne Inſzenie⸗ 
ung von klaſſiſchen Dichtungen und wies nach, wie 
bedeutungsvoll eine gute Inszenierung für den Er: 
folg einer Bühnendichtung wäre. Auch dieſer Bor- 


Letzte Nachrichten 


Die ruſſiſchen Emigranten in Paris 


trag bewies das außerordentliche Können und künſt⸗ : Paris, 14. Febr. (Eig. Funkſpruch.) Der 
leriſche Verſtehen von Oberſpielleiter Rings, der err N a T 1 a ruſſi⸗ 
weit über der Materie ſtehend, ſeine Zuhörer raſch ſchen Außenkommiſſars Litwinoff an den 


und gut in das den Laien nicht ganz einfache Thema 
einzuführen wußte. 

I Stadttheater Ratibor. Freitag nachmittags 
4 Uhr 2. Gaſtſpiel des Hamburger Marionuetten⸗ 
theaters, Dir. Robert Kaufmann und Sohn. Das 
bekannte Märchenſpiel „Die Bremer Stadtmuſi⸗ 
kanten“. Abends 8 Uhr „Tauſend und eine Nacht“ 
Operette von Jphann Strauß. Als Gaſt Günther 
Schwedka. Schüler zahlen die Halfte. Sonnabend 
nachmittags 4 Uhr letztes Gaſtſpiel des Hambur⸗ 
ger Marionettentheaters „Dornröschen“. Dazu 
in allen Vorſtellungen dh e Bu 
der Künſtlermarionetten Max und Moritz in e A = 
ihren toii Streichen. Abends 8 Uhr zum letzten Der Präſident der VB eite ehem. ruſſi⸗ 
Mal zu kleinen Preifat der Rieſen⸗Schwankerfolg ſcher Offiziere hat dem Miniſterpräſtdenten 
„Weekend im Paradies“ von Arnold und Bach mit ein Schreiben übermittelt, das mit 11827 Unter« 


Dir. Memmler als Regierungsrat Dittchen. ſchriften in Frankreich lebender Ruſſen ver⸗ 
Sonntag nachmittags 4 Uhr die moderne Schlager⸗ feher ift, in dem er dem Miniſterpräſidenten das 
pperette „Die Frau in Gold“ zu ſtark ermäßiaten Vertrauen der ruſſiſchen Emigran⸗ 
Preiſen. Schüler zahlen die Hälfte Abends 8 Uhr 
„Tauſend und eine Nacht“, Ausſtattungsoperette 
von Johann Strauß. Als Gaſt Günther Schwedka. 
Montag und Dienstag 8 Uhr Pflichtvorſtellungen 
des Bühnenvolksbundes. Montag Gruppe B. 
5 Gruppe C. „Die Spieler“, Komödie in 

3 Aufzügen nach Nikolaus Gogol von A. M. Balte. 
iſt er das Vorbild ſchlichten Heldentums und das 
Sinnbild der Treue. Jeder kennt ſeine Geſchichte, 
jeder zum mindeſten aus Julius Moſens Lied „Zu 
Mantua in Banden“. Sein Grabmal aus Marmor 
iſt in der Hofkirche zu Innsbruck, ſein Denkmal 
aus Erz Steht auf dem Berg Biel, fein Demen 
aber lebt fort im Herzen eines jeden Deutſcher 3 
als Sinnbild deutſcher Treue, deutſchen Helden» 
tums. Sauitäter gegen Lachkrämpfe. 
In vielen Fällen iſt es vorgekommen, daß Frauen, 
„Charleys Tante“, die ab heute als Beiprogramm 
in den Kammerlichtſpielen Wilhelm- 
ftraße läuft, für eine ſtändige Sauitätswache zu 
ſorgen. „Charleys Tante“ kann alſo unbeſorgt be⸗ 
ſucht werden. Auch wenn du dich lrank lachen wiri. 
wird der Sanitäter dich doch bald wieder herſtek⸗ 
len. Täglich nachm. 3 Uhr Schülervorſtellungen. 

Kirchliche Nachrichten 
St. Liebfrauen⸗Pfarrkirche 
Sonnabend vorm. 6 ihre Matur, 6,30 Uhr Be- 
St. Nikolaus- Pfarrkirche 

Sonnabend vorm. 6 Uhr Jahresmeſſe mit Kondukt 
für verd. Johann Ogorczyk und Ehefrau r 
6,30 Uhr ſtille hl. Meſſe für verſt. Bernhard und 
Agnes Tlach und Tochter Magda, ſtille hl. Meſſe fe 
verſt. Angehörige. 
St. Johanneskirche Oſtrog 
Sonnabend vorm. 6 Uhr für verit. Joſef Czenalla 
und Ehefrau, 6,30 Mhr 7. Tagesmeſſe Tür verſt. 
Franziska Ploch. 


franzöſiſchen Botſchafter in Moskau iſt in Paris 
ein ähnlicher Schritt des ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Botſchafters gefolgt. Die franzöſiſche 
Preſſe ijt über diefje Schritte äußerſt eutrüſtet. 
Die Nachforſchungen haben ergeben, daß ſich die 
Frau des G. P. U. Mitgliedes Janowitſch 
bereits fcit Anfang Jaunar in Paris befindet 
und in der ruſſiſchen Botſchaft wohnt. Frau 
Janowitſch iſt ohne Viſum nach Frankreich 
gekommen, angeblich um ſich einer Operation zu 
unterziehen. 


Amueſtie in Elſaß⸗Lothringen 
: Paris, 14. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Der 
Kammer it am Donnerstag ein Geſetzvor⸗ 
ſchlag für die Amneſtie der wegen politiſcher 
Vergehen in Elſaß⸗ Lothringen Verurteil⸗ 
ten zugegangen. In dem Entwurf heißt es u. a., 
daß alle polttiſch Verurteilten in Elſaß⸗ 
een amneſtiert werden jollen, ſoweit die 
Vergehen vor dem 23. Junt 1929 liegen. Einbe⸗ 
griffen ſind ſämtliche Beamten, gegen die ein 
Diſziplinarverfahren eingeleitet wurde. 


Verluſte an Schaf⸗ und Rinderberden 

:: Rom, 14. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Wie aus 
Sizilien gemeldet wird, find in der vergangenen. 
Nacht Giarre und das Aetna⸗Gebiet durch 
Wolkenbrüche von ſchweren Ueberſchwemmungen 
beimgeſucht worden, beſonders in der Gegend, in die 
1028 die Lava abfloß. In Santa Maria ſind die 
Beinfeller überſchmemmt und mehrere 
üer eingeſtürzt. Zahlreiche Schaf- und 
Rinderherden gingen zugrunde. Bei Maſſali 
ſind die Weinberge ein Opfer der Regenfälle ge⸗ 
worden. 


Theaterbrand in Kapſtadt 

W. London, 14. Februar. Wie ans Kaps: 
ſtadt gemeldet wird, brach dort am Donnerstag 
in einer der Hauptſtraßen der Stadt ein Groß: 
feuer aus, wobei das Königliche Theater 
ſowie zahlreiche Geſchäftshänſer ein Raub der 
Flammen wurden. Der Schaden wird vor⸗ 
läufig auf 8 Millionen Mark geſchätzt. 


Nach 0 Krankenlager berſckied am Mittwoch 


I Kammerlichtſpiele Wilhelmſtraße. Von heute 
ab läuft der größte gemaltigite deutſche Film „An⸗ 
dreas Hofer“, ein gewaltiges Lied der Freiheit und 
das Heldentum eines Volkes. Für das Tiroler 
Volk ir Andreas Hofer tragiſches Geſchick, Hoff⸗ 
nung und Tröſtung zugleich und für Deutſchland 
die bei der Vorführung des großen Ufa⸗Films 
„Charleys Tante“ in Lachkrämpfe fielen, aus dem 
Zuſchauerraum herausgetragen werden mußten. 
Sie konnten ſich vom Lachen abſolut nicht mehr 
erholen. Viele Theaterdixektoren ſahen ſich it- 
folgedeſſen veranlaßt, bei den Vorführungen zu 
den 12. d. Mr., unfer lieber Vereinswirt 

erdigungsrequiem mit Kondukt für verft. Agnes 

Tſchauder, 8 Uhr Gymnaſialmeſſe, 8,30 Uhr Jahres- 
requiem mit Kondukt für verit. Rich. Morawietzki. 
Dominikaner⸗Kirche 
Sonnabend vorm. 7,15 Uhr Reautem für verſt. 
Mitglieder der Fleiſcherwieſen⸗Genoſſenſchaft. 


Holklbeſtzer Karl Kowalik 


{ im beiten Mannesalter. 
Sein biederer, aufrichtiger Charakter ſichern ihm 


ein dauerndes Gedenken. 
Pis G. VB. „Ebelmeiß‘ 
. A. E. Siegwanz, 1. Vorſitzender 


5 Sonnabend, nach. 3 Uhr v. Trauerhaus 
j i 2. — ee r 


Achtung! Achtung! 


Grosser Posten 


Echt amerikan. Kentucky 


eingetroffen! 


1 Pfund nur 50 Pfg. 
Pfund nur 55 Pfg. 
i Pfund nur 60 Pfg. 


Prima Kentucky-Abfall 


Pfund nur 38 Pfg. 


Inh. Hans Pietruschka 


Ratibor, Langestrasse 
neben Musikhaus Helios 


FETT 


| Geihäfisibernanme 


Einem geehrten Publikum von Ratibor und 
Umgegend zur hetl i daß wir 
a 


Ochleſiſchet Hof (trzecha) 


in Ratibor, Brumen 35 übernommen 
haben 


Es wird unfer Beitreben fein, unſeren Gäſten 
aus Küche und Keller zu ſoliden Preiſen das 
Beſte zu bieten. 


Wilhelm Luzyna und Frau 


Sonnabend ab Uhr Tanzmuſik 


auggef. von der beitbefannten Damenkapelle 
— Alt Heidelberg. Direktion Oppermann. 


Aus den Vereinen 

E Kriegerverein Ratibor, 1. Komp. Sounabend 
15. Februar, 8 Uhr abends Monatsſitzung in der 
„Erholung“. Anſchließend gemütliches Beiſam⸗ 
menſein mit Tanz. 

* V. V. Heimattreue Oberſchleſier. Faſchings⸗ 
vergnügen. Sonntag, den 16. 2. nachm. 7 Uhr in 
der „Erholung“. 

Preußen 06 Fußballabteilung. Freitag abend 
8 Uhr Spielerſitzung im Jugendheim. Vollzähliges 
Erſcheinen Pflicht. 

* 1. Ratiborer Schwimm⸗Club 1924. Faſchings⸗ 
feſt Sonnabend, d. 22. d. Mts. in der Zentralhalle. 
Die Mitglieder werden daran erinnert, Adreſſen 
einzuladender Gäſte bis ſpäteſten s, Sonnabend 
den 15. 2. im Geſchäft von Herrn Kaufmann Kaſſel, 
Oderſtraße 4 oder im Lotteriegeſchäft Schleiffer, 
Bahnhofſtraße, anzugeben. 

* Berein für Leibesübung, Ratibor. Heute, 
Freitag, 7,45 Uhr, Zuſammenkunft ſämtlicher af- 
tiven Mitglieder im Jugendheim (früher Keilſches 
Bad), Zimmer 12. 

* Anglerverein e. V. Ratibor. Sonnabend 
Mitgliederverſammlung mit gemütlichem Beiſam-· g 
menſein und Tanz in der „Villa Nova“. 


Wefterdien ! 
Ratibor, 14. 2., 11 Uhr: Therm —3 C., Bar. 763. 
Wettervorherſage Fiir 15. 2.: Veränderlich, Nacht⸗ 
froſt, am Tage milder. 
Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 14. 2., 8 Uhr 
morgens: 124 Meter am Pegel, ſchwankt. 


Geſchäftliches 

„Das Ereignis des Monats“ lautet die Deviſe 
einer Reklameveranſtaltung, die von der bekann⸗ 
ten Schuhfirma Conrad Tack & Cie. A.⸗ 
1 Burg b. M., die ja auch in Ratibor, 

Oderſtraße, eine Verkaufsſtelle beſitzt, veran- 
ſtaltet wird. Das in der heutigen Nummer er⸗ 
ſcheinende Inſerat bietet Sualitäts⸗ Artikel 
zu ſenſationell billigen Preiſen an, ſo daß tatſäch⸗ 
lich das gehalten, was verſprochen wird. Es haben 


ſchweren wirtſchaftlichen Zeit ſich auch für wenig 
Geld mit auten Qualitätsſchuhwaren zu verſehen. 
Man verſäume nicht, die Schaufenſter⸗De⸗ 
forationen der Firma zu beſichtigen. 


Spangenschuhe, zweifarbig, in 
die gl.Ausführung in Lak 5.90 aparten Farbkombinationen 


Schwarz Roß-Chevreau; 


Extra 


billigelage 


ei 
V.14.2.-24.2, 
g 


f 
2 


EntzückenderLackspangenschub 
mit echtem LXV-Absatz oc 


ey, 
; 


Herrenstiefel 
putes Rindbox, 
in bewährten Ausführun 
Mit Zwischenschlen ... 


68 


Lackspangenschuh, gelällig Herren - Halbschuhe, 
gearbeitet 90 braun oder schwarz r790 
zum Schlagerpreis Rindbox 


Damen-Spangen- und 90 Herren- Lackhalbschuh, 
Schnürse ar 3,90, 4,90 5 moderne halbrunde 9% 


Zweifarbige Spangenschuhe Paßform 


tackhalbschuh f. Herren, in verschiedenen Aus- £90 onen Pe 105 
vornehme Ausführung führungen . . » Braun echt Boxkalt 


n - Echt Boxkall - Spangen- 490 Hal 0 
Liwerastrümpfe z. Sonderpreisen schuh mit [z Spangen- 6 ne Oberer welt 11° 


Damenstrümpfe aus Seldenler. 95 Pt. J Echt Boxkalf oder Lack- Herren-Stiefel, bewähr- 
Damensirümple aus künstlicher 1.45 Spangenschuhe, feine g” ter Artikel in ARETE FZR 


Nea ler bes, schwere 2.95 Ausführung Rahmenarbeit. . CRE TECT AH BRECHEN Mi 

nalliche aschselde . . R 3 7 72 n 

H cken In verschiedenen Zur Einsegnung Schuhe und Stiefel für Mädchen  Verkaufsstelle F Fernsprecher 

Mac sn SS 145 Ka Eaki und Knaben in versch. Ausführungen sehr preiswert Conrad Tack & Cie. G. m. b, H. Ratibor, nur Odersir. id 790 
Beuthen 0.-5., Gleiwitzerstr. 8 Gleiwitz, Wilhelmstr. 28 Hindenburg, Bahnhofstr. 3 “pps Ring 11 


bentral: Theale AD E antral -Theater N Gloria-Palast f f, 


Freitag u. Sonnabend 11 Uhr abds. Ihp f ior D: 
Große i Ratibor Os. 
Direktion: R. Memmler 


Gold- und 
Silberwaren u. 


Macht- Vorstellungen Freitag bis Montag! Nur Freitag bis Montag! Reciton, re. Gold - Trauringe 
Als Spitze aller Darbietungen! Ein Programm, das alle Rekorde bricht! Uhr. Hochzeitsgeschenke 
Ein Film für Herz und Gemüt! Das gewaltigste Filmwerk der letzten Awettes Gaſtſpiel k, 

Jahre! Das ewige Lied der Liebe und des Hamburger O. David 

Entsagung, des Glücks und der Freiheit! e Ratibor. Oderstr. 10 
ie Bremer 

(Hyglene der Ehe) Stadtmuſikanten. 

Eintrittspreiſe: 


Wasjed.vor . von d. Ehe wissen muñ 


e ene 3 
= Abendvorſtellung! ; 
mit Vortrag S. Abr. 10% Uhr, — 


050 ie: Sn Ëer Freitag u. Sonnabend: 
niher Schwedka 
1001 Nacht Prima Fohlen- 


Operette v. Joh. Strauß. 


h Sonnabend. 15. Februar. und junges Fleiſch 


Uhr. 5% Uhr. 1 n 
Drittes Gaſtfviel Roßſchlüchlerei 
des Hamburger Künſtler⸗ y Hos Ratibor 
Marionelten⸗Theaters Ay 3 
Dornröschen Oberwallſtr. 20. Tel, 387, 


iſe: ., 0 0,70. N 
Preiſe a 50. 0,70 Ba. düirme 


„IE, Abensoorftenung: | zum Hausſchlachten 


Zum letzten Male! Š zu haben bei 


Weekend im Paradies 


e Dittchen: E. Winkler 


ir Memmler. 


| rer (nitor, Beuken 14 


Spezial⸗Ausſchank 
Webe r bauer 


Ratibor wen E 2 


chene 


Von 6 Uhr ab Wellfleiseh 
Morgen früh ab 9 Uhr Wellwurſt 
abends gebratene Wurst. 


Muſikaliſche Unterhaltung. 

d e UNE. Unterhaltung 
\ E verbunden Schwein. 
y ſchlachten 


fleisch, Sonnabend vorm. . Well- 
Sure ri Uhr, abends gebratene Wurst. 


Leinkaufs Familien-Baststätte zum Gardestern 


von Institut für Sexualwissenschaft 


Gewöhnliche Eintrittspreise! 


Heute Freitag, ab 9 Uhr 


Kommers mit Tanz 
in Pilſner Bierſtuben 


Ratibor, Oderſtraße 24. 
Ertl. Muſik. Freunde und Gönner find willkommen. 


A. R. u. K. V. R. Kuballa. 


Walogaus dboca $ A di Apenrosen Win! g Die Meder von K. Dr 


Am Sonnabend. ben 15. Februar 1930 $ n.d. bekannt. Roman „Die Fahrt ins Feuer" 


Ss 
=. 


Ein Lied der Liebe und der Sehnaucht. 
Hauptrolle: Grita Ley 


Herrliche Gebirgslandschaften 
Garmisch -Partenkirchen 
im Rahmen einer zu Herzen gehenden 
Handlung. 


Außerdem: 


Eddy Polo 


der Mann mit dem sieghaften Lächeln 
in seinem neuesten Abenteuer: 


Hände hoch! 
Hier Eddy Polo! 


6 Akte voll Tempo und Spannung. 


Wochenschau , Kulturfilm: Pflanzenwelt 


Freitag, Sonnabend, Montag 3 Uhr 
Sonntag 1 Uhr 


Der alte Fritz! 


beranitalten mir bol mit Wilma Banky in der Hauptrolle. 


9 8 HN Das Schicksal! eines jungen Menschenkindes, 
20 Uhr Hau Q Ende?? g 


das vom Leben auf die härteste Probe ge- 
in Form eines Oboraausfluges > stollt wird und den inneren Frieden findet. 
au bem wir alle Bekannten u. Freunde einladen 


8 Biktor Watzlawek und Frau 


2. Film: 
Der deutsche Weltstar 


BRIGITTE HELM 


nit Jack Trevor, 
Hertha v, Walter, Gustav Diessl. 
in dem aufsehenerregenden Großfilm 


A B W E G E 


Erlebnisse moderner Frauen in 7 Akten. 
Die Tragödie einer zerrütteten Ehe. 


Wochenschau / Lustspiel / Kullurliim 


(Koralle) 


eahrgelenenneit mit der Kleinbahn 19,58 Uhr 
Rückkehr mit Auto. 


Ä ̃ KuK 


RNeſtaurant „Neichsecke“ 


Natibot, Eichendorffftrake 22 
Am N den 15. Februar 1930 veranitalten 
It in un 
Räumen einen Haous a 
wozu 2 freundlichſt einladen. 
Anfang 7 Uhr abends Ende? ? 
Stefan Tur mee Ker und Frau. 


Neſtaurant „Reichsadler“ 


Inhaber Richard Laube, Ratibor, Troppanerftr. 61 
Sonnabend, den 15. Februar 1930: 


Hausbal 


n bekannter Gemütlichkeit. 1 Die F 
Hierzu 7255 freundlichſt ein | 


a eg A A un, Geſch äftseröffnung ! 


CEE N 
Freitag und Sonnabend 3 Uhr Märchen- 
vorstellungen, Sonntag ½2 Uhr und 
Montag 3 Uhr Jugendvorstellungen Ratibor, Fleiſcherſtraße 8. 


Das grafe Sensallonsprogramm 6 Gin dußergtwöhnlich billiges Wngebot in 


ni Kalſenfrüchlen und Badkobil 


1 Waggon 100 Btr. Neue Linfen. . Pfd. 0.32 
1 Waggon 100 Btr. Biktoria⸗Erbſen Pfb. 0.22 
Sonnabend: 1 Waggon 100 Str. Speiſebohnen . Pfd. 0.32 


Freitag u. 


Dem geehrten Publikum, allen unſeren lieben Freunden u. Bekannten j . 10 
Deherraschungen | | Tiroler Jazzband zur gefl. Kenntnis, daß wir die Bewirtſchaftung des idylliſch gelegenen Verkauf von jungem f FH Ba Sobit wid. 0.45, 0.54, 0.62, 0.72 
78 Eni > 6 kernfetiem Fleiſch. Breslauer Kaffee Rölteret 
T „aellantani Ethiehllände uit Bartsch Oro Hieber 
Langestr. 14 Ratibor Langestr. 14 ab 15, Februar übernommen haben. u eh ea — i latz 5/ Filiale Matibor, Ring / Tel. 168 
Sonnabend, den 15. d. Mts. Werden bemüht fein, durch gutgepflegte Speiſen, Biere und ſonſtige Kolonialm Poſchüft Sten 


2 REN Pelen Murenhalt n es R mit Wohnung. im Kreiſe Verantwortlich Sun le aer Sa Ps 
l lausbaill Mit der Bitte unfer neues Unternehmen unterftügen zu wollen Ratibor it umſtände für Feuilleton: Guftav Proste; für Deu y 


halber ſofort del und den übrigen redakt Teil: Ludwig Jüngſt: 
Besond, Einladungen ergehen nicht Hochachtungsvoll zu verkaufen. H 1 ae 1 015 Sad n Rebe 
7 7 n Polen verantwortli ür erlag q 2 
eee 3 Fritz Klapper und Frau a ca. 0 RER Richard eee eee Nr. 2. 
ekannte lich. Off. u. S 346 an den P 1e 
sollde Preise | | Spelsenkarte Moea FF FT FICHTE TG TITTEN | reiner“ naio | gliehinger's Buch- und Steinbruderel, Ratibor. 


Beilage zum „Obeihietihen Anpeiner‘ und „Bene 


Das große Los 


r Skizze von Georg Wagener (Nachdr. verb.) 

Deu „Lotterienarren“ nannten fie ihn im ganzen Dorfe und 
lachten dazu. Wie konnte ein Meuſch jo von einem Gedanken 
beſeſſen ſein, daß er dreißig Jahre lang das gleiche Los ſpielte, 
das doch nie gewann! „Einmal muß ich ja Glück haben!“ hatte 
Jorge Rupez fon vor Jahren geantwortet, wenn ihm einer 
riet: „Wechſle das Los. Oder laß das Spielen lieber ganz ſein. 
Es führt doch zu nichts!“ Mit der Zeit gaben ſeine Landsleute 
in Henares es auf, an ihm Bekehrungsverſuche zu machen. > 

Auch feine Frau wußte, daß er von ſeinem Lotterielos nicht 
laſſen würde. In den erſten Jahren ihrer Ehe hatte ſie auch ge⸗ 
glaubt, das Glück würde Jorge einſt lächeln. Sie war es im 
Grunde geweſen, die den Gedanken aufgriff und weiterſpann: 
„Ja, kaufe Dir ein Los! Ich weiß, wir werden gewinnen. Das 
große Los! Dame will ich dann ſein, herauskommen aus diefem 
Neſt, in Madrid wohnen, einen Wagen haben, ein eigenes Haus, 
Schmuck, eine Loge in der Arena!“ * 

Doch mit den Jahren waren die Luftſchlöſſer eingeſtürzt. Eine 
wachſende Verbitterung, aus der Euttäuſchung heraus geboren, 
trat an deren Stelle. Pepita Rupes haßte dieſes Los, das ihre 
Hoffnungen betrogen hatte, ſie haßte zuweilen auch den Mann, 
der jetzt in dieſem einen Punkte nicht mehr auf ſie hören wollte. 
Ihr Haß pflanzte ſich auf die Kinder fort, auf die betden Söhne 
und auf die Tochter. Nur war die Jugend rückſichtsloſer im 
Ausdruck ihrer Verachtung für den, der ſeiner Marottte wegen 
dem Haushalt jährlich hundert Peſeten entzog. „Du biſt ver⸗ 
rückt!“ ſchrie fie ihm ius Geſicht, wenn er das Los erneuert hatte. 
Jorge Rupes ſchwieg, Er war nie ein Held geweſen. Jetzt fürch⸗ 
tete er ſich vor den Starken Fäuſten der Söhne. Doch in feinem 
Inneren häuften ſich Verbitterung und Haß gegen ſeine eigene 
Familie, die ihn nicht verſtehen wollte. 

Plötzlich aber war alles mit einem Schlage verändert. Deun 
dort ſtand es in der Zeitung: Der Hauptgewinn fiel auf Los 
237 453! Zehn-, zwanzigmal hatten es alle geleſen. Sie lachten 
und ſchrien: „250 000 Peſeten!“ Vor Pepita Rupez ſtiegen die 
längſt p CUE auai Luftſchlöſſer ihrer jungen Ehe wieder auf: 
Madrid, das Haus, der Wagen, der Schmuck, das Leben der 
reichen Müßiggängerin. Die Sohne träumten mit offenen Augen 
von der Hanptitadt. Herren würden Nie fein, dte keinen Finger 
zu rühren brauchten. Ihre Schweſter ſtand vor dem Spiegel. 
Ste ſtemmte die Fäuſte in die Hüften und warf den Kopf zurück. 
Sie lächelte ihr Spiegelbild au, und ihre Schultern reckten ſich, 
als-priife fe den Faltenwurf einer feidenen Mantille, die der 
Vater ihr kaufen ſollte. 

Der Vater! So nannten ſie ihn wieder, nachdem er jahrelang 
für ſie nur der alte Narr geweſen war. Er wunderte ſich über 
den zärtlichen Namen, und dieſe Verwunderung war fajt der 
einzige Gedanke in feinem müden Hiru. 
ſchwieg. Er ſtarrte die eine Zeile an, die längſt vor ſeinen Augen 
ſchwamm, und hörte nur dies eine „Vater“. Er freute ſich nicht 
über das Glück, das nach dreißig Jahren nun doch zu ihm gefun⸗ 
den hatte. Er empfand kaum eine Geungtuung darüber, daß fein 
zähes Feſthalten an ſeinem Glauben endlich belohnt worden war. 
Er fühlte eine Leere in ſeinem Kopfe, in die nun dieſes eine un⸗ 
gewohnte „Vater“ hineindröhnte wie Poſaunenſchall, wie die Ver⸗ 
kündigung eines neuen Lebens voll Frieden und Liebe. 

Da riß ihn die Tochter aus dem Starren: „Vater, wann fährſt 
Du nach Madrid. um das Geld zu holen?“ — „Ja,“ ſagten die 
auderen und warteten ungeduldig auf die Antwort, „wann, 
wann?“ Forge Rupes ſah ihnen in die Augen, die vor Erre⸗ 
gung leuchteten, und ihm war, als ſpräche ans ihren Geſichtern 
die Gatten⸗, die Kindesliebe, die er jahrelang nicht mehr gekannt 
hatte. Er lachte beinahe, als er antwortete: „Morgen, ja morgen!“ 

Da ſagte die Frau: „Ich fahre mit Dir. Vielleicht kanuſt Du 
das Geld alle tn gar nicht tragen!“ Ihre Stimme war ruhig, ſaſt 
freundlich. Sie ſchien wieder der gute Lebenskamerad ſein zu 
wollen, der dem anderen Hilft Doch Jorge Rupez las aus ihren 


Er ſaß am Tiſche und 


Ey 


deen Ind Bolen“ 


Worten, aus ihren Blicken nur eines: das Mißtrauen. Und mit 
einem Schlage war es ihm, als ſchwände das Lächeln auch von 
den Lippen der Kinder, als blickten ihre Augen ihn zwiſchen den 
lauernd geſenkten Lidern argwöhniſch an: „Ja, wir trauen Dir 
nicht. Du ſollſt das Geld nicht allein holen.“ Er wallte auf- 
ſpringen, die Fauſt auf den Tiſch ſchlagen und ſchreten: „Was 
geht Euch mein Geld an? Mir allein gehört es. Nur ich habe 
es durch jahrelange Qual verdient!“ Doch er war zu müde zum 
offenen Widerſtand. Er fühlte, daß er vor Jahren ſchon Maun 
hätte fein müſſen. Jetzt fehlten ihm die Kraft und der Mut, um 
gegen die Vier vor ihm offen zu kämpfen. „Gut,“ ſagte er ruhig. 
„Wir fahren morgen.“ In ſeinem Herzen glühte der Haß. 

Er ſchloß in dieſer Nacht kein Auge. Er ſah im Dunkel ſeiner 
Kammer acht Häude, dte wie Raubtierkrallen nach feiner Bruſt 
griffen: „Gil das Geld her!“ Jorge Rupez wußte, dieſen ge- 
krümmten Firgern entging er nicht. Alles würden fie ihm rau- 
ben bis auf einen Gnadenbrocken. Doch er wollte ihnen das Geld 
nicht geben, ſondern Rache an denen nehmen, die ihm das Leben 
verbittert hatten. Nicht eine Peſete ſollten ſie haben! Als er 
im Dämmerſchein des jungen Morgens Pepita weckte, wußte er, 
was er zu tun hatte Doch er lächelte den anderen gegenüber 
mit der Verſteſlungskunſt des Irren. — . 

Am Schalter der Generallottertedtreftion zahlte man ihm Hen 
Gewinn in Tauſendpeſetenſcheinen aus Er konnte das Geld 
wohl allein tragen. Er ſah Pepitas Augen gierig an den Schei⸗ 
nen hängen und lachte in ſich hinein. 

Daun ſtanden beide auf der Straße. 
ler aufſuchen, ſich Pläue vorlegen laſſen 
warteten auf eine leere Kraftoͤroſchke. Ein Straßeubahnwagen 
ratterte heran. Da ſprang Jorge Rupez auf das Trittbrett des 
fahrenden Wagens. Das Getöſe des Verkehrs verſchlaug Pe⸗ 
pitas Wutſchrek .. 

Jenſeits des Manzanares ſtieg Jorge Ruvez aus. Er ſah den 

Wald von Pardo vor ſich liegen. Er lief bis zur Mauer des 
Jagdͤparkes und wartete, bis ein Fußgänger, der ihn ſtörte, Hin- 
ter einer Baumgruppe verſchwand. Dann zog er das Bündel 
Banknoten aus der Bruſttaſche. Er zerknüllte einen Schein nach 
dem andern und baute aus den Papierballen eine Pyramide. Sie 
wuchs, und bei jeder neuen Kugel, die Jorge Rupez auftürinte, 
verzogen ſich ſeine Lippen mehr zur höhniſchen Fratze: „Nichts 
ſollt Ihr haben von dem Gelde! Nicht einen Fetzen!“ Das 
Streichholz brannte Jorge Rupez lachte, denn er mußle au die 
Frau denken, an die Kinder, an ihre entſetzten Augen, wenn fie 
von feiner Rache erfahren würden. Er lachte, daß er das Streich⸗ 
holz vergaß. Erſt als ihm die Flamme die Finger verſengte, 
warf er das Holz zwiſchen die Papierkügelchen. Er ſah die 
Flamme an den Scheinen hochlecken und rieb ſich die Hände in 
wahnſtuniger Freude. Die wenigen Augenblicke, in denen das 
Feuer das Vermögen vernichtete, waren für ihn die Eukſchädk⸗ 
gung für die Jahre ſeines Daſeins als „Narr.“ 
Jetzt wollte er zurückgehen nach Henares und denen dort ing 
Geſicht lachen: „Das Geld ift verbrannt! Nichts habt Ihr davon 
bekommen, nichts!“ Doch plötzlich fehlte dem Irren der Mut da⸗ 
zu. Der Funken Seloſtachtung, der ihn zur Wahnſinnstat qe- 
trieben halte, war mit dem Feuer verloſchen. Ziellos lief er in 
das Land hinaus — BE 

‚sat Henares glauben ſie noch immer. Jorge Rupes ſei mit dem 
Gelde nach Amerita geflohen. Seine Familie weiß nichts von 
dem blöden Bettler. der von einem Dorfe zum anderen irrt, 
zuhelos, gehetzt von einer Angſt, deren Grund fein umnachteler 
Geiſt nicht mehr kennt. ; 


Ich ziehe um 


Von Dr. Artur Landsberger (Nachdr. verb) 


„Glücklich, endlich dem Lärm der Stadt entrückt zu fein und eine 
Wohnung iu märchenhafter Ruhe geſunden zu haben, genieße ich 
den eorſten Tag; ich nehme ein Buch zur Hand, auf das ich mich 


EA 


-A fit 


Pepita wollte einen Mak⸗ 
für „ihr“ Haus. Sie 


ſchon feit Wochen freue. Ich öffne eben den Deckel, da läutet das 
Telephon. Ich nenne die Nummer. 

„Hier Löſer. Alſo ich komme in einer Stunde mit den beiden 
Wechſeln.“ 

„Was für Wechſel?“ 

„gañen Sie die dummen Witze. 
giere nicht länger.“ 

„Ich habe nie einen Wechſel unterſchrieben.“ 

„Sie weigern ſich alſo zu zahlen?“ 

„Ganz energiſch.“ 

„Und Ihr Ehrenwort?“ 

„Ich weiß von nichts.“ 

„Sie find ein Lump, Herr —!“ er nennt den Namen des Herrn, 
der vor mir hier wohnte. 

Ich will ihn berichtigen. Er hat ſchon abgehängt. Umſo beſſer, 
denke ich, nehme wieder das Buch zur Hand — leſe — bin eben 
auf Seite ſieben, da läutet ſchon wieder der Apparat. Ich nenne 
die Nummer. 

„Hier Mieze — alſo waun heute?“ 

„Wie, bitte?“ 

„Aber Schnuckt, haſt Du denn noch nicht ausgeſchlafen?“ 

„Hier iit nicht Schnucki. ſondern ..“ f 

a! Du verſtellſt Deine Stimme — aber ich erkenne 
0 2 


Sie wijfen genau, ich prolon⸗ 


dd 


D £ 

„So glauben Sie mir doch, ich bin der neue 

„Der Neue! — nein, Schnucki! Noch gefällſt Du mir.“ 

„Zum Donnerwetter ja, ich bin der neue Mieter.“ 

„Alſo nun laß den Quatſch! Ich brauche Geld. Die Schnei⸗ 
derin ſchickt nun ſchon zum dritten Male die Rechnung.“ 

„Was geht das mich an?“ 5 

„Ach ſo? Ich verſtehe. Gut, mein Lieber. Du warſt mein 
Freund. Verſtanden? Heute abend gehe ich mit Rudi!“ 

Sie ſchlägt den Hörer auf. 

Ich nehme wieder mein Buch, bin auf Seite einundzwanzig, 
da klingelt es — zum Teufel — ſchon wieder. 

„Alſo jetzt möchte ich doch wiſſen,“ rufe ich ärgerlich in den 
Apparat. 

„Iſt dort 12 345?“ 

„Zum Teufel ja! Aber ich bin nicht ...“ 

„Herr, einen anderen Ton, wenn ich bitten darf!“ 

„Ich habe es ſatt, mich alle zwei Minuten beläſtigen zu laſſen.“ 

„Sie ſitzen ja auf ſehr hohem Pferde.“ 

„Ich ſitze, wo ich will, und wünſche nicht geſtört zu werden.“ 

„Gut; dann wird das Deutſche Theater Ihr Stück nicht ſpielen.“ 

„Waaas? Das Deutſche Theater? Sie haben mein Stück an- 
genommen? Herr Direktor ... jo hören Sie doch!“ — Er bat 
angehängt! — Ich wünſche das Fernſprechamt Südweſt. — „Ja, 
bitte.“ — „Ich wünſche eine neue Nummer!“ — „Sie haben doch 
ausdrücklich beantragt, Apparat und Nummer des Vormieters.“ 
„Ich habe es mir anders überlegt.“ — „Tut uns leid.“ 
„Herr!“ — Er hat angehängt. Ich nehme das Buch, ſchlage es 
anf. Es läutet. Ich ſtürze ſtatt zum Apparat zur Tür und rufe: 
„Meine Koffer! Ich reife.” 


Schiebung mit Buddha 
Von Kurt Miethke. (Nachoͤr. verb.) 


Simme intereſſiert ſich plötzlich für Kunſtgegenſtände. 

Er betrachtet lange und mit Kenneraugen einen kleinen chine⸗ 
ſiſchen Hausaltar mit einer Buddͤhaſtatue auf der linken Seite. 

Rechts iſt eine leere Stelle. 

„Hierhin gehört gleichfalls ein Buddha,” erläutert der Kunſt⸗ 
händler. „Leider iſt er verloren gegangen. Und es dürfte ſchwie⸗ 
rig fein, einen Erſatz zu finden. Bedenken Sie! Das Material 
muß Jade ſein, die Figur muß dieſelbe Größe haben und gleich⸗ 
falls im Stil der Mingperiode geſchnitten ſein. Wir könnten 
höchſtens eine gipſerne Nachbildung anfertigen laſſen, falls Ihnen 
an der Vervollſtändigung des Altars liegt.“ 

„Ich werde mir das einmal überlegen,“ jagt Simme. 

„Jedenfalls nehme ich den Altar. Was koſtet er?“ 

„Dreitaufend Mark.“ 

„Ausgezeichnet! Ich werde bar zahlen.“ a 

Simme legt drei Tauſendmarkſcheine auf den Tiſch. 

„Ich muß aber darauf beſtehen, daß Sie alles daran ſetzen, mir 
ein echtes Pedant zu der Buddͤhafigur zu finden. Geben Sie in 
den meiſt geleſenen Fachblattern Inſerate auf meine Koſten auf, 
hier iſt meine Adreſſe.“ 

Simme geht, mit einem ſäuberlich verpackten Hausaltar unter 
dem Arm. 

Etwa ſechs Wochen ſpäter klingelt der Kunſthändler Simme an: 

„Herr Simme dort? Guten Morgen, Herr Simme! Stellen 
Sie ſich das Glück vor, eben kommt einer meiner Agenten zu mir, 
der mein Inſerat geleſen hat. Und was ſoll ich Ihnen ſagen —“ 

„Er hat doch nicht etwa ein Pendant zu meinem Buddha ge- 
funden?“ $ 

„Doch, doch! Faſt genau das gleiche Stück! Wenn nicht eine 
andere Künſtlerbezeichnung darauf wäre, könnte man annehmen, 
es wäre überhaupt derſelbe Buddha. Jedenfalls haben Sie rie⸗ 
ſtges Glück!“ 

„Das freut mich außerordentlich! Was foll denn der Buddha 
koſten?“ 

„Mein Agent 
Mark.“ 

„Hm, das iſt allerdings ein wenig zu teuer.“ 

„Ja. wenn Sie es ſich noch einmal überlegen wollen.“ 

„Ach was, zahlen Sie den Mann aus, ich komme 1195 heute in 
Ihr Geſchäft und bringe Ihnen das Geld und Ihre Proviſion.“ 

Der Kunſthändler bezahlt feinem Agenten fünftanfend Mark, 


verlangt allerdings Tünftaufend fünfhundert 


nebenbei verdienen. Und er konnte es ja glatt tun, denn er war 
191255 daß Herr Simme und der Agent nicht zuſammenkommen 
würden. 5 

Der Kunſthändler rieb ſich die Häude. 

Und dann wartete er auf Simme. 

Simme aber kam nicht. 

Sondern ein Bote, der einen Brief brachte: 

„Ich bin Ihnen ſehr zu Dank verbunden, daß Sie die Buddhas 
ſtatue für mich aufgetrieben haben, und vor allem, daß Sie dem 
Agenten ſofort fünftauſend Mark dafür bezahlt haben. Es war 
natürlich mein eigener Buddha, den ich Ihnen da verkauft habe, 
mit einer veränderten Signierung. Denn ſehen Sie, an einem 
Pendant lag mir nichts. Ich verſtehe nämlich überhaupt nichts 
von Kunſt. Aber von Geld verſtehe ich was. So freue ich mich 
denn über die zweitauſend Mark, die mir der Handel eingebracht 
hat. Seien Sie das nächſte Mal vorſichtiger im Ankauf von 
Kunſtwerken für Kunden! Dies rät Ihnen freundſchaftlich Ihr 
ergebener Gimme, der natürlich mittlerweile über alle Berge ift.” 


Des Sängers Fluch 


Die Gattin eines bekannten Berliner Theaterdirektors hat die 
ſeltene Gabe, die Zukunft vorauszuſehen, — ſte genießt deshalb 
in den Kreiſen derer, die dem Theater und Film naheſtehen, einen 
gewiſſen Nuf in diefer Hinſicht und gilt als autoritativ auf dem 
Gebiet okkulter Erſcheinungen. 


Eine ihrer letzten Erſcheinungen enthüllte ihr erſchreckliche 
Dinge über Richard Tauber. 

Nach den Erzählungen der Herrſchaften aus der vierten Di- 
menſion drohte dem Sänger ein entſetzliches Unglück. Die Stim⸗ 
men aus der Geiſterwelt behaupteten, daß den Sänger Unglück 
treffen werde, nachdem er ſich vorher zweimal den Mund an zu 
heißen Suppen verbrannt haben werde. Gleichzeitig warnten 
die „Geiſter“ davor. dieſe „Enthüllungen“ dem Tenor weiterzu⸗ 
ſagen, da dann noch entſetzlicheres Unheil drohe. 

Was tut jede Frau? Sie ſchweigt! 

Da aber hörte ſie dieſe „okkulten Stimmen“ zum zweitenmal, 

diesmal ſchon dringender. 
„Die arme Frau träumte nur noch von heißer Suppe, und als 
fie eines Abends bei einer Geſellſchaſt Tauber tatſächlich mit gro- 
ßer Begeiſterung eine gute Suppe löffeln ſah, da war es mit 
ihrer Beherrſchung zu Ende. 

Irgendetwas mußte geſchehen, Tauber mußte vor heißen Sup⸗ 
pen geſchützt werden. 

Was ſollte die arme Frau tun? Kaltſchalen für die Winter⸗ 
chende kochen und immer auf den Tiſch ſtellen, wo Tauber ge- 
rade eſſen wird? 

Da fie eine Frau war, verfiel fie auf einen Ausweg. 

Die Stimmen der Geiſter hatten ihr zwar verboten, Tauber 
ſelbſt etwas zu erzählen, aber nirgends war davon die Rede, daß 
fte auch feinen Bekannten gegenüber ſchweigen müſſe. 

Und ſo berichtete fie alles — brühwarm, jo. wie Tauber es 
u: eſſen durfte — feinem Freund, dem Komponiſten Franz 

ehar. 

Und da Lehär ſich von den Geiſtern nicht aufgefordert wußte, zu 
ſchweigen, berichtete er an einem dämmerigen Nachmittag dem 
e von dem Fluch, der ihm beim Genuß heißer Suppen 
rohe. 

Seit dieſem Tage ißt Richard Tauber keine Suppe mehr. 

Im Reſtaurant, auf Privatgeſellſchaften, zu Haufe und über- 
haupt an allen Orten, wo man auf die Idee käme, ihm heiße 
Suppe zu reichen, weiſt er ſie weit von ſich. Ihn ſchaudert, wenn 
er nur das Wort Suppe hört. 

Aber — darüber hinaus — abergläubiſch iſt Richard Tauber 
garnicht. 

Das weiſt er entſchieden zurück. 

Ebenſo wie heiße Suppen. 

„Und dies Ereignis meldet 

Kein Lied — kein Heldenbuch. 
Keine Suppen mehr zum Effen — 
Das iſt des Sängers Fluch.“ 


Bunte Chronik 


** Friedrich Wilhelm I. verheiratet feinen Flügelmaun. Der 
alte General von Groſedow erzählte gern folgende Geſchichte: 
Dem in vieler Hinſicht ſonſt vortrefflichen König Friedrich Wil⸗ 
helm J., deffen Vorliebe für große Soldaten ja bekannt ift, be- 
gegnete einſt, als er in der Umgebung von Potsdam ſpazieren 
ritt, ein groß und gut gewachſenes junges Mädchen. Er redete 
es an, und als er hörte, daß es unverheiratet ſei, ſchrieb er mit 
Bleiſtift auf ein Stück Papier an den Feldprediger den Befehl, 
daß „Ueberbringerin dieſes“ mit dem unverheirateten Flügel⸗ 
mann feiner 1. Gardefompaanie ſogleich kopuliert werden fole. 
Der König glaubte, dem Mädchen damit einen befonderen Gefal⸗ 
len zu tun; die Schöne aber hatte keine Luſt und wollte ſich nicht 
auf gut Glück verheiraten. Sie gab deshalb den offenen Zettel 
einer ihr begegnenden alten Witwe, die ihn zum Feldprediger 
brachte. Dieſer erſtaunte, als er das runzlige Weib ſah, das, wie 
es hörte, um was es ſich handelte, die Sache annehmlich fand und 
dem Feldprediger den wahren Hergang verſchwieg. Dieſer hatte 
aber den königlichen Befehl in der Hand, und er wußte ſchon, daß 
er gehorchen mußte. Der gerufene Flügelmann erſchien, und wie 
er ſich auch ſträuben mochte, die Trauung mit der alten abgeleb⸗ 
ten Frau geſchah. Späterhin, als der König es erfuhr, lachte er 
zwar, hob aber die ungleiche Ehe wieder auf, und das ſchöne, 
junge Mädchen, das fiğ wohlweislich verborgen bielt, verlieh 


denn fünfhundert wollte er natürlich außer feiner Proviſion I Potsdam. 


** i1040 Meier Skiabfahrt an einem Tage. Am Montag ſtellte 
Dr. Walter Brenner einen Weltrekord für Skiabfahrt auf, 
indem er 12 Mal vom Kreuzeckhaus zur Talſtation der Kreuz⸗ 
eckbahn (Höhenunterſchied 920 Meter) abſuhr. Die Kreuzeckbahn 
hat den Rekord dadurch unterſtützt, daß ſie ſofort nach jeder An⸗ 
kunft Brenner wieder zur Höhe fuhr. 

* Granatſplitter nach 15 Jahren entfernt. Auf einer Fern- 
patrouille im Jahre 1915 wurde ein Beſitzer aus Berninglauken 
(Kr. Stallupönen), der einer Kavallerieformation angehörte, von 
einer Granate am Kopf. verwundet. Im Lazarett heilte die 
Wunde ſchnell zu und bald kehrte er zu ſeinem Regiment zurück. 
Jetzt, nach 15 Jahren, bildeten ſich plötzlich auf dem Kopfe kleine 
Verdickungen, ſodaß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. 


Der Arzt ſtellte feſt, daß kleine Granatſplitter, die noch von der 


Verwundung zwiſchen Schädeldecke und Kopfhaut zurückgeblieben 
waren, nunmehr zur Oberfläche gewandert waren. 
ration konnten vier Granatſplitter entfernt werden. 

* Auguren. Es kommt auch heute noch vor daß ſich bei Mi- 
niſtern, Oberbürgermeiſtern, Stadtkämmerern und ſonſtigen An⸗ 
geklagten zur rechten Zeit eine erwünſchte Krankheit einſtellt. 
Talleyrand, dem franzöſiſchen Miniſter aller Regierungen feit 
Ludwig dem Vierzehnten, war dieſe Technik, ſich der Verantwor- 
iung zu entziehen, recht geläufig. Einſt erzahlte man ihm, daß 
fein Kollege, der Marquis de Semonville, mit ſchwerer Grippe 
im Bett läge. Talleyrand konnte das nicht faſſen, er überlegte 
bin und her und fragte ſchließlich: „Wieſo? Welches Intereſſe 
hat er bloß, krank zu ſein?“ 

ck, Das Farbenſpiel der Drillinge. Ein geheimnisvolles „Spiel 
der Natur“ hat ih in Porto-Rico ereignet. Dort gebar eine 
weiße Frau, die mit einem weißen Mann verheiratet iſt, Drill- 
linge, von denen eins weiß, das zweite braun und das dritte 
ſchwarz ift. Der überraſchte Vater beſitzt philoſophiſchen Gleich⸗ 
mut genug, um diefe merkwürdige Bereicherung feiner Familie 
als das hinzunehmen, was fie ift, nämlich ein Wunder, und hat 
ſeine drei Söhne nach den heiligen drei Königen Kaſpar, Melchior 
und Balthaſar getauft. 

* Wird die Maharani wieder Miß Miller? Vor mehr als 
Jahresfriſt ſchmeichelte es dem amerikaniſchen Nationalſtolz 
außerordentlich, daß eine Bürgerin der Vereinigten Staaten, Miß 
Miller aus Seattle, die Frau eines der reichſten Nabobs Indi⸗ 
ens, eines richtigen, wenn auch abgedankten Maharabſcha gewor- 
den war. Mit großem Prunk wurde damals die Hochzeit des 
ehemaligen Herrſchers von Indore gefeiert. Nun ſcheint aber 
das Glück der jungen Maharani ſtark bedroht zu ſein, wenigſtens 
ſoweit ihre Titel, ihre Anrede als königliche Hoheit und ihr Pa⸗ 
laſt in Naſik in Frage kommen. Das dortige Staatsgericht ent⸗ 
ſchied vor kurzem, daß der bisherige Oberprieſter Schankara Ra⸗ 
charya vor Jahren unrechtmäßig beſtallt worden war, und fetzte 
ſeinen Rivalen an ſeine Stelle. Alle Amtshandlungen des Ah⸗ 
geſetzten ſind hiermit für ungültig erklärt worden. Dieſer Streit 
könnte die weiße Maharani vollkommen kalt laffen, wäre nicht 
ihr Uebertritt zum Hindismus unter Schankaras Leitung erfolgt 
und die Trauung von ihm vorgenommen worden. Der neue 
Oberprieſter hat nun in ſeiner amtlichen Eigenſchaft die Konver⸗ 
tierung und die Ehe der Amerikanerin für ungültig erklärt. 


* Die Anachoretin von Ahmedabad. Im Dſchungel bei Ahme⸗ 
dabad ſteht eine Hütte aus Zweigen. Dort lebt ein Weſen, das 
ſich als den glücklichſten Menſchen bezeichnet. Mira Bey nennt 
ſich die zwanzigjährige Auachoretin, die noch vor zwölf Monaten 
Miß Slade hieß, als Tochter eines britiſchen Admirals umwor⸗ 
ben und ſich jeden materiellen Wunſch erfüllen konnte. Und doch 
war in ihr eine Leere. Da las ſie die Lebensbeſchreibung Gand⸗ 
Dis. Für fie war es der Fingerzeig des Schickſals. Sie gab alles 
auf und Kat den indiſchen Propheten, in feiner Nähe leben zu 
dürfen. Sie opferte gern ihr Haar, das bis auf 58 Kopfhaut ab- 
raſiert wurde. Sie ſitzt jetzt wie ein Hindu niedrigſter Kaſte in 
ihrer Hütte und ſpinnt. Sie bettelt bei den Eingeborenen um 
ihre tägliche Handvoll Reis und iſt glücklich. 

* Ein franzöſiſches Dorf jeit drei Jahren ohne Hochzeit. In 
der kleinen ſranzöſiſchen Gemeinde Saint⸗Ehriſtophe⸗de⸗Verlains 
im Bezirke Fourgeres, die aus 193 Einwohnern beſteht, ſcheint 
die Heiratsluſt Aicha ein zu ſein. Jedenfalls hat ſeit drei 
Jahren in der Ortſchaft keine Hochzeit mehr ſtattgefunden. 

* Die Operationen des Profeſſors Schmerz. Aus Graz wird 
gemeldet: Vor dem Landesberuſungsgericht fand die Berufungs⸗ 
verhandlung gegen die Verurteilung des Profeſſors Dr. Schmerz 
ſtatt. Profeſſor Schmerz war bekanntlich vom Bezirksgericht 
Graz wegen leichter Körperbeſchädigung verurteilt worden, weil 
er an einer Reihe von Männern Steriltiſierungsoperationen vor- 
genommen hatte. Das Berufungsgericht hat nun dieſes Urteil 
mit der Begründung aufgehoben, daß nach neuerlich eingeholten 
Sachverſtändigengutachten die Steriliſierungsoperationen nicht 
den Tatbeſtand der leichten, fondern der ſchweren Körperver⸗ 
letzung darſtellen. 

* Das Alter der Bäume. Bisher hielt man den Bo⸗tree für 
den älteſten Baum der Welt. Das iſt der Baum auf Ceylon, in 
deſſen Schatten Buddha nach der Legende gelebt und meditiert 
hat, bis er das Alter der Weisheit erlangte. Aber der Bo⸗tree 
iſt früheſtens im Jahre 288 v. Chr. gepflanzt worden, und die 
Daily Meil weiß von etner gigantiſchen Cyprefſe bei Chapul⸗ 
tepee in Mexiko zu berichten, die nicht weniger als ſechstauſend 
Jahre zählen foll und ſechsunddreißig Meter Durchmeſſer hat. 
Die großen Koniferen in Kalifornien ſind höher als hundert 
Meter und zählen mindeſtens zweitauſendfünfhundert Jahre. 
Gewiſſe Boababbäume in Afrika werden auf ungeſähr fünftau⸗ 
ſend Jahre geſchätzt. Die Oliven des Oelbergs bei Jeruſalem 
ee 115 Jahre 1099 gepflanzt, ſind alſo jetzt über achthundert 
Jahre a 


Durch Ope⸗ 


1 


* Lebende und Nerbende Sprachen. Die neueſte Ausgabe des 
wichtigen franzöſiſchen Werkes über die Sprachen Euro gibt 
ſehr intereſſante Aufſchlüſſe über den Verbreitungsbereich der 
einzelnen Sprachen über ihren Zuwachs und ihre Abnahme. Die 
engliſche ift die verbreitetſte Sprache der Welt, fie ift auch am 
ſtärkſten augewachſen. Während fie vor hundert Jahren nur von 
zwanzig Millionen geſprochen wurde, wird fie heute von 170 Mil- 
lionen benutzt, zu denen noch etwa ſechzig Millionen Fremde 
kommen. An zweiter Stelle ſteht Deutſch. Vor einem Jahrhun⸗ 
dert wurde von dreißig Millionen deutſch geſprochen, heute reden 
neunzig Millionen dieſe Sprache, zu denen noch zwanzig Milli⸗ 
onen Fremde kommen, ſodaß Deutſch von 110 Millionen gegen⸗ 
über 220 Millionen engliſch ſprechender Menſchen benutzt wird. 
Franzöſiſch iſt in hundert Jahren von 32 Millionen auf vierzig 
Millionen aejtiegen, das Italieniſche von 21 auf 44 Millionen in 
hundert Jahren. Ungefähr ebenſo ſteht es mit der ſpaniſchen 
Sprache, aber das Türkiſche ſtirbt langſam aus, es iſt in einem 
Jahrhundert von dreißig auſ 24 Millionen geſunken. Schwediſch 
ſprechen dagegen nur acht. däniſch nur fünf Millionen Menſchen. 

* Der Erpreſſer in der Ratteufalle. Auf recht originelle Weile 
legte ein Bäckermeiſter in Herford einem Erpreſſer das Hand⸗ 
werk. Dieſer ſuchte nämlich den Bäcker durch anonyme Drop- 
briefe zu veranlaſſen. eine Summe Geldes an einer beſtimpiten 
Stelle niederzulegen. Der Bäckermeiſter ging zum Schein auf 
das Anſinnen ein. Er legte an der angegebenen Stelle Geld- 
ſcheine nieder. Die Scheine waren jedoch wertlos und dienten 
nur dazu, eine Natlenfalle zu verdecken, die er, unter einem Tuch 
verborgen, aufſtellte. Zudem poſtierte er einen Lehrling unauf⸗ 
fällig als Beobachter in der Gegend. Es dauerte auch gar nicht 
ſehr lange, bis ſich der „große Unbekannte“ einſtellte und vor⸗ 
ſichtig nach den Scheinen griff. Im ſelben Augenblick ſchnappte 
aber die Falle zu und der Expreſſer war gefangen. Er riß ſich 
zwar los, wurde aber eingeholt und der Polizei übergeben. 

ck. Eine Bühnenrolle führt zum Verbrechen. Sebaſtian Leoſtie 
war der begabteſte Schauſpieler des Liebhabertheaters der fran- 
zöſiſchen Stadt Plourin in der Nähe von Breſt, und fein leiden⸗ 
ſchaftliches Theatorſpiel hat ihn zu einem Verbrechen verleitet. 
In einem Stück, in dem er auftrat, handelte es ſich um einen 
reichen alten Herrn, deſſen drei Neffen fein Ableben ungeduldig 
erwarteten, um in den Beſitz ſeiner Reichtümer zu gelangen. Zwei 
der Neffen waren ſparſame Bürger, der dritte ein Taugenichts. 
Sebaſtian ſpielte dieſen Taugenichts, und er brachte dafür die 
beſte Eignung mit, denn er war ebenfalls ein Tunichtgut und 
hatte noch zwei Brüder. Um die Aehnlichkeit zu vervollſtändigen, 
beſaßen die drei ebenfalls einen reichen Onkel. In dem Stück 
tuft der alte Onkel, der feinen Tod herannahen fühlt, die drei 
Neffen an fein Sterbebett und erklärt den beiden Muſterknaben, 
daß ſie ſein Vermögen zwiſchen ſich teilen dürfen, während der 
dritte leer ausgehen foll. Dieſe auf der Bühne eröffnete Ausſicht 
beunruhigte den Darſteller in der Wirklichkeit ſo ſehr, daß er ſich 
zu einer verzweifelten Tat hinreißen ließ. Er wußte, daß ſein 
Onkel ihn noch nicht enterbt hatte, aber er fürchtete, daß er es 
tun werde, und ſo unternahm er gegen ihn einen Mordverſuch, 
um das zu verhindern. Der Verſuch mißlang aber, und der Ou⸗ 
kel erhielt nur eine leichte Verwundung, von der er ſich wieder 
erholte. Die ſeltſame Entſtehungsgeſchichte dieſes Verbrechens, 
das zunächſt ganz unverſtändlich erſchien, iſt jetzt bei der Verhand⸗ 
ka enthüllt worden und wurde als Milderungsgrund ancr- 

annt. 

* Einen Säugling aus dem Zuge geworfen, Nach einer Mit- 
teilung der Prager Polizeidirektion wurde am Sonntag gegen 
9 Uhr abends aus dem von Brünn nach Prag fahrenden Schnell⸗ 
zug bei der Station Klanowitz⸗Jirna, in der Nähe von Prag, ein 
neugeborenes Kind geworfen. Der Zug wurde auf dem Wilſon⸗ 
bahnhof unterſucht, doch konnte kein Anhaltspunkt gefunden wer⸗ 
den, der auf die Täterin ſchließen läßt. Das aus dem Zuge ges 
worfene Kind lebt und bat nur den Fuß gebrochen. v 


Briefkaſten 


C. B. R. 1000. Ihren Kummer möchten wir haben! Aber Sie 
Jolen ſehen, wie gutmütig der Briefkaſtenonkel tft. Mijo: Carl 
Bruno Rings. i 

V. 99. Da Sie die Bedingung: „12 Monate“ nicht erfüllt haben, 
verliert die Verpflichtung der Rücknahme der Fäſſer ihren Wert. 
Sie müſſen dieſe alſo bezahlen. Im Klagewege entſtehen Ihnen 
nur unnütze Koſten. 

17 N Wenden Sie ſich an das Waſſerbauamt Ratibor, Zwin⸗ 
gerſtraße. 

K. „Zeitſchrift für Schweinezucht, Schweinemaſt und Schweine⸗ 
haltung“ erſcheint wöchentlich einmal in Neudamm. Beſtellen Sie 
bei der Poſt. í 

J. K. 206. Der geforderte Betrag ift entſchieden zu hoch im 
Verhältnis zu dem Einkommen Ihres Bruders. Er iſt aber 
geſetzlich. Verſuchen Sie es doch mit einem Vergleichsverfahren. 

Aenne K. Detektiv wird in Deutſchland meiſt auf der letzten 
Silbe betont. Sinngemäßer iſt die engliſche und von da zu uns 
gekommene Betonung auf dem „tek.“ Ueblicher iſt die Betonung 
i auf der letzten, richtiger auch hier die auf der erſten 
Silbe. 

„Zwerge.“ In der Nähe des Ituragebirges im belgiſchen Kon⸗ 
gogebietes wurde von dem amerikaniſchen Naturforſcher Martin 
Johnſon ein blondhaariges ſchwarzes Zwergvolk entdeckt, deſſen 
Angehörige die Größe ſiebenjähriger Kinder haben. 5 
Streitfall. Zur Erbauung der Leunawerke, der gewaltigen 
Stickſtoff⸗Fabrik der J.⸗G. Farbeninduſtrie im Jahre 1916 wurde 
die geſamte Eiſenproduktion Deutſchlands während fünf . 
verwendet A, 


Sicherungsübereignung und Gläubigerbenachteiligung 
Ein Gewerbekreibeuder ſtand nahe vor dem Zuſammenbruch 
ſeines Geſchäfts, als ſich in letzter Stunde ſein Schwiegervater zur 
Gewährung nicht unerheblicher Kredite zum Zweck der Sanierung 
des Uuẽternehme is bereitfand — allerdings nur gegen eine Siche⸗ 
rungsübereignung größeren Umfaugs. Es gelang iundeſſen dem 
Gewerbetreibenden nicht, ſeinen Betrieb dauernd aufrechtzuerhal⸗ 
teu, wenn er ihn auch nach der mit Hilfe ſeines Schwiegervaters 
vorgenommenen Sanierung noch über zwei Jahre fortzuführen 
vermochte. Der Gewerbetreibende geriet in Konkurs, und nun 
griffen die Gläubiger den zwiſchen dem Gewerbetreibenden und 
fetuen Schwiegervater geſchloſſenen Sicherungsübereiguungsver⸗ 
trag durch Anfechtung an, indem fie behaupteten, der Gewerbes 
tretbeude habe die Sicherungsübereignung argliſtig und zu dem 
Zweck vorgenommen, ſeine Gläubiger zu benachteiligen. 

Die Vorinaſtnz hatte die gegen den Schwiegervater des in Kon⸗ 
kurs Geratenen gerichtete Anfechtungsklage für durchgreifend er⸗ 
achtet. Es fet nach dem ganzen Sicherungsübereignungsvertrage 
micht zu bezweifeln, jo hatte das Gericht gemeint, daß der Ges 
werbetretbende beim Abſchluß des Vertrages es als möglich vor- 
ausgeſetzt hat, daß der durch den Schwiegervater gewährte bezw. 
vermittelte Kredit zur Abwendoͤuug des Zuſammenbruchs nicht 
ausreichen werde, und daß er darum auch mit dem Bewußtſein 
gehandelt hat, die übrigen Gläubiger würden infolge des Siche⸗ 
rungsübereignungsvertrages das Nachſehen haben. 

Zu einer dem Beklagten günſtigeren Auffaſſung gelangt: jedoch 
das Reichsgericht, das auf Reviſion des Beklagten das Erkenntnis 
der Vortuſtanz aufhob und die Sache an den Vorderrichter zurück⸗ 
verwies. Die Voriuſtanz habe nicht hinreichend beachtet, daß 
Hauk der Kreditgewährung des Beklagten an den Gewerbetrei⸗ 
Denden deffen ältere Gläubiger doch zum Teil Befriedigung er- 
Yangt haben, und daß der Gewerbetreibende mit Hilfe des Be- 
klagten feinon. Geſchäftsbetrieb noch jahrelang aufrechterhalten 
konnte. Nur wenn der Sicherungsübereignungsvertrag zwiſchen 
dem Gewerbetretbenden und dem Beklagten in dem Bewußtſein 
abgeſchloſſen wurde, daß die Gläubiger hierdurch notwendig oder 
doch aller Wahrſcheinlichkeit nach benachteiligt würden, könnte 
die Anfechtungsklage durchdringen. Wollte man jeden bei Sa⸗ 
mierung eines Unternehmens geſchloſſeuen Sicherungsübereig⸗ 
nungsvertrag, ſobald der ſpätere Zuſammenbruch nur entfernt im 
Bereiche der Möglichkeit liegt. als anfechtbar anjehen, jo würden 
dle Sauterungsbereitſchaften Dritter im Verkehr eine unerwünſchte 
Etuſchränkung erleiden. Der Verluſt ihrer fegensreichen Wir- 
kungen aber würde mit den Erforderniſſen des Wirtſchaftslebens 
unvereinbar ſein. (Reichsgericht, 7. 657. 28.) 


Anfall in einem Warenhanſe 

~ Eine Kundin hatte im vierten Stockwerk eines Warenhauſes 
einen Einkauf beſorgt und war mit dem Fahrſtuhl nach unten 
gefahren. Der Fahrſtuhl hielt im Erdgeſchoß nicht an, ſondern 
fuhr bis zum Boden des Fahrſtuhlſchachtes, wo er heftig aufitieß. 
Dabet erlitt die Kundin eine Verletzung am Ellenbogen und 
einen Nervenchok, durch den fie angeblich dauernd in ihrer Er⸗ 
werbsfähigkeit geſchädigt wurde. Sie jtrengte daher eine Scha⸗ 
denserſatzklage gegen den Inhaber des Warenhauſes wie gegen 
den Fahrſtuhlführer au, doch war fie in den beiden erſten Fu- 
ſtanzen mit ihren Anſprüchen abgewieſen worden. Die Gerichte 
hatten ſich nämlich dahin ausgeſprochen, es liege lediglich ein un⸗ 
glücklicher Zufall vor, den memand verſchuldet habe. Die Fahr⸗ 
ſtühle jeten, wie feſtgeſtellt wurde, regelmäßig durch den Dampf- 
keſſelüberwachungsverein geprüft, auch jei der Fahrſtuhlführer 
ſtändig beaufſithtigt morden — er habe ſich aber ſtets als zuver⸗ 
käſſig erwieſen. 
Das Reichsgericht hat jedoch das dem Warenhauſe günſtige Ur- 
teil aufgehoben. Die Klägerin benutzte den bereit gehaltenen 
Fahrſtuhl, fo heißt es in den Gründen, nachdem fie ihren Einkauf 
gemacht hatte, Das Entgelt für die Beförderung lag in dem für 
die Ware bezahlten Preiſe. Der Inhaber des Warenhauſes hakte 
alfo die vertragliche Verpflichtung übernommen, die Klägerin un- 
verſehrt zum Erdgeſchoß hinabzubefördern. Daneben haftete der 
Inhaber des Warenhauſes ihr wie allen anderen Beſuchern des 
Warenhauſes für die oroͤnungsmäßige Beſchaffenheit fenes Ber- 
£chrämtttel3 auch außervertraglich. Der beklagte Führer des 
Fahrſtuhls war der Gehilfe des Inhabers, zugleich war er im 
Sinne des $ 831 BGB zu einer Verrichtung beſtellt. Fügte er der 
Klägerin widerrechtlich Schaden zu. ſo haftete dafür der beklagte 
Inhaber des Geſchäfts — es fei denn, daß er den in § 831 BGB 
Vorgeſehenen Entlaſtungsbeweis führte. i 

Nun hat aber der Vorderrichter ſich dahin ausgeſprochen, der 
Fahrſtuhl fet ſtets ordnung smäßig unterſucht worden, zu einer 
außerordentlichen Unterſuchung habe kein Anlaß vorgelesen. Das 
war aber doch der Fall, wenn es richtig iſt, was ein Zeuge, ein 
anderer Fahrſtuhlführer jenes Warenhauſes, ausgeſagt hat: daß 
Furz vorher ein anderer Fahrſtuhl desſelben Geſchäftes in der⸗ 
ſelben Weiſe verſagt habe. 

Mit Recht hat nun auch die Klägerin darauf hingeweſen, daß 
ke vom Gericht vernommene Sachverſtändige — der übrigens 

e regelmäßigen Unterſuchungen an dem Fahrſtuhl vorzunehmen 


hatte —, keuͤiglich zu dem Schluß gelaugt ift, ein Verſchulden des 
Beklagten lafe Ah nicht zweifelsfrei feſtſtellen. Es hätte in- 
folgedeeſſn noch ein anderer Sachverſtändiger, und zwar ein In⸗ 
genieur der Fahrſthl⸗Fabrikationsbranche, über die Urſache des 
Unfalls vernommen werden müſſen. (Reichsgericht, 6. 759. 28.5 


Provifionsanfprud des Vertreters 

Kläger, der in A wote, hatte feit Jahren für deu in B woh⸗, 
nenden Beklagten als Vertreter gearbeitet und der Beklagte hatte 
ihn zu einem beſtimmten Zweck die Hingabe eines Bardarlehns 
zugeſagt. Der Beklagte weigerte ſich jedoch, ſeinem Vertreter das 
Darlehn zu geben, da zwiſchen beiden Meinungsverſchiedenheit 
beitand wegen eines von dem Vertreter feit langem geltend ge- 
machten Proviſionsanſpruchs. Nun klagte der Vertreter auf Ge- 
währung des verſprochenen Darlehn, doch erhob der Beklagte 
den Einwand, der Kläger wolle ſich das Darlehn nur zu dem 
Zweck verſchaffen, um gegen den ſtreitigen Proviſionsauſpruch auf- 
aurehnen und ferner, um zu erreichen, daß der Prozeß dann vor 
dem Gericht ſeines, des Vertreters, Wohnort zum Austrag ge⸗ 
lange, nicht aber vor dem Gericht des Wohnorts des Gegners, 
wo der Vertreter Klagen müßte, wenn er wegen ſeines Proiſions⸗ 
auſpruchs den Rechtsweg beſchreite. 

Das Oberlandesgericht Hamm hatte den Anſpruch des Klägers 
auf Gewährung des Darlehns abgelehut, da es zu. der Meinung 
gelangte, der Kläger habe das Darlehn nur haben wollen, um 
ſich die Möglichkeit der Aufrechnung zu verſchaffen. Das ſei arg⸗ 
liſtig und verſtoße gegen die Beſtimmungen der 88 157 und 242 
BGB, woraus fiH das Recht des Geguers ergebe, die verſprochene 
Leiſtung zu erweigern. Daran ändere auch der Umſtand nichts, 
daß der Kläger im Prozeß auf wiederholten Vorhalt des Be⸗ 
klagten ſchlteßlich die Erklärung abgegeben habe, er werde mit der 
Proiſionsforderung nicht aufrechnen s 

Das Reichsgericht hat das Urteil nicht beſtehen laſſen. Es fei 
zu bedenken, daß der Kläger zwei Auſprüche gegen den Beklagten 
hat: einmal einen Proviſionsanſpruch, ferner einen Darlehns⸗ 
ſpruch. Es kann nicht anerkannt werden, daß es gegen Treu und 
Glauben verſtößt, wenn er zunächſt einen davon geltend macht, 
auch wenn feit Vorgehen einen gewiſſen Einfluß auf deu Gerichts- 
ſtand für die Austragung des anderen Streites hat. Es kann auch 
nicht anerkannt werden, daß ein Vertrag über Gewährung eines 
Darlehus ohne weiteres die ſtillſchweigende Zulage des Empfän⸗ 
gers enthielte, er werde den empfangenen Betrag unter allen Um⸗ 
änden bar zurückzahlen und von der ſich bietenden Möglichkeit 
der Aufrechnung keinen Gebrauch machen. Die Möglichkeit einen 
ſolchen Vorbehalt zu machen, hätte der Beklagte bei der Abgabe 
feines Darlehnsverſprechens gehabt, da er dies aber damals un- 
terlaſſen hat, kann er nicht nachträglich ſeine Zuſage in dieſer 
Wetſe eiuſchränken. (Reichsgericht, 4. 752. 28.) 


Anbringung von Reklameſchilbern 

Ju einer Stadt beſteht ein Ortsſtatut gegen Verunſtaltung des 
Ortsbildes. Danach bedarf u. a. die Anbringung von Reklame⸗ 
ſchildern, Aufſchriften oder Abbildungen zu Reklamezwecken, Licht⸗ 
reklamen und Schaukäſten ſowie teilweiſer oder gänzlicher bunt⸗ 
farbiger Anſtrich der Gebäudeſchauſeiten der Genehmigung der 
Baupolizeibheörde. Die Genehmigung iſt zu verſagen, wenn der⸗ 
artige Ankündigungsmittel oder farbige Anſtriche durch ihre 
Größe, Form, Farbe, Ausführung oder infolge von Art und Ort 
ihrer Anbringung das Orts- oder Straßenbild gröblich verunſtal⸗ 
tet würden, oder mwenn die Vorausſetzungen vorliegen, unter deuen 
auf Grund des Statuts die baupolizeiliche Genezmigung zu den 
Bauausführungen zu verſagen iſt. 

In einem Falle, mit dem ſich in letzter Inſtauz das Preuß. 
Oberverwaltungsgericht zu beſchäftigen hatte, war einem Kauf⸗ 
mann die Anbringung von Reklameſchildern uur desweegn nicht 
geſtattet worden, weil die Polizeiverwaltung befürchtete, die Ge- 

ehmigung werde weitere Anträge anderer Gewerbetreibender nach 
ich ziehen und zu einer das Ortsbild verunſtaltenden Häufung 
von Schildern führen. 

Das Preuß. Oberverwaltungsgericht hat das Vorgehen der Po⸗ 
lizeeibehörde nicht gebilligt. Es handelt ſich hier um eine Maß⸗ 
nahme, fo heißt es in den Gründen, durch die nicht einer unmit⸗ 
telbar aus der Anbringung der beantragten Schilder drohenden 
Verunſtaltung vorgebeugt werden ſoll, ſondern einer ſolchen, die 
erit von dem Hinzutreten weiterer Schilder zu erwarten tft. Das 
allein in der Häufung von Reklameſchildern ein verunſtaltendes 
Moment gefunden werden faun, ift nicht zweifelhaft. Das hier 
von der Polizeibehörde geübte Verfahren geht aber über das zur 
Bekämpfung einer verunſtaltenden Häufung von Schildern geſetz⸗ 
lich zuläſſige Maß hinaus und würde nicht nur zu einer völligen 
Unterdrückung der Reklame führen, ſondern den Boden des Ver⸗ 
unſtaltungsgeſetzes verlaſſen. Die durch Ortsſtatut geregelte Ge⸗ 
nehmigung der Anbringung von Reklameeinrichtungen kaun nach 
dem Geſetze nur verſagt werden, wenn von der Anbringung eine 
gröbliche Verunſtaltung des Ortsbildes zu erwarten iſt. Jeden⸗ 
falls wird nur der zum Störer der öffentlichen Ordnung, der fie 
durch ſein Tun oder Unterlaſſen unmittelbar gefährdet. Wirkt 
das Handeln oder Unterlaſſen einer Perſon an ſich nicht ſtörend, 
tritt eine Störung vielmehr erſt dadurch ein, daß eine andere Per⸗ 
ſon durch das Verhalten der erſten Perſon dazu veranlaßt wird, 
ihrerſeits Handlungen zu begehen, die eine Gefahr bewirken, ſo 
iſt Störer lediglich die zweite Perſon. 

Da durch die zur Geuehmigung angemeldeten Schilder eine 
gröbliche Verunſtaltung des Orts⸗ oder Straßenbildes nicht zu 
befürchten war, wie die Polizeibehörde ſelbſt zugibt, fo hatte fie 
auch kein Recht, die Genehmigung zu verjagen. Preuß. Ober- 
verwaltungsgericht, 4. A. 181. 28.) 


